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Abonnements-Einladung. 


* Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 


EN Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
F 4 M., bei Zufendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 

N hierauf entgegen. 5 

In den k. k. öͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 

2 und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 

F die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

b Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

f Expedition der Breslauer Zeitung. 

0 Die freiſinnigen Anträge. 


Die freiſinnige Partei hat ſofort bei Beginn der Seſſion alle 
diejenigen Anträge erneuert, die fie ſchon in der vorigen Seſſion ge: 
ſtellt hatte, und hat denſelben noch einige neue Anträge zugefügt, 
die in Ereigniſſen, die inzwiſchen eingetreten ſind, ihre Veranlaſſung 
haben. Wenn ſie ihre alten Anträge nicht wieder aufgenommen 
hätte, würde man dies dahin ausgebeutet haben, daß fie den Glauben 
an die Berechtigung dieſer Anträge eingebüßt habe, und wenn ſie 
ihre neuen Anträge, die ſich auf den inzwiſchen eingetretenen Theuerungs⸗ 
zuſtand beziehen, nicht eingebracht hätte, ſo würde ſie ſich den Vorwurf 
zugezogen haben, unempfindlich gegen Klagen geweſen zu ſein, die 
aus den verſchiedenſten Schichten des Volkes in lebhafter Weiſe 

widerhallen. : 

Nach Gneiſt's Ausführungen über das Weſen des conſtitutionellen 
Staates gehört neben der Theilnahme an der Geſetzgebung und der 
Handhabung des Beſteuerungsrechts auch die Vertretung von Landes: 
beſchwerden zu den Aufgaben der Volksvertretung, und um Landes⸗ 
beſchwerden handelt es ſich recht eigentlich in allen den Anträgen, 
welche die freiſinnige Partei eingebracht hat. Es handelt ſich um 
Rechtsſchutz gegen einſeitiges Verwaltungsbelieben, um Schutz des 

8 Wahlgeheimniſſes, um Maßregeln, welche der ſich ſteigernden Ber: 

. theuerung der Lebensmittel entgegenwirken ſollen. 
Jede Partei pflegt im Verlaufe jeder Seſſion einige Anträge, die 


r; 


keit einer ſolchen Parteithätigkeit iſt in der Geſchäftsordnung ganz 
beſonders dadurch anerkannt, daß ein eigener „Schwerinstag“ für die 
Verhandlung ſolcher Anträge feſtgeſetzt if. Wenn die freiſinnige 
Partei es unterlaſſen hätte, auch mit ihren Anliegen hervorzutreten, 
6 ſo würde ſie auf ein Recht verzichtet haben, das allen Parteien ein⸗ 
3 geräumt iſt, und fie würde nebenher ſich 
=> Gegner die Anklage zugezogen haben, fie 


8 Einzelnen zu prüfen, mit dem allgemeinen Schlagwort abzuthun, die⸗ 
ſelben ſeien „agitatoriſch“. 
In keinem anderen Lande würde man ſich dazu verſtehen, den 
Werth parlamentariſcher Verhandlungen durch ein jo allgemeines 
Schlagwort herabzuſetzen. Jede parlamentarische Verhandlung iſt eine 
Agitation. Wenn es ſich nur darum handelte, den Text der Geſetze 
ſeſizuſtellen, ſo brauchte man überhaupt nicht Reden zu halten, ſondern 
nur abzuſtimmen. Wer ſpricht, will durch ſeine Gründe wirken; er will 


ordneten überzeugen; er will ſodann auch diejenigen überze die 

7 nicht die Worte des Redners emuatlteibar"6ören, Torben e 

ſelben nur durch die Buchdruckerpreſſe Kenntniß erhalten. Die 

politiſchen Debatten, welche im Reichstage geführt werden, dringen 

tiefer in das Volk ein, als die, welche von irgend einer anderen 

Stelle kommen; dieſer Satz gilt auch jetzt noch bei uns, wenn ſich 

auch nicht leugnen läßt, daß das Intereſſe an politiſchen Verhand⸗ 

lungen überhaupt in einer Weiſe abgeſchwächt iſt, die ſich mit ge⸗ 

N ſunden Zuſtänden nicht verträgt. Es wäre ſchwer zu beklagen, wenn 

0 Mängel, die überall empfunden werden, nicht von der Tribüne des 
Reichstages aus bekämpft würden. 

Als der Fürſt Bismarck einmal diejenigen Zuſtände zur Sprache 
brachte, welche nach ſeiner Anſicht eine ungerechte Belaſtung des 
Grundbeſitzes⸗ in ſich ſchließen, fügte er hinzu, er werde fortfahren, 
gegen dieſe Zuſtände zu agitiren, „nicht um der Agitation willen, 
ſondern um der Gerechtigkeit willen.“ Das iſt ein Wort, welches 
jede Partei ſich aneignen darf; ſind die Anträge der freiſinnigen 
Partei agitatoriſch, ſo erfolgt die Agitation doch um der Gerechtigkeit 
willen. Unter den Anträgen der freiſinnigen Partei it vielleicht 
keiner, der ſchon in dieſer Seffton zur Durchführung gelangt, aber 
wie wir hoffen, keiner, der nicht ſchon im Laufe der nächſten Jahre 
i einen Erfolg aufzuweiſen haben wird. N 8 j 

. In England iſt es eine ganz alltägliche Erſcheinung, daß einzelne 
Abgeordnete Anträge einbringen, für welche ſie nur auf eine geringe 
Stimmenzahl zu hoffen haben; man iſt dort duldſam genug, auch 
wohl einem Abgeordneten, der vorläufig mit ſeiner Anſicht ganz allein 
ſteht, das Wort zu geſtatten. Solche Anträge erreichen zuweilen nach 
zehn, zuweilen nach dreißig Jahren eine Majorität, und es fällt 
Niemandem ein, einen Vorwurf daraus zu machen, daß ſolche 
agitatoriſche Anträge eingebracht werden. Im Gegentheil, man macht 
demjenigen, der den erſten Anſtoß zu einem Geſetze gegeben hat, das 
ſich ſpäter als nützlich erweiſt, daraus ein Verdienſt. Für den Lauf 
der Geſetzgebung ift es viel nüßlicher, daß der Boden für das einzelne 
Geſetz im Volksgeiſt allmälig vorbereitet wird, als daß urplötzlich ein 
Entwurf durch alle Stadien der Geſetzgebung hindurchgejagt wird, 
von deſſen leitenden Grundanſchauungen noch vor Jahresfriſt Niemand 
eine Vorſtellung gehabt hat, wie es mit den Polengeſetzen und mit 
der Arbeiterverſicherung der Fall geweſen iſt. 

Die eingebrachten Anträge werden nach und nach zur Verhandlung 
ommen, und es wird ſich dabei zeigen, daß für jeden derſelben 
= eninde Beiqubringen find, deren Gewicht auch andere Parleien ſich 
ſohr ſchwer werden entziehen können. Bei dem einen, der ſich auf 

5 änderungen des Waarenverzeichniſſes bezieht, iſt die Möglichkeit 
Bine cht ausgeſchloſſen, daß ihm die Majorität zufällt. 


— Er will zunächſt feine Zuhörer, im Reichstage alſo die Ab: 


b ihr beſonders am Herzen liegen, einzubringen, und die Nothwendig⸗ 


aus dem Munde ihrer“ 


75 7 2 5 5 eigen 4 keine Potis 
ülſchen Ziele und wiſſe nicht, was fie vorbringen folle, Jetzt, wo ſte 
5 ihre Anträge eingebracht hat, verſucht man, dieſelben, ohne ſie im 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Treweudt Zeitungs⸗Verlag. 


Im Prineip der wichtigſte iſt derjenige, welcher ſolchen Perſonen, 


die durch Mißgriffe von Beamten geſchädigt worden ſind, eine Ent⸗ 
ſchädigung von Seiten des Fiscus zuſpricht. Grade bei dieſem An: 
trage ſind auch wir vollkommen davon überzeugt, daß es unmöglich iſt, 
denſelben in dieſer Seſſion zum Abſchluſſe zu bringen. Es wird 
längere Zeit vergehen, bis die Frage geſetzlich geordnet werden kann, 
ſelbſt wenn die Regierung ſich der Grundidee des Antrages freund: 
licher gegenüber ſtellen ſollte, als es in dieſem Augenblick der Fall 
zu ſein ſcheint. Die Frage bedarf einer umfaſſenden Erwägung, aber 
auch die allerumfaſſendſte Erwägung muß in irgend einem Augenblick 
einen Anfang nehmen, und man wird es der freiſinnigen Partei 
zum Lobe nachſagen müſſen, daß ſie den Anlaß bietet, die Frage end⸗ 
lich einmal zu erörtern. 

Veranlaßt iſt dieſer Antrag dadurch, daß der Polizeipräſident von 
Berlin gegen die „Volkszeitung“ ein Verbot erlaſſen und mehrere Wochen 
hindurch aufrecht erhalten hat, das ſpäter von zuſtändiger Seite für 
ein geſetzlich nicht gerechtfertigtes erklärt worden iſt. Wir wiſſen nicht, 
wie groß der Geldſchaden iſt, der in dieſem beſonderen Falle dadurch 
angerichtet worden iſt, allein es liegt auf der Hand, daß auf ſolche 
Weiſe ein Schaden verurſacht werden kann, der ſich nach Millionen 
beziffert. Die einzige Genugthuung, die dem Beſchädigten zu Theil 
wird, beſteht in der Anerkennung, daß er rechtswidrig beſchädigt 
worden ſei. Und daß ein ſolcher Zuſtand ſich auch nicht mit den be⸗ 
ſcheidenſten Anſprüchen verträgt, die an Rechtsſchutz zu ſtellen find, 
wird Niemand verkennen, welcher Partei er auch angehöre. Die Frage 
anzuregen, wie hier Abhilfe zu ſchaffen ſei, den erſten Gedankenaus⸗ 
tauſch darüber einzuleiten, iſt jeder Augenblick recht, und vielleicht wird 
den Reichstag in der ganzen Seſſion keine Frage beſchäftigen, welche 
wichtiger iſt als dieſe. 


Guftav Freytags Erinnerungsblätter an Kaiſer 
Friedrich. 

Wir haben bereits in unſerer geſtrigen Abendausgabe aus der fo: 
eben erſchienenen, ſeit Wochen mit Spannung erwarteken neueſten 
Veröffentlichung Guflao Freytags „Der Kronprinz und die deutſche 
Kaiſerkrone“ die Vorrede und den vielleicht bemerkenswertheſten Ab⸗ 
ſchnitt im Wortlaut wiedergegeben. Im Folgenden wollen wir uns 
weiter mit dem Inhalt des intereſſanten Büchleins beſchäftigen und 
diejenigen Stellen herausheben, von denen wir annehmen konnen, 
daß ſie unſeren Leſern als die wichtigſten erſcheinen werden. Es ſei 
noch darauf hingewieſen, obwohl ſich das bei Freytag eigentlich von 
ſelbſt verſteht, daß wir auch hier wiederum den edlen Stil und Ton 
der Darſtellung, die vornehme Behandlung der Sprache bewundern 
dürfen, und daß mitunter, etwa in der einfach⸗ſchlichten Schilderung 
einer Schlachtſcene, der Dichter zum Vorſchein kommt. i 


Se Kronprinzen an und verblieb darin bis nach dem Tage von 
Sedan. In dieſer Zeit hatte er reichlich Muße, den Kronprinzen zu 
beobachten, und oft wurde er ſelbſt durch theilweis ſehr vertrauliche 
Geſpräche ausgezeichnet. Die mancherlei Berührungen mit dem be⸗ 
rühmten „Tagebuch“ werden dem aufmerkſamen Leſer nicht entgehen. 
Freytag ſtellt zunächſt feſt, daß für den Kronprinzen von vornherein 
der Norddeutſche Bund ein überwundener Standpunkt war; er hielt 
es für zweiffellos, daß die militäriſche Einheit Alldeutſchlands auch 
einen politiſchen Ausdruck finden müſſe. Und feine Perſoͤnlichkeit iſt 
es, die viel dazu beiträgt, die Gemüther Süddeutſchlands zu gewinnen. 
„Er macht die Menſchen von Herzen froh, durch eine ganz einzige Verbindung 
von vornehmer Arligkeit und treuherzigem Weſen. Daneben hört Freytag 
baieriſche Heerführer ſich in dem Sinne äußern: „Die Rede des Kriegs: 
miniſters v. Pranckh: ich bin Particulariſt vom reinſten Waſſer und deshalb 
bin ich für den Krieg gegen Frankreich, bezeichnet genau unſere Lage.“ 
Wir ſehen alſo, wie in baieriſchen Kreiſen nüchterne politiſche Er⸗ 
wägung der Staatsmänner und enthuſtaſtiſches Gefühl des Volkes 
Hand in Hand gehen und zum ſelben Ziele leiten. In dem Gefecht 
bei Weißenburg erprobt die aus Preußen und Süddeutſchen gemiſchte 
dritte Armee, deren Führung dem Kronprinzen anvertraut war, zum 
erſten Male ihre Tüchtigkeit. Und als der Kronprinz „am Abend von 
dem Sturm ſeines fünften Corps auf den Gaisberg ſprach, wie nach 
dem Gelingen die zerſchoſſenen Bataillone ihm Sieg und Hoch zugerufen, 
da wurde die Rührung in ſeinem Antlitz faſt übermächtig und es 
lag eine Verklärung auf ihm, die auch feine Umgebung ergriff“. 
Die Treue des Soldaten ift, fügt Freytag hinzu, „ſich hinzugeben, 
die des kriegeriſchen Fürſten, dieſe Hingabe edel zu empfangen.“ Nach 
der Schlacht von Worth, welche das Uebergewicht des deutſchen 
Heeres über die franzoͤſiſchen Truppen unweigerlich an den Tag 
brachte und den ſiegreichen Feldherrn mit dem Lorbeer des Kriegs⸗ 
ruhms kränzte, ſagte der Kronprinz in großer Bewegung zu unſerem 
Gewährsmann: „Ich verabſcheue dies Gemetzel, ich habe nie nach 
Kriegsehren geſtrebt, ohne Neid hätte ich ſolchen Ruhm jedem Andern 
überlaſſen, und es wird gerade mein Schickſal, aus einem Krieg in 
den andern, von einem Schlachtfeld über das andere geführt zu werden 
und in Menſchenblut zu waten, bevor ich den Thron meiner Vorfahren 
beſteige. Das iſt ein hartes Loos.“ Er wünſcht lebhaft bei den 
künftigen Friedensverhandlungen mitreden zu dürfen und fühlt ſich gekränkt, 
in ſolchen Dingen nicht zu Rathe gezogen zu werden. Er arbeitet 
die ſchon erwähnte Denkſchrift an den Kanzler aus; aber in ihr be⸗ 
merkt er noch nichts von dem, was ihm als das Wichtigſte gilt, von 
der Idee der Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſerthums; erſt bei 
einer ſpäteren perſönlichen Zuſammenkunft — am 20. Auguſt — ſpricht er 
Bismarck gegenüber davon, und er äußert ſich dahin, „daß der Kanzler den 
Gedanken in wohlwollende Erwägung genommen habe“. Die geſtern 
mitgetheilte Unterredung zeigt, mit welcher Entſchiedenheit und welcher 
Wärme er dafür eingetreten iſt. Er iſt erfüllt von einem ſtarken 
Bewußtſein fürſtlicher Gewalt, und hierin it die Wurzel jener 
Forderung des Kaiſerthums zu ſuchen. „Aus dem fürſtlichen Stolz 
erwuchs in der Seele des Kronprinzen die Idee des deulſchen Kaiſer⸗ 
thums, ſie wurde ein heißer Wunſch, und ich meine,“ ſagt Freytag, „er iſt der 
erſte Urheber und die treibende Kraft für dieſe Neugeſtaltung.“ In der 
neuen Kaiſerwürde aber erblickt er immer eine Fortſetzung der alten 
römiſch⸗kaiſerlichen Majeſtät. Weiter unten giebt Freytag der Anficht 
Ausdruck, daß Bismarck „den Herzenswunſch des Thronfolgers allmälig 
aufnahm und in feiner Weiſe möglich und durchführbar machte, als 
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: Expedition! Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Bestellungen auf die Zeit 


Guſtav Freytag langte am 1. Auguſt 1870 im Hauptquartier 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


n 0 
wweimal an den übrigen Tagen dreimal exſcheint. 


Sonnabend, den 26. October 1889. 


die Ereigniſſe ihm die Ueberzeugung gaben, daß dieſe Löſung der 
Schwierigkeiten die verhältnißmäßig beſte ſei.“ 

Der engliſche Correſpondent Ruſſel, der ſich im Hauptquartier einfindet, 
wird vom Kronprinzen mit Auszeichnung behandelt. Hieran knüpft Freytag 
einige Bemerkungen darüber, daß bei dem regen Briefwechſel, in dem der 
Kronprinz und Prinz Ludwig von Heſſen (der jetzige Großherzog) 
mit ihren Gemahlinnen und dieſe mit ihrer Mutter, der Königin 
von England ſtanden, ebenſo wie die Umgebungen der beiden hohen 
Frauen eifrig im Briefichreiben waren, ganz unvermeidlich manche Nach: 
richt über den Canal gelangen mußte, die beſſer geheim geblieben wäre. 
Daſſelbe aber iſt mit franzöfiihen Nachrichten der Fall, die auf 
gleichem Wege — über England — den Deutschen zu Ohren kommen. 
In dieſem Zuſammenhang erörtert Freytag auch die in letzter Zeit gegen 
den Botſchafter Morier erhobenen Vorwürfe. Nach ihm war 
Morier im Jahre 1870 „von allen Engländern im auswär⸗ 
tigen Dienſt wohl der, welcher die deutſchen Verhäliniſſe am 
genaueſten kannte und die aufiteigende Kraft Preußens am richtigſten 
würdigte; damals in der That ſo gut deutſch, als einem ſtrebſamen 
Diplomaten und Engländer nur moglich iſt.“ Er ſteht zum kron⸗ 
prinzlichen Hofe in nahen Beziehungen. Nichts liegt ihm ferner, 
als den Franzoſen guten Erfolg zu wünſchen. So iſt es ganz aus⸗ = 
geſchloſſen, daß er ſelbſt mittelbar oder unmittelbar Bazaine vom © 
Vormarſch der deutſchen Truppen benachrichtigt habe. — 

Nach den Schlachttagen von Metz eilt der Kronprinz in ds 
Hauptquartier des Königs. Der König verleiht ſeinem Sohne das . 
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. Dieſer aber antwortet, „daß er das 1 
Kreuz nicht tragen könne, wenn nicht dem General von Blumenthal 
dieſelbe Auszeichnung zu Theil werde.“ Das geſchieht. 2 1 

Am 23. if der Kronprinz unwohl und muß das Bett hüten. 
Freytag weilt am Abend allein bei ihm. Sofort bringt der hohe 8 
Herr das Geſpräch auf feine Gemahlin und feine Kinder, deren Photo: — 
graphien auf ſeinem Schreibliſch ſo aufgeſtellt find, daß er fie ſehen 
kann. Er ſpricht mit Zärtlichkeit von der Kronprinzeſſin und beklagt, 
daß ſie nicht überall eine ihrem Werth entſprechende Anerkennung 
finde. Und hier ſchaltet Freytag eine Darſtellung des Verhältniſſes 
der beiden Gatten ein, wie es ſich in feinem Urtheil widerſpiegelt: 

„Seine Hingabe und Unterordnung unter die geliebte Frau war 
eine völlige. Dieſe Liebe war das Höchſte und Heiligſte in ſeinem 
Leben, das ihn ganz erfüllte. Sie war die Herrin ſeiner Jugend, 
die Vertraute aller feiner Gedanken, feine Rathgeberin, überall, wo 
ſie Rath zu geben geneigt war. Anlage der Gärten, Schmuck der 
Wohnung, Erziehung der Kinder, das Urtheil über Menſchen und 
Ereigniſſe, Alles richtete er nach ihrer Perſönlichkeit. Wo er ihr ein⸗ 
mal nicht ganz folgen konnte, oder wo ſein innerſtes Weſen ihrer 
Forderung widerſprach, war er tief unglücklich und unzufrieden mit 
ſich ſelbſt. Sie war aus größeren Berhälinifien- zu ihm gekommen, — 
hatte mit reichen Anlagen, ſchnellfaſſendem und hochſtiegendem Geiſt, 
als Lieblingskind ihres Vaters, ihren geiftigen Inhalt aus einem weit 
umfangreicheren Gebiet von bildendem Stoff erhalten. Durch glück! 
liche 1 hatte fie mit Eifer und zuweilen mit Geduld dahin ge- r 
arbeitet, in der Seele des Gemahls die Intereſſen groß zu ziehen, 
die ihr am Herzen lagen, und er empfand in ſeinem einfachen, 
lauteren Gemüth, was in ihm lebendig geworden war, als ihr Werk. 
Ihm war, als hätte er erſt durch ſie ſehen, fühlen, das Wahre er⸗ 
kennen, das Schone genießen gelernt.“ ; 

Es folgt der große Tag von Sedan. Am 8. September verab- 
ſchiedet ſich Freytag vom Kronprinzen, um nach Deutſchland zuriick: 
zukehren. Die letzte Aeußerung deſſelben iſt Theilnahme und Fürſorge für 
einen jungen ſchwerverwundeten deutihen Gelehrten, nach deſſen 
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Schickſal Mommſen ſich erkundigt hat. . I; 1 
Damit hat der erſte Abſchnitt des Buches „Aus dem Hauptquartier = 4 
der dritten Armee“ ſein Ende; im zweiten „Nach dem Kriege“ wird * 
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Entwickelung des Kronprinzen in den — 4 


die Thätigkeit und die 
Es iſt kein ſehr 


folgenden Jahren in großen Zügen dargeſtellt. 
erfreuliches Bild, das uns vor Augen tritt. 3 
„Für die Nation waren die ſiebzehn Friedensjahre, in welchen 
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Kaiſer Wilhelm uns noch erhalten blieb, eine Zeit des friedlichen Ge⸗ Ber. 
deihens, für den neuen Staat, im Ganzen betrachtet, eine glückliche 3 
Periode des allmäligen Einlebens in die Seelen und Gewohnheiten £ 
der Deutſchen. Der Sohn und Thronerbe wurde das Opfer. Er 
allein hatte dafür den hoͤchſten Preis zu zahlen, fein Glück, vielleicht 
ſein Leben. Das iſt ein Geſchick, tragiſcher und furchtbarer, als die 
kühnſte Erfindung ſich einzubilden und zu ſchildern vermag.“ 

Die ehrwürdige Geſtalt des alten Kaiſers iſt ganz dazu angethan in j 
maßvolleſegensreichem Wirken den Uebergang in die neuen Verhältniffe 
zu erleichtern. „Aber der ihm am nächſten ſtand in Ehren und in der } 
Zuneigung des Volkes. verlebte dieſe Zeit der Einrichtung eines 
neuen Lebens, die Feſtſtellung des Kaſſerreichs, das gerade er fo heiß 
erſehnt hatte, zur Seite ſtehend, in thatloſem Harren. Er fühlte die 
Leere, eine gewiſſe Ermüdung trat ein, Verſtimmung überkam ihn, 
pie immer größer wurde. Daß die Einwirkung dieſer Zeit den 

ronprinzen fo ſehr niederdrückte, lag zum großen Theil in ſeiner 
Natur, deren Liebenswürdigkeit und Adel ſich bei dem Verarbeiten — 
ſtarker Eindrücke kund gab, welche ihm das Leben entgegenbrachte, die 
aber durchaus nicht actio war. Wäre er mit rüfiger Thatkraft aus⸗ . 
geſtattet geweſen, fo würde er trotz mancher Hinderniſſe eine Betber 
ligung an der Staatsregierung auf allen Gebieten durchgeſezt haben. 
welche dem Vater nicht vorzugsweiſe am Herzen lagen. Doch er beſaß 
zwar den Fleiß und die Pichttreue der Hohenzollern in Erfüllung 
einer geſtellten Aufgabe, aber nicht die Unternehmungsluſt und 5 
Schaffensfreude, und auf den wichtigſten Gebieten der Verwaltung 
wohl auch nicht das Geſchick zu befehlen, wie etwas werden ſollte.“ N 

Die ihm übertragene Inſpection über die ſüddeutſchen Armeecorps, u; 
die Sorge für die Muſeen, die Kunftangelegenbeiten, das Kunſthandwerk Be 
find kein ausreichendes Feld für die Bethätigung feiner Kräfte. Als 
er nach dem Noblling'ſchen Attentat die Vertretung des Kaiſers = 
übernimmt, erhebt ſich fein Geiſt wieder zu friſchem Leben; mit 
dieſer Aufgabe aber ſchwindet auch wieder Spannung und Muth. 
„Er gab ſich mit Vorliebe trüben Gedanken und peſſimiſtiſchen 
Stimmungen hin, er trug ſich zuweilen mit der Idee, im Falle eines 
Thronwechſels dem Thron zu entſagen und dem Sohne die Regierung 
zu überlaſſen. Sogar die Zureden der Kronprinzeß vermochten dieſen 
Trübſinn nicht auf die Dauer zu bannen. Er kümmerte ſich noch in 
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E m werden muß, leicht vertuſcht werden; 


feiner Weiſe um Staats angelegenheiten, forderte Vorträge und Denk⸗ 
ſchriften und erhielt reichlicher ſolche, die er nicht gefordert hatte. Er 
ſah zuweilen zu vertraulichem Geſpräch Mitglieder der freifinnigen 
Partei und ſprach dann wohl ſeine Unzufriedenheit mit Maßnahmen 
der Regierung aus, aber die Zunahme der Ermattung in ſeinem 
Weſen wurde Solchen, die ihn in ſeiner Jugend gekannt hatten, zu 
bitterem Leid bemerkbar.“ 

Die Todeskrankheit berklärt die Eigenart feiner Natur; dem großen 
Kriegshelden iſt es beſchieden als ſtiller Dulder im Herzen der Men⸗ 
ſchen fortzuleben. „Ein banges langes Dahinſterben war ſein Kaiſer⸗ 
ſchickſal.“ Und nun faßt Freytag Kaiſer Friedrichs Geſammterſchei⸗ 
nung in den folgenden Worten zuſammen: „Solchem Schickſal gegen⸗ 
über iſt es vermeſſen zu ſtreiten, wie er als Herrſcher geworden wäre. 
Die auf ihn hofften, wollten an ihm ſehen, was ſie am meiſten be⸗ 
gehrten, und die beſorgt ſein Weſen abſchätzten, vermochten nicht zu 
beurtheilen, was das Amt und die Herrſchaft in einem geſunden 

an Kräften und Neigungen entwickelt hätten. Er war ein 
offener, redlicher Mann von lauterem Sinn und warmem Gemüth, 
mit einem Herzen voll Menſchenliebe, mit der Fähigkeit, ſich über 
alles Gute und Große innig zu freuen. Er war ſo menſchenfreund⸗ 
lich und gegenüber einem Leidenden ſo voll von Empfindung, daß 
auch die zahlloſen bitteren Erfahrungen, welche die Großen der Erde 
über Unwerth der Hilfeſuchenden machen, ihm nicht den Antheil an 
dem einzelnen Fall beeinträchtigten. Gegen Solche, welche er perſön⸗ 
lich näher kannte, war er von der zarteſten Aufmerkſamkeit, er fühlte 
alles Widerwärtige, das ſie traf, als treuer Freund in inniger Theil⸗ 
nahme mit. Er war im Grund feiner Seele weich und leicht erregt, 
ein Menſch von feltener Reinheit und Innigkeit. 

Er war ein warmer Proteſtant, in allen religiöfen Fragen von 
einziger Duldſamkeit und zu ſeinen ſtärkſten Abneigungen gehörte die 


gegen engherzige Pfaffen. In der Staats verwaltung widerſtrebte ihm 


Polizeiherrſchaft und Bevormundung, den Gemeinden wünſchte er ausge⸗ 
dehntes Selbſtregiment, jeder ehrlichen Thätigkeit die freieſte Bewegung 
Er war ſehr geneigt, die Selbſtſtändigkeit eines Anderen anzuerkennen 
und man durfte ihm gegenüber eine Ueberzeugung mit dem größten 
Freimuth ausſprechen, auch wenn ſie ſeine eigenen Gedanken angriff. 
Er war aber auch geneigt da, wo er behaglich erſcheinen wollte, in 
Scherz und Ausdruck ſich gehen zu laſſen und es begegnete ihm, 
daß fein ſcherzhaftes Weſen auf Andere nicht wohlthuend wirkte, 
vielleicht deshalb, weil der Grundzug ſeines Weſens ernſt war und er 
ſich zu der guten Laune zuweilen nöthigen mußte. Und er ſelbſt 
war ſehr empfindlich gegen jeden Verſtoß Anderer in der Form und 
verlangte auch in Kleinigkeiten Beachtung ſeiner Würde. Wenn er 
aber in ſich ſelbſt nicht ſand, was ihn aus der Verſtimmung oder 
aus kleinlichen Anſchauungen heraushob, fo war feine Seele um fo 
‚empfänglicher für jeden Eindruck von Außen, der ſchön und groß 
war, und für alle Anregung des Lebens, die in ihm ſelbſt ernſte Ge⸗ 
danken weckte.“ 
Den Schluß des Buches bilden drei Beigaben, welche bereits in 
den Jahren 1870 und 1871 in den „Grenzboten“ und in „Im 
Neuen Reich“ erſchienen ſind; ſie ſtehen nur in loſer Verbindung zu 
dem Haupttheil. Die erſte giebt einen Bericht über die Orientreiſe 
des Kronprinzen; die zweite bietet ein poetiſches Zwiegeſpräch zwiſchen 
einem Preußen und einem Schwaben über die Begründung des neuen 


conſervative Fraction, auf Grund einer vom Abg. Frhrn. von Hammer: 
ſtein formulirten Baſis, ihren Vorſtand a beauftragen, mit den National⸗ 
liberalen und Freiconſervativen über ein gemeinſames Vorgehen bei den 
bevorſtehenden Reichstagswahlen in Verhandlung zu treten. Die Voraus⸗ 
ſetzung war, daß es ſich lediglich um ein Zuſammengehen ad hoc 
handeln, und daß die conſervative Partei ebenſo wie das die „National⸗ 
liber. Correſp.“ von ihren politiſchen Freunden erklärte, voll und ganz 
an ihren Programmen, Ueberzeugungen und Traditionen feſthalten ſolle. 
Die Grundlage des zu ſchließenden Uebereinkommens war durch die 
beiden als maßgebend bezeichneten Geſichtspunkte definirt, daß der 
gegenſeitige Beſitzſtand unbedingt garantirt werden, und daß in den 
neu zu erobernden Wahlkreiſen überall diejenige der drei Parteien den 
Candidaten allein zu nominiren berechtigt ſein ſolle, welche bei den 
Reichstagswahlen von 1884 die meiſten Stimmen aufgebracht babe. Es 
iſt bekannt, daß der Wortlaut des alsbald veröffentlichten Cartells dieſer 
Grundlage nicht voll entſprach, vielmehr die unbedingte Garantie des 
Beſitzſtandes durch die Worte „in der Regel“ erſetzte und für die neu 
zu erobernden Wahlkreiſe vorherige Vereinbarungen zwiſchen den bethei⸗ 
ligten Parteien in Ausſicht nahm. Die Vorgeſchichte dieſer Abän⸗ 
derung, ſoweit ſie ſich innerhalb der deutſch⸗conſervativen Fraction 
abgeſpielt hat, war folgende: Die von der Fraction zur Verhandlung mit 
den anderen Parteien über ein Cartell delegirten Mitglieder, die Herren 
von Helldorff, von Köller und — irren wir nicht — Graf Kleiſt⸗ 
hatten die Nationalliberalen und Freiconſervativen nicht 
bereit gefunden, die von der deutfch = conſervativen Fraction ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſene Grundlage des Cartells anzunehmen, und 
ſahen ſich deshalb genöthigt, die Formulirung des Cartells, wie 
fie bei den interfractionellen Verhandlungen vorläufig ſtatkgefun⸗ 
den hatte und demnächſt auch beſchloſſen und veröffentlicht wurde, 
ihren Fractionen zur nochmaligen Beſchlußfaſſung vorzulegen. In 
der bei dieſer Gelegenheit ſtattgehabten Discuſſion erhob nun Herr 
von Hammerſtein Widerſpruch gegen die Einſchiebung der Worte „in 
der Regel“, indem er ſofort darauf hinwies, daß dieſe unbeſtimmte 
Faſſung die Quelle vieler Streitigkeiten ſein und den Nationalliberalen 
die erwünſchte Handhabe bieten würde, um die Rechtsconſervatöven, wie 
Stöcker und Andere, vom Cartell ihrerſeits auszuſchließen. 
von Helldorff hielt dieſe Bedenken für gegenſtandslos, weil die unbe⸗ 
ſtimmtere Faſſung nur mit Rückſicht auf Mecklenburg gewählt ſei, wo der 
nun einmal beſtehenden hiſtoriſchen Verhältuiſſe halber ein Zuſammen⸗ 
geben der Conſervativen und der Rationalliberalen unmöglich ſei, daß 
aber im Uebrigen die unbedingte loyale Auslegung dieſer Beſtimmung 
zugeſagt und daß vor Allem eine Abweichung von dieſer „Regel“ aus 
Gründen, welche aus der Perſon der im Beſitz des Mandates befindlichen 
Abgeordneten hergeleitet wären, von Niemandem für zuläſſig erklärt 
worden ſei. Nach dieſer authentiſchen Interpretation zog Herr v. Hammer⸗ 
ſtein ſeinen Widerſpruch zurück, und das Cartell wurde veröffentlicht. 

Es iſt bekannt, wie trotzdem ſchon an dem darauf folgenden Tage 
feine Vorherſage in Erfüllung ging, und wie zuerſt die „Nat. Ztg.“, dann 
der „Hannov. Cour.“ und endlich das officielle Organ der nalional- 
liberalen Partei ſelbſt, die „Nationallib. Correſp.“ „Stöcker und Genoſſen“ 
als außerhalb des Cartells bezeichnete und die Behauptung aufftellte, es 
ſeien in dieſer Beziehung „vorher gewiſſe Ausnahmen von der eng her 
Abmachung ausdrücklich verabredet“ worden. Schließlich erklärte, wir 
das auch erſt kürzlich I re haben, Dr. Blank in Herford⸗Halle, wo 
er als nationalliberaler Candidat gegen den im Beſitz des Mandats be⸗ 
findlichen Herrn v. Kleiſt⸗Retzow aufgeſtellt war, daß er an feiner 
Candidatur feſthalte, weil die Ankwort auf eine Anfrage beim Central⸗ 
bureau der nationalliberalen Partei anerkannt habe, daß der Wahlkreis 
Herford⸗Halle zu denjenigen geböre, wo das mit den Conſervativen 55 
ſchloſſene Cartell nicht aufrecht zu balten ſei. Dieſe Auslegung des Cartells 
iſt von uns confequent beſtritten worden. 


[Die dem Etat über den Reichsinvalidenfonds für 1890/91 
a a Ueberſichten] über den Penſionsſtand zu Ende Juni 
1 ergaben, daß in Folge des Krieges von 1870/71 an Penſionen, 
ſowie an Bewilligungen für Hinterbliebene der Jahresbetrag von 21118 063 
Mark erforderlich iſt. Davon entfallen 21 101 106 Mark auf die Militär⸗ 


Schmenzin, 


deutſchen Kaiſerthums, in welchem jener die Bedenken dieſes über⸗ verwaltung (preußiſche, ſächſiſche, württembergiſche und baieriſche). 16 957 
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mangeln müſſe. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. October. [Das Cartell.] Die Kreuzztg. kommt, 
um Herrn A. Wagners Auslegung des Cartells als die richtige zu 
erweilen, auf die bezüglichen Verhandlungen von 1887 zurück 
und macht dabei folgende, noch jetzt nicht unintereſſante Mittheilungen: 
Unmittelbar nach der Auflöſung des Reichstages beſchloß die deutſch⸗ 


ber wa Juni 1889: 
8 Generale der Infanterie und Cavallerie, 39 Generallieutenants, 76 Ge⸗ 
neralmajors, 180 Oberften, 225 Oberſtlieutenants, 536 Majors, 725 Haupt: 
leute und Rittmeiſter, 1207 Premier- und Scecondlienutenants, 79 General: 
und Oberſtabsärzte, 138 Stabs⸗ und Aſſiſtenzärzte, 5 Auditenre, 221 Mi⸗ 
litärgeiſtliche und Verwaltungsbeamte, 1394 Feldwebel, Oberfeuerwerker, 
Wachtmeiſter, 5407 Sergeanten und Unteroffiziere, ſowie 37 828 Gefreite, 
Gemeine, Spielleute. An Penſionen für Offiziere und Mannſchaften der 
Marine werden 14455 Mark, an Bewilligung für die Hinterbliebenen 
2502 Mark gezahlt. Penſion erhalten noch: 2 Corvettencapitäne, 2 Unter⸗ 


dung au 


lieutenants zur See, 3 Deckoffiziere, 5 Sergeanten und Unteroffiziere, 
ſowie 10 Gefreite, Gemeine und Spielleute. 


[Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verkehr in Deutſchland pro 1888. ] 
Der „Statiſtik der deutſchen Reichs⸗Poſt und Telegraphen⸗Verwaltung für 
das Kalenderjahr 1888“ entnehmen wir folgende Ziffern, welche außer der 
Reichspoſt auch die bayriſche und württembergiſche Poſt mit umfaſſen. 
Es beſtanden Poſtanſtalten in Deutſchland 20656, Telegraphenanſtalten 
11759, das Geſammtperſonal für Poſt und Telegraphie umfaßt 101572 
Beamte. An Betriebsmaterial beſitzt die Poſt 13 272 Pferde, 17498 Poſt⸗ 
wagen und Schlitten l(einſchl. der Bahnpoſtwagen). Durch die Poſt be: 
fördert wurden 3209037 Perſonen. Die Geſammtzahl der durch die Poſt 
beförderten Sendungen betrug 2488302806, darunter Briefſendungen 
2374534547, und zwar Briefe 955511690, Poſtkarten 296452200, Druck⸗ 
ſachen und Geſchäfkspapiere 294535030, Waarenproben 22488 840, Poſt⸗ 
anweiſungen 71824811, Poſtauftragsbriefe 5 253 175, Poſtuachnahmebriefe 
3677791, Zeitungsnummern 683037485, außergewöhnliche Zeikungsbei⸗ 
lagen 41743525. Die Zahl der Packet⸗ und Geldſendungen betrug 
113 768 259, darunter Packete ohne Werthangabe 101740850, mit Werth: 
angabe 3290625, Geldbrieſe 8736784. Das Geſammtgewicht der Packet⸗ 
ſendungen betrug 423593680 Kilogramm. Der Geſammt⸗Werthbetrag der 
durch die Poſt vermittelten Geldfendungen belief ſich auf 18671840914 
Mark; dazu trugen bei Packete mit Werthangabe 4168296250 Mark, 
Briefe 9679925 770 Mk., Poſtanweiſungen 4951 196667 Mk, Poſtaufträge 
486 986 727 Mk., Poſtnachnahmen 85435500 Mk. Die Zahl der beförderten 
Telegramme betrug 2090323. Der Ueberſchuß der Geſammtefnnahmen 
ergab 30445 670 Mark. 

[Neun mit Patentperſchluß verſehene Bierflaſchen,] auf 
denen der Füllſtrich und die 8 des Sollgehaltes fehlten, wurden 
gelegentlich einer polizeilichen Reviſion dei dem Schankwieth O. in Bertin 
gefunden. Aus dieſer Veranlaſſung erging gegen denſelben ein polizei⸗ 
licher Strafbefehl, gegen welchen richterliche Entſcheidung gefordert wurde. 
Das Schöffengericht und demnächſt die Strafkammer ſprgchen O. frei. 
Auf die Reviſſon der Staatsanwaltſchaft hob aber der Straffenat des 
hg das Urtheil des Berufungsrichters mit folgender Begrün⸗ 

N . Der Verufungsrichter fpricht den Angeklagten frei, weil dieſer 
die froglichen Flaſchen, welche unter gleichzeitiger Darreichung von Gläſern 
den Gäſten zum Genuß des Bieres auf der Stelle vorgeſetzt werden ſollten, 
nicht ſelbſt gefüllt, ſondern in gefülltem Zustande von der Brauerei be: 
zogen habe, auf dergleichen Flaſchen aber die Anwendbarkeit des ge 
vom 20. Juli 1881, betreffend die Bezeichnung des Raumgehaltes der 
Schankgefäße, unter allen Umſtänden ausgef n ſei. Dieſe Auffaſſung 
iſt jedoch rechtsirrthümlich. Die Motive zu dem Entwurf jenes Geſetzes, 
welche im Weſentlichen von dem Reichstage gebilligt find, laſſen es nicht 
zweifelhaft, daß eine derartige Uaterſcheidung, wie der Vorderrichter fie 
beliebt, nicht gemacht werden ſollte. Unterſchiedslos ſollen Schankgefäße, 
welche zur Verabreichung von Bier u. ſ. w. in Gaſt⸗ und Schaukwirkh⸗ 
ſchaften dienen, mit einem Füllſtrich und der Bezeichnung des Sollinhalts 
verſeßen fein. Eine alleinige Ausnahme findet nur bei feſtverſchloſſenen 
an verkapſelten, feſt verkorkten u. ſ. w.) Fl. und Krit 

att. Der Vorderrichter hätte daher zur heilung Angeklag 
nur dann nicht gelangen dürfen, wenn er die Flaſchen als feſtverſchloſſene 
angeſeben hätte. Eine Entſcheidung auch nach dieſer Nichtung bin zu 
treſſen ſteht, da dieſelbe auf thatſächlichem Gebiet liegt, dem Reviſions⸗ 
richter jedoch nicht zu. Es muß die Sache daher an den Vorderrichter 
zurückgewieſen werden, der bei feiner Entſcheidung an den aufgestellten 
Grundſatz gebunden iſt. 


[Die Betrügereien des Obertertianers Carl G.] beſchäftigten 
am Donnerstag die Berufungs⸗Straframmer des Landgerichts I, da der 
vom Seöftengericht zu einem Monat Gefäugnig verurtheilte Angeklagte 
egen dies Erkenntniß Berufung eingelegt hatte und um eine Geldſiraſe 

at. Der 16jährige Angeklagte, deſſen Aeußeres ſeinem Alter keines wegs 
vorangeeilt iſt, hatte ſich bekanntlich an zwei verſchiedenen Stellen e 
Zimmer gemiethet und ſich den Vermietherinnen gegenüber als Dr. med. 
Stein, Afıktengarzt beim Profeſſor Martin, ausgegeben. Die Zeuginnen 
erklärten im Termine mit aller Beſtimmtheit, daß fie den A agten 
trotz ſeiner Jugend für einen Frauenarzt gebalten und daraufhin ihm auch 
3 Bu en rt = 5 an — ir 
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ehnen. Der Gerichtshof zweiter Inſtanz war der Anficht, daß der An 


geklagte unter allen Umſtänden eine Gefängnißſtrafe verdiene, und es 
wurde das erſte Erkenntniß daher beſtätigt. 


* Berlin, 24. Oct. [Berliner Neuigkeiten] Beim Coupiren 
der Billets während der Fahrt verunglückte am Dinstag Abend auf der 
Potsdamer Babn zwiſchen Schöneberg und Friedenau der Hilfsſchaffner 
Buchta aus Neuendorf bei Potsdam, welcher vom Trittbrett berabfich und 
ſich dadurch einen Rippenbruch und eine arge Verletzung im Geſicht zuzog. Der 


— 


Lucca⸗Coneert. 


Es giebt Concerte und Theater⸗Aufführungen, bei deren Be⸗ 
ſprechung es dem Referenten unmöglich iſt, einen Conflict mit einem 
des Publikums zu vermeiden. Man geht nicht in jedes Concert 

in der Vorausſetzung, einen wirklichen Kunſtgenuß zu haben, ſondern 
oft nur aus purer Neugier. Hat eine Sängerin mehr als ein 
Menſchenalter hindurch einen Weltruf gehabt, fo gehört es zum guten 


Tone, fie zu hören, wenn ſich die Gelegenheit bietet. Die Qualität 


ihres Geſanges kommt wenig in Betracht; man betritt den Concertſaal 


mit dem Vorſatz, zu bewundern, und da es an Geſinnungsgenoſſen 
icht fehlen kann, hört man ſich in einen Taumel von Entzücken 


inein, ohne den Verſuch zu machen, ſich Rechenſchaft darüber zu 
—.— 5 5 ein friftiger Grund, enthuſiasmirt zu ſein, 
vorhanden iſt. Die wenigen Concertbeſucher, welche ih nicht vor 
einem großen Namen ohne Weiteres beugen und ihren gefunden 
Menſchenverſtand und ihre Objectivität des Urtheils mit in den Concert. 
Saal genommen haben, werden überſtimmt und müſſen ſich darauf 
beſchränten, ihrem beleidigten Kunſtgefühl in unwilligen Gloſſen Luft 
zu machen. Wollte ein Referent, in der Abſicht, die Majorität des 
Publitums in ihren Anſichten und Liebhabereien nicht zu flören, eine 
ſolche Affaire von der leichten Seite nehmen und mit einigen allge⸗ 
meinen Phraſen abthun, ſo verdirbt er es mit der Minorität, an deren 
Zuſtimmung ihm gerade am Meiſten gelegen ſein muß; ſagt er aber, 
was er ſagen muß, nämlich die Wahrheit, ſo läuft er Gefahr, von 
der Menge, die ſich durch ihn um ihr ſchweres Geld, welches ein 
ſolches Concert gekoſtet hat, betrogen glaubt, geſteinigt zu werden. 
Concerte, wie das in Rede ſtehende der Frau Pauline Lucca, 
ſollten einer öffentlichen Kritik gar nicht unterſtehen, es ſei denn, daß 


es angänglich wäre, die Kritik einige Tage dor der Aufführung zu 


ſchreiben. Sie könnte in dieſen Fällen entweder als Warnung oder 
als Reclame dienen. Doch — laſſen wir dieſe frommen Wünſche 
und fügen wir uns ins Unvermeidliche, d. h. ſchildern wir die Sache jo, 
wie ſie geweſen iſt, nicht wie ‚fie hätte fein können oder ſollen. 
— Eine gute Bühnenſängerin iſt felten auch eine gute Concert⸗ 
ſängerin. Geſangliche Mängel, die un en 1 
N „wo im eme resco 
r das ri einer Künſt⸗ 


lerin, die eidenſchaftliche Action hilft darüber hinweg. An dem 


Ruhm der Frau Lucca, eine dramatische Sängerin erſten Ranges 


: u 3 Jahrzehnte hindurch geweſen zu fein, wird Niemand 
we Se Frau Lucca in einer ihrer Hauptrollen im Theater 
aufgetreten, ſo würde der Zudrang des Publikums ebenſo groß 
geweſen ſein, und die Kritik wäre wahrſcheinlich in die ange⸗ 
nehme Lage gekommen, in die allgemeine Begeiſterung freudig einzu⸗ 
ſtiimmen. Das vermag fie hinſichtlich der Leiſtungen im Concertſaale 
nur in beſchränktem Maße. Fangen wir mit dem Beſten an. 
Ponchielli's Oper „Gioconda“ iſt dem hieſigen Publikum unbekannt. 
Der Componiſt (1886 im beſten Mannesalter geſtorben) genießt in 


Italien eines bedeutenden Rufes. Das von Arrigo Boito, dem 
Componiſten des Mefiftofele, verfertigte Libretto iſt ſchauerlicher, als 
die ſchauerlichſten Schauerdramen Victor Hugo's. Die Arie, die Frau 
Lucca vortrug, iſt gewiſſermaßen ein Extract dieſer Schauerlichkeit, 
der verkörperte muſtkaliſche Peſſimismus, wie er nur bei jüngeren 
italieniſchen Componiſten vorkommen kann. Frau Lucca hat die 
Rolle der Gioconda vor 4 Jahren in Wien creirt. Der verbrauchte 
Ausdruck „creirt“ iſt hier in feiner urſprünglichen Bedeutung 
am richtigen Platze. Man hatte es nicht für möglich gehalten, 
daß eine deutſche Sängerin im Stande ſein würde, aus der 
Gioconda etwas Ganzes und Großes zu machen; daß es die Lucca 
that, mußte um ſo mehr überraſchen, als bisher vorzugsweiſe heitere, 
gracidfe Rollen ihre eigentliche Domaine geweſen waren. Der Inhalt 
der von Frau Lucca geſungenen Arie wird der Mehrzahl der Zuhörer 
gänzlich unverſtändlich geweſen ſein; der Concertunternehmer hatte es 
nicht für nöthig gefunden, die Texte, wie dies ſonſt in jedem guten 
Concert üblich iſt, drucken zu laſſen. Trotzdem ſprach das Stück un⸗ 
gemein an. Es lag im Vortrage eine düſtere Leidenſchaftlichkeit und 
Gluth, ein dämoniſches Element, welches ergreifen mußte. Hätte 
Frau Lucca aus ihrem reichen Repertoire noch einige ſolcher Rari⸗ 
täten ausgewählt, ſo wäre der künſtleriſche Erfolg des Concerts ein 
weſentlich anderer geweſen. Leider wagte ſich aber die gefeierte 
Künſtlerin auf ein Feld, welches ihrer Individualität und ihrem geſangs⸗ 
techniſchen Können immer verſchloſſen bleiben wird, auf das des 
deutſchen Liedes. Das hyperſentimentale Lied, welches Frau Lucca 


mit einer Gleichgiltigkelt hingeworfen, als wenn die Si ätte 
ſagen wollen: Gut, daß die n Ende if. Ne re 


der Ton, in dem es Frau Lucca fang, ift mir bisher fremd geblieben. 
ür dieſes Stück paßt nur die hoͤchſte Einfachheit; jedes Hinzuthun 
eigener Einfälle, jedes Hineininterpreliren von geiſtreich fein follenden 
Zügen iſt eine Verſündigung an der Kunſt und am Componiſten. — 
Mit Herrn Forſten zuſammen fang Frau Lucca das Duett aus Don 
Juan: „La ei darem la mano“; ſehr frei im Zeitmaße, aber ſonſt 
mit hübſchem Ausdruck und Grazie. Auf weſſen Rechnung der vom 
Orcheſter improviſirte einleitende Accord — ein muſikaliſcher Unünn 
erſten Grades — zu ſetzen iſt, weiß ich nicht; Herr Riemenſchneilder 
iſt jedenfalls unſchuldig daran. Die Befürchtung, daß Frau Lucca 
nicht mehr im Vollbeſitz ihrer glänzenden Stimmmittel fein dürfte, 
hat ſich als unbegründet erwieſen. Ihre Stimme hat noch immer die 
alte Klarheit, Helle und Kraft, nur an den tiefen Tönen find die 
Jahre nicht ſpurlos vorübergegangen. 

Herr Filip Forſten, deſſen Biographie ich als bekannt voraus⸗ 
ſetze, befindet ſich im Beſitz eines wohllautenden, gut geſchulten 
Baritons. Die Coloratur iſt zwar bis zu einem zewiſſen Grade ent⸗ 
wickelt und flüſſig, das Feld aber, auf welchem Herr Forſten etwas 
Bedeutendes leiſten könnte, iſt offenbar der getragene Geſang. Die 


nach der Gioconda⸗Arie zugab, laſſe ich außer Betracht; es war auf] Hoͤhe iſt leicht angebend, der Klang zumeiſt offen, die Verbindung mit 


die Rührſeligkeit der großen Menge berechnet und hat ſeine Schuldig⸗ 
keit gethan. Damit iſt es abgethan. Von guten deutschen Liedern 
ſtand zunächſt Jenſen's „Am Manzanares“ auf dem Programm. Man 
ſollte glauben, der naive Ton dieſer Liedesperle könne gar nicht verfehlt 
werden; es fließt fo natürlich dahin, daß eine Sängerin, die Geſchmack 
und muſikaliſches Verſtändniß beſitzt, das Richtige treffen muß. Frau Lucca 
ſuchte es in's Dramatiſche hinüberzuſpielen; hier ein auffälliges Ritardando 
oder Accelerando, dort ein ſtark theatraliſcher Accent oder eine geſuchte 
Pointe — und ſo wurde das arme Lied in eine Sphäre gerückt, für 
die es nicht beſtimmt iſt. Im Einzelnen ſind es namentlich zwei 
Fehler, die Frau Lucca beim Liederſtugen hinderlich find, das ſtete 
Vibriren des Tones und die mangelhafte Ausſprache des Textes. Der 
Conſonant „“ iſt ihr unerſchwinglich; entweder bildet fie es lispelnd 
durch Anſtoßen der Zunge an die Zähne, oder fie ſpricht es, zumal 
im Anlaut, direct wie „ſch“ aus. Auch die Vocaliſation läßt viel zu 
wünſchen übrig und klingt oft recht fremdartig. Das ſind Dinge, 
die auf der Bühne allenfalls ertragen werden können, die man aber 
im Concertſaal nicht unbeauſtandet paſſtren laſſen darf. — Schubert's 
Erlkönig iſt keine Aufgabe für Frauenſtimmen. Frau Lucca's Auf⸗ 
faſſung ging wiederum jo ſtark in's Dramatiſche, daß die Intentionen 
des Componiſten geradezu verdeckt wurden. Wer den Erlkönig in 
dieſer Weiſe auffaſſen will, der wähle die Lowe'ſche Compoſtiion. 
Gänzlich verfehlt war der Schluß; die Worte „war todt“ wurden 


der Tiefe gut ausgeglichen. In der Wahl ſeiner Vortragsnummern 
bekundete Herr Forſten zum Theil guten Geſchmack; Schubert, 
Schumann und Spohr laſſen wir gelten. Tſchaikowskys Serenade 
aus „Don Juan“ iſt, gelinde ausgedrückt, unintereſſant, und ein 
Saint⸗Saens'ſches Lied entpuppte ſich als ein Stück gewohn⸗ 
lichten Schlages, das der Feder des geiſtvollen Tonſetzers in 
einer ſehr ſchwachen Stunde entſchlüpft ſein muß. Herr Forſten 
iſt bereits jetzt ein annehmbarer Sänger; er koͤnnte ein 
guter werden, wenn er in die Hände eines tüchtigen deulſchen 
Geſangsmeiſters ſiele, der ihm vor allen Dingen die Tugend des 
Tacthaltens beibringen müßte. Wenn Herr Riemenſchneider dereinſt 
einen Befähigungsnachweis als Capellmneiſter erbringen müßte, ſo kann 
er ſich getroſt auf ſeine Direction der Jeſſonda⸗Arie vom 24. October 
1889 berufen. Mehr kann ein Dirigent von einem Sänger nicht 
verirt werden. Ich wüßte auch nicht zwei Tacle zu nennen, die 
Herr Forſten ſo geſungen hätte, daß man danach die eigentliche 
Tactart hätte beſtimmen können. Und doch gings ohne nennenswerthe 
Störung. Es wäre ſchade, wenn dieſer ſchoͤnen und vielverſprechenden 
Stimme der letzte Schliff verſagt bliebe. h 

Herrn Muſikdirector Gotthold Knauth fiel die wenig dankens⸗ 
werthe Aufgabe zu, die Sänger am Clavier zu begleiten und die 
Pauſen durch einige Clavierpiecen auszufüllen. Ich will über die 
Art und Weiſe, wie Herr Knauth ſich ſeiner Verpflichtungen entledigte, 
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- a 2 an und nahm den Verunglückten mit nach Potsdam, wo 
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Der 


— 


Bahnhof die erſte ärztliche Hilfe geleiſtet wurde. 


Auf freche Weiſe hat der Angeſtellte einer hieſigen Firma ſeinen 


Prinzipal um eine erbebliche Summe betrogen. Der Procuriſt der Firma 


3 


— lungsgehilfen Ludwig Strauß aus Fürth in Baiern einen nach 


21 = nämlich dem erft jeit einigen Tagen in das Geſchäft eingetretenen 


n beſtimmten Geldbrief, in welchem ſich die Summe von nahezu 
Mark in Bankſcheinen befand, zur 8 nach dem hieſigen 
Hanppotamt Der Beauftragte kehrte auch alsbald zurück, überbrachte 
Be Poſteinlieferungsſchein und verließ dann ſpäter das Geſchäft, ohne 
eder zurückzukehren; auch in ſeiner Wohnung hat K. nicht ermittelt 
werden können. Geſtern erhielt nun der Procuriſt eine Depeſche des 
3 olſteiner Geſchäftsfreundes, in welcher derſelbe den Empfang des unver⸗ 
ten und bezüglich des Inhalts und Gewichts richtig declarirten Briefes 


2 
bei t, zugleich aber mittheilt, daß derſelbe anſtatt der Kaſſenſcheine 


ubeſchriebene Papierſtücke enthalten habe. Ueber den Verbleib des 
ungetreuen Handlungsgebilfen fehlt bis jetzt jede Spur; eine genaue 


a Perſonalbeſchreibung desſelben hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. 


1 


laubt haben, im — ces 8 zu handeln. Die Ge⸗ 
äft R 1 nelleren Erlangung der Wi 

bel g dee Ton 206 See n en de Keie 
sr kleine Geldgeſchenke, 


905 an in dieſem Falle eine Geldſtrafe von 100 


— — — — 0 8 * 
I böfes Wort ſagen; das Gegentheil verbietet ſich von ſelbſt. — fo ſehr wie jetzt über den Mangel an guten Novitäten geklagt worden. 


ſchu lauer Concert⸗Capelle unter Leitung des Herrn Riemen⸗ 
Meise der brachte die Oberon⸗Ouvertüre und das Vorſpiel zu den 
d N ſterſingern in 3 Weiſe zu Gehör; bei ſtärkerer Beſetzung 

Streicherchors würde fie Muſtergiltiges leiſten tönnen. 


1 E. Bohn. 
Lobe Theater. 
Donnerstag, 24. October. 
2 Eröfinungs:Vorflellung. * 
1 „König Candaule.“ — „Nervöfe Frauen.“ 
9 wäre im Intereſſe unfrer Theaterzuſtände dringend zu wünſchen, 
daß die Zeit der Kriſen für das Lobetheater vorüber wäre und die 
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Ehalſt werden, von der Leſſing⸗ nach der 


Bühne an der Leſſingſtraße wieder zu gefeſtigten Verhältniſſen hin⸗ 
übergeleitet würde. Die Schwierigkeiten, dieſe Bühne durch alle 
Fährniſſe des Lebens glücklich hindurchzuſteuern, ſind allerdings groß; 
fie find jetzt größer, als fie feit Beſtehen des Lobetheaters jemals 
waren. Der Beſuch des Stadttheaters, das unter der tantieme⸗ 
ſcheuen Direction Hillmann für das Breslauer Publikum eine Zeit 
lang auf dem Gebiete des Dramas kaum noch in Frage kam, iſt 
unter der gegenwärtigen Direction wieder mehr Mode geworden und er⸗ 
weiſt ſich ſeit einigen Jahren als eine ſcharfe Concurrenz für die 
Schweſterbühne. Dieſe Concurrenz iſt noch in der allerjüngften Zeit 
vermehrt worden durch die Umwandlung des Helmtheaters in eine 
Bühne, deren Darbietungen dem Geſchmack eines großen Theils des⸗ 
nigen Publikums entgegenkommen, das etwa vom zweiten Rang der 
beiden hieſigen großen Bühnen aufwärts die Plätze zu füllen pflegt. 
er Director des Lobetheaters muß am beſten wiſſen, wie hoch er die 
irkungen des Wettkampfs des Reſidenztheaters mit der Haupt: und 
utterbühne zu taxiren hat. Das eine Gute wird ja das Reſidenztheater 
r das Lobetheater haben: Wenn man weiß, wie ſchwer die Tyrannis 
er Theateragenturen auf den Bühnenleitern in Bezug auf die Geſtaltung 
© Repertoired laſtet, fo weiß man es zu ſchätzen, was es für den 
trector des Lobetheaters bedeutet, daß er die Möglichkeit hat, gewiſſe 
amatiſche Erzeugniſſe, die ihm von den Theateragenten bei der Gr: 
ung von ſogenannten Zugſtücken als unvermeidlicher Ballaſt auf: 
Nicolaiſtraße zu verweiſen. 
die früheren Directionen mußten die minderwerthigen Bühnenfabrikate, 
zue deren nothgedrungenen Ankauf fie nicht in den Beſitz der 
gleſeren Sachen“ hätten gelangen können, in das Repertoire des 
fe hegters aufnehmen, mochten fie ſelbſt das ſchönſte Fiasco voraus⸗ 
Lahe Das iſt jetzt anders geworden. Die Ueberfracht, die dem 
bird enter läſtig oder gar verhängnißvoll zu werden droht, 
Witt 
Ni 


dv 


jetzt im Reſidenztheater gelöſcht werden. Inſofern hat es Herr 
e⸗Wild leichter als feine Vorgänger, das Lobetheater auf dem 
kau einer guten Luſtſpielbühne zu halten. Die Frage if nur: 


3 wandten Se e gereinigte Repertoire an Luſtſpielen und ver⸗ 


I bebe eee en 


die Intranſigenten der Rechten — zuerſt ſich bereit erklärten, die 
de facto beſtehenden Zuſtände anzuerkennen und ihre Deſtructions⸗ 
politik einzuſtellen. Say hatte auch durchblicken laſſen, daß er eventuell 
zu einer Wiederbeſeitigung der der Rechten verhaßten Geſetze und 
Einrichtungen — beiſpielsweiſe des neuen Militärgeſetzes, das die 
geiſtlichen Seminariſten zum Militärdienſt heranzieht, der Laicifirung 
der Schule und Hoſpitäler u. a. m. — ſich verſtehen würde. Ribot 
will aber von einem ſolchen Rückſchritt nichts wiſſen. Das Be⸗ 
ſtehende ſoll erhalten und die von der letzten Kammer getroffenen Beſtim⸗ 
mungen ſollen durchgeführt werden; „denn der wahre Conſervativis⸗ 
mus“ ſo äußerte ſich Ribot — „beſtehe in verſtändigem 
Fortſchritt, in der Achtung und Schonung aller Ueberzeugungen und 
Meinungen und in der energiſchen Aufrechterhaltung der ſtaatlichen 
Ordnung, ſowie in ſtrieter Befolgung der Geſetze.“ Das Centre 
gauche ſcheint demnach doch dem Gedanken einer Concentration aller 
Republikaner nicht abgeneigt zu ſein und mit ſeinen Conceſſionen an 
die Rechte nicht allzu weit gehen zu wollen. — Ein boulangiſtiſches 
Blatt, der „Petit National“, hat ſich zu einer köſtlich naiven Ent⸗ 
hüllung verſtanden, um den braven General gegen die ihn verfolgen⸗ 
den Beſchuldigungen, er habe ſich als Miniſter überhaupt gar nicht 
als Radicaler und als Patriot gezeigt, in Schutz zu nehmen. Zu⸗ 
nächſt erklärt daſſelbe, daß der General trotz aller zur Beruhigung 
der offentlichen Meinung aufgebotenen rhetoriſchen Bemühungen feiner 
Freunde, die ihn zu einem Hort des Friedens ſtempeln wollten, ſich 
nie Illuſionen darüber hingegeben habe, daß, wenn er zur Herrſchaft 
gelangt ſein würde, der Krieg unvermeidlich ſei. Darauf erzählt uns 
der „Petit National“, daß der General zur Zeit, als er Kriegs⸗ 
miniſter war, drei Decreie vorbereitet gehalten habe, die ſofort bei 
Ausbruch des Krieges in Kraft getreten wären. Dem einen zufolge 
würden die Frauen und Kinder aller ins Feld Rückenden unter 
ſtaatliche Vormundſchaft geſtellt: der Staat übernimmt ihm zu: 
folge alle Rechte über und alle Verantwortung für ſie. Das 


„andere Decret aber giebt dem Kriegsminiſter das Recht, ſämmt⸗ 


liches Baargeld nicht nur in den Staatskaſſen, ſondern 
auch in den öffentlichen Creditanſtalten für ſeine Zwecke 
mit Beſchlag zu belegen. Welch herrlicher Plan! Boulanger 
über die Milliarden franzoͤſiſcher Erſparniſſe verfügend, die er sans 
facon den rechtmäßigen Eigenthümern abnimmt! Wenn derſelbe ge⸗ 
lungen wäre, brauchte Herr Dillon heute nicht das Ehrenamt eines 
Schatzmeiſters der „Parti National“ aus dem einfachen Grunde nieder⸗ 
zulegen, weil kein Schatz mehr vorhanden iſt. — Es wird allerdings 
andererſeits behauptet, daß Dillon ſich mit Boulanger überworfen 
habe, und daß die beiden Freunde nichts mehr von einander wiſſen 
wollen. Dillon ſoll der Rathgeber geweſen ſein, der den Präten⸗ 


denten veranlaßt hat, die Allianz mit der Rechten abzuſchließen, die 


ihm fo verhängnißvoll geworden iſt. Nach dem erlittenen Mißerfolg 
ſoll es nun fortwährend zu heftigen Scenen zwiſchen Dillon und 
Boulanger gekommen fein, bis der Letztere ſchließlich erklärte, wieder 
zu den Republikanern zurückkehren und definitiv mit Monarchiſten und 
Bonapartiſten brechen zu wollen. Darauf ſagte ſich Dillon, der ſelbſt 
Bonapartiſt iſt, ein für alle Male von Boulanger los. Daß überhaupt 
das Tiſchtuch zwiſchen Boulangiſten und Conſervativen definitiv zerſchnitten 
ift, beweiſt ſchon die Thatſache, daß der Führer der Conſervativen, Mackau, die 
boulangiſtiſchen Deputirten nicht zu der von ihm zuſammenberufenen 
Verſammlung der Rechten eingeladen hat, in welcher über die Haltung 
der Oppoſitionsparteien in der neuen Kammer ein Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. — Der Oberſt Vincent, der ehemalige Chef des Nach⸗ 
richtenbureaus des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums unter Boulanger, 
der bekanntlich ſeiner Zeit ſeine Zeugenausſage vor der Commiſſion 

erichtöhofes im Boulanger⸗Proceſſe im „Ji 1 
hatte veröffentlichen en iſt jetzt aus dem Armeeverband entlaſſen 
worden. Es ſteht überdies binnen Kurzem noch eine Reihe von Ver⸗ 
bſchiedungen von Offizieren, die ſich für Boulanger compromittirt 
haben, zu erwarten. Und dabei haben dieſe Herren nicht einmal mehr 
eine pecuniäre Unterſtützung ſeitens Boulangers zu erwarten, da der⸗ 


Die Theaterdirectoren lechzen förmlich nach Stücken, die ihnen volle 
Häuſer verſchaffen. Die mittelmäßigſten „Luſtſpiele“ — das Publikum 
iſt ja ſo unendlich beſcheiden! — der Kadelburg, Schönthan, Moſer 
und tutti quanti bahnen ſich den Weg zu allen deutſchen Bühnen. 
Kein Opus bleibt unaufgeführt, das nur irgendwie über den herrihen: 
den Mangel an dramatiſchen Producten hinwegzutäuſchen verſpricht. 
„Quod hamus, damus“ ſagen die Bühnenleiter mit dem citaten⸗ 
freudigen Reichstags⸗Präſidenten v. Levetzow. Und doch reicht das 
Vorhandene bei Weitem noch nicht aus, um den Hunger des Novi⸗ 
täten verſchlingenden Molochs, Publikum genannt, zu ſtillen. Auf 
die älteren Beſtände darf der Leiter des Lobetheaters nicht zurück⸗ 
greifen. Das Kunſtinſtitut an der Leſſingſtraße lebt, litterariſch ge⸗ 
nommen, von der Hand in den Mund; was auf den Markt kommt, 
wird conſumirt, nicht ohne zuvor wie eine Citrone ausgepreßt zu 
werden. Die Novitäten werden ſo oft gegeben, wie es angeht — 
dann find fie für immer abgethan, und neue Gerichte müſſen ſervirt 
werden. Glücklicher iſt unſer Stadttheater daran, von dem geradezu 
verlangt wird, daß es in die aufgehäuften Schätze älterer Litteratur⸗ 
epochen, namentlich der klaſſiſchen Periode, hineingreife, was 
es ja bisher, ſoweit dabei die gegenwärtige Direction in Betracht 
kommt, nicht ohne ſichtliche Erfolge gethan hat. Eine weitere Schwierig⸗ 
keit für das Lobetheater ergiebt ſich aus der Unmöglichkeit, das Genre 
der Operette gewinnbringend zu pflegen. Schon die beiden Vorgänger 
des Herrn Witte⸗Wild haben die von ihrem Standpunkt aus gewiß 
ſehr betrübſame Erfahrung machen müſſen, daß es mit der muſt⸗ 
kaliſchen Poſſe vorläufig ein Ende hat. Die Operette hat ab⸗ 
gewirthſchaftet; „für mich iſt Spiel und Tanz vorbei“, mit dieſen 
reſignirten Worten kann ſich das lange Zeit als Schoßkind einer 
erheiterungsbedürftigen Mitwelt verhäͤtſchelte Mittelding zwiſchen 
komiſcher Oper und Poſſe über den Wechſel alles Menſchlichen 
tröſten. Herr Director Witte⸗Wild thut Recht, den Bettelſtudenten 
und den ganzen Operettenkram nicht in den Kreis ſeiner Berechnungen 
zu ziehen, wenn er auch dadurch um ſo mehr Mühe hat, durch 
Mannigfaltigkeit des Repertoires, oder, wie unſte Sprachverbeſſerer 
es mit dem Bruſtton teutoniſcher Ueberzeugung nennen, des Spiel⸗ 
plans, das Publikum an feine Bühne zu feſſeln. 

Einen ſprechenden Beweis für die Beſchränktheit des verfügbaren 
Vorraths an guten Erzeugniſſen der Luſtſpielmuſe dürfen wir wohl 
darin erblicken, daß die Direction Witte⸗Wild durch zwei aus Frankreich 
importirte Stücke eröffnet worden iſt. Wir würden alle die künſtleriſchen 
Principien, die wir an dieſer Stelle ſeit einer Reihe von Jahren 
vertreten haben, verleugnen, wenn wir aus der Wahl dieſer 
Stücke an ſich der Direction einen Vorwurf machen wollten. 
Mag die Diplomatie, die Europa beherrſcht, an der Reincultur des 
Chauvinismus⸗Bacillus ein politiſches Intereſſe haben; mögen 
„nationale“ Eiferer ſchwache Gemüther noch ſo erfolgreich zu der 
Meinung verleiten, daß chauviniſtiſcher Dünkel die einzige Quelle 


cken ausreichen. das Bedürfniß zu decken? Noch nie iſt „nationalen“ künſtleriſchen Schaffens ſei — wir erkennen eine Ab- Zunächſt, um von den Aeußerlichkeiten zu ſprechen, iſt die ſehr ſorg⸗ 


— 


— 
ſelbe das Geld, das ihm noch bleibt, als weiſer Mann allein ver⸗ 
braucht. Man zerbricht ſich übrigens in Paris den Kopf darüber, 
wo Boulanger denn jetzt noch das Geld herbekommt, um immer noch 
comme il faut leben zu können. Denn er bezahlt in Jerſen 100 
Francs täglich für ſeine Wohnung im Hotel, hat drei Pferde, Wagen 
und ſechs Bediente bei ſich u. ſ. w., während ihm doch weder ſeine 
Penſion ausbezahlt wird, und er auch nicht einen Pfennig Privat⸗ 


vermögen beſitzt. > 
Nußland. 

[Die Mandver.] Der „Correſpondance de l'Eſt“ wird aus 
Odeſſa anläßlich der jüngſten Manöver im Kiewer Militärdiſtricte 
geſchrieben: 5 

Die vom Generalſtab zu den Manövern im Kiewer Diſtricte aus 
Petersburg abgeſandten Offiziere äußern ſich in ihren diesbezüglichen Be⸗ 
richten an das Kriegsminiſterium über die militäriſche Ausbildung und 
über die Kampffähigkeit der Soldaten in einer ſehr abfälligen Weiſe So 
wird ein Fall erwähnt, in welchem Offiziere des feindlichen Lagers bei 
ihrem Herannahen an eine bivouakirende gegneriſche Compagnie nicht nur 
von derſelben nicht gefangen genommen wurden, ſondern ſogar deren 
Loſung ausforſchten und fämmtliche Waffen mitnahmen. In einem 
anderen Falle beſiegte der Feind ſeinen Gegner nicht etwa durch Waffen, 
ſondern in hinterliſtiger Weiſe, indem er die Offiziere ſammt der Mann⸗ 
ſchaft derart mit Schnaps bewirthete, daß die ganze Compagnie im buch⸗ 
ſtäblichen Sinne des Wortes dem Gegner in die Hände „fiel“. Bei der 
Artillerie erwieſen ſich die Pferde für die neunpfündigen Geſchütze als zu 
ſchwach. Das geſammte Zugsperſomal functionirte höchſt unregelmäßig, 
indem es kein einziges Mal zur beſtimmten Zeit an der erforderlichen 
Stelle anlangte. Die Vereinigung der Koſaken⸗ mit den Dragoner⸗Regi⸗ 
mentern in eine Diviſion ergab ein ſehr ungünſtiges Reſultat, da die 
Ausbildung der regulären Soldaten mit den nicht regulären keinen Schritt 
bält und die Koſakenpferde — folgſam und lenkſam ſind als die der 
Dragoner. Mit einem Worte, die Berichte der Stabsoffiziere über die 
Manöver im Kiewer Militärdiſtrict bilden die ſchlimmſte Note, die man 
nur einer Armee ausſtellen kann. Außerdem wurde bei den Soldaten 
dieſes Diſtricts die größte Disciplinloſigkeit, andererſeits aber Mangel 
an genügender Beköſtigung, ſowie überhaupt eine miſerable Verpflegung 
conſtatirt. Wenn man noch die Rapporte über die Manöver in anderen 
Gegenden mit den obigen vergleicht, ſo ſieht es ſo aus, als wenn Ruß⸗ 
land zwar eine ungeheure Volksmaſſe unter * bielte, welche aber 
lange nicht in allen Punkten einer regulären Armee gleicht. Ein General 
wie Dragomirow, welcher den Werth der Armeen anderer Länder wohl 
zu ſchätzen weiß, dürfte daher unzweifelhaft eine baldige Reorganiſation 
wenigſtens in ſeinem Diſtricte vornehmen laſſen. 
— ··:᷑ĩ2 „„ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. October. 

Der Miniſter des Innern läßt, wie das „Schiff“ berichtet. 
zur Zeit Erhebungen darüber anftellen) ob nicht an ſolchen Orten, 
welche durch ihre Lage Ueberſchwemmungen ausgeſetzt ſind, die Er⸗ 
richtung freiwilliger Waſſerwehren und deren Ausrüſtung mit 
einer ausreichenden Anzahl von Booten empfehlenswerth ſei. Veran⸗ 
laßt iſt dieſes Vorgehen durch den Umſtand, daß bei der letzten großen 
Ueberſchwemmung Rettungsboote weder in genügender Anzahl, noch 
ſchnell genug zur Stelle geweſen ſind. Man glaubt, in einer ganzen 
Reihe von gefährdeten Orten Waſſerwehren im Anſchluß an die frei⸗ 
willigen Feuerwehren ins Leben rufen zu können. 

— In Bezug auf die Communalbeſteuerung der Gerichtsvoll⸗ 
zieher hat das Oberverwaltungsgericht eine bemerkenswerthe 
Entſcheidung gefällt. Der Magiſtrat zu Beuthen OS. nahm die 
bereits erfolgte Veranlagung des dortigen Gerichtsvollziehers Sch. zur 
Gemeindeſteuer für 1888/89 als unrichtig zurück und veranlagte den⸗ 
ſelben von Neuem zu einem höheren Betrage, indem er die Hälfte 
des vom Staate garantirten Mindeſteinkommens von 1800 M., da⸗ 
gegen den vollen Betrag der darüber hinaus vereinnahmten Gebühren 
als ſteuerpflichtig anſah. Auf Klage und demnächſtige Reviſion hat 
das Oberberwaltungsgericht, II. Senat, am 24. September 1889 
dieſe Beſteuerung aus einem doppelten Grunde für unzuläſſig er⸗ 
klärt. Zunäͤchſt ſei eine Nachforderung von Steuern nach bereits 
erfolgter Veranlagung, wie ſie in dem Verfahren des Magiſtrats liege, 


. 
ſperrungspolitik, die ſich auch auf das geiſtige Leben der Culturvölker 


erſtrecken mochte, nicht an. Daraus folgt aber nun noch keineswegs, daß 
wir über die beiden franzöſiſchen Stücke, die man uns am Donnerstag 
beſcheert hat, in Enthufiasmus gerathen müßten. Nur wenn es gut 
iſt, heißen wir das Ausländiſche auf heimiſchem Boden willkommen. 
Was aber den von Meilhac und Halevy verſaßten Einacter „König 
Candaule“ betrifft, ſo iſt die Frage, ob unſerer Bühne durch dieſes 
Product franzöfiiher Frivolität ein Gewinn erwächſt, rundweg zu ver: 
neinen. Man kennt die Geſchichte von König Candaulus und feinem 
Ringe, und wer fie nicht kennt, der möge Hebbels Tragödie „Gyoges 
und jein Ring“ nachleſen, in welcher die Erzählung von ihrer tiefften 


und eruſteſten Seite erfaßt iſt. Die franzöſiſchen Verfaſſer haben die 


Geſchichte ins modern Sittengeſchichtliche übertragen. Zwei Ehemänner, 
eine Ehefrau und eine soutenue ſpielen die Sache auf der Bühne, 
im Logengang eines Pariſers Theaters, gemüthlich durch, wobei die 
Autoren nicht verfehlen, den Zuhörern wiederholt plaufibel zu machen, 
was es eigentlich mit Candaulus, mit Gyges und mit der Königin 
auf ſich habe. Eine ſehr erbauliche Unterhaltung! Aber weit ent⸗ 
fernt, gegen die Scherze, die ſich auf der Bühne abſpielten, entrüſteten 
Proteſt zu erheben, amüſirten ſich die Anweſenden ganz prächtig bei 
dem König Candaule. Oder war der reichlich geſpendete Beifall nur 
der Dank für die guten ſchauſpieleriſchen Leiſtungen? 

Das zweite Stück des Abends, „Nervöſe Frauen“, auch aus 
dem Franzöſiſchen, unterhielt das Auditorium nicht minder trefflich, 
als der vorangegangene Einacter. Der Titel verräth, welcher Art 
die Heldinnen des Luſtſpiels ſind. Sie alle ſind von der Krankheit 
der Zeit ergriffen, und wie LArronge's „Wohlthätige Frauen“ ihren 
Hausſtand vernachläſſigen, fo untergraben die nervöſen Frauen der 
Herren Ernſt Blum und Raoul Troche das Glück ihrer Ehe. Das 
Intereſſanteſte iſt, daß eine der jungen Frauen aus Nervofität die 
Pfade Francillons wandelt, nur daß der hinter dem Rücken des 
Mannes Erwählte nicht ein auf der Straße aufgegriffenes Jüngling, 
ſondern ein im Adreßbuch mit Zuhilfenahme des blinden Zufalls „aus⸗ 
geſtochener“ Bonbonfabrikant iſt. Außer dieſer nervöſen Heldin treibt 
in dem Stück eine nervöſe Schwiegermutter ihr Weſen, Unheil ſtiftend 
und Unfrieden ſäend, wie es nun einmal die Beſtimmung der 
Schwiegermütter in Schwänken und Poſſen iſt. Nervöſe Kammer⸗ 
kätzchen und nervös werdende Männer vervollſtändigen das Enſemble 
von Wirrwarr und Ungenirtheit, welche die Beſtandthzile des übrigens 
ziemlich luſtigen, ſtellenweiſe ſogar wizigen Opus bilden. Daß die 
„Nervöſen Frauen“, wie die meiſten franzöſiſchen Theaterſtücke, nur 
für völlig erwachſene Perſonen gedichtet ſind, verſteht ſich von ſelbſt. 
Das Stück wurde, wie bereits angedeutet, mit dem lebhafteſten Beifall 
aufgenommen. f 

Größer als das litterariſche Intereſſe an dem vorgeführten Ein⸗ 
acter und Dreiacter war das Intereſſe an der Darſtellung. Es freut 
uns, daß uns ia dieſem Punkte die vorgeſtrige Vorſtellung mit Ver⸗ 
trauen in die nächſte Zukunft des Lobetheaters blicken gelehrt hat. 
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erſten Stück, verſehen: im Tempo. 


„Königs Candaule“ paßten Alle gut hinein, ausgenommen die Logen⸗ 


gleich auf den erſten Blick als einen intereſſanten, geſtaltungsfähigen 


Grade über die Fähigkeit, treffend zu charakteriſiren und ſeinen 


durch einen höoͤchſt liebenswürdigen trockenen Humor unſere Sympathie 


ſeits von Herrn Carl Weiß gut geſpielt 


gemäß § 6 Gef, über die Verjährungsfriſten bei öffentlichen Abgaben 
vom 18. Juni 1840 überhaupt nicht geſtattet. Sodann aber 
ſeien nach der Preuß. Gerichtsvollzieher-Ordnung die Gerichtsvollzieher 
Staatsbeamte, und nicht nur das ſtaatlich garantirte Mindeſteinkommen, 
ſondern ihre geſammten dienſtlichen Bezüge hätten die Eigenſchaft 
einer ſtaatlichen Beſoldung. Die Gerichtsvollzieher hätten ſonach für 
ihr ganzes Dienſteinkommen Anſpruch auf das Steuerprivileg der 
Beamten in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. Juli 1822, wonach 
dieſe Dienſtbezüge nur zur Hälfte und keinesfalls über den Betrag 
von 2 Procent hinaus zu Communalſteuern herangezogen werden 
dürfen. 

— Zur Begründung einer „Hochſchüler-Wanderkaſſe“ er⸗ 
läßt der „Touriſt, Officielles Organ des Verbandes Deutſcher Touriſten⸗ 
Vereine“, einen Aufruf, dem wir Folgendes entnehmen: „Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſche Touriſtenvereine haben, von dem Gedanken angeregt, 
den jungen Studirenden unterwegs Erleichterungen zu ſchaffen, 
Studentenherbergen ins Leben gerufen (welche übrigens dem 
oͤſterreichiſchen Sprachgebrauche nach ſich auch auf Schüler beziehen), 
bei uns in Deutſchland hat man in wohlthätigen Kreiſen, von dem 
Streben geleitet, die Kinder der ärmeren Bevölkerung der Großſtädte 
im Sommer durch Landaufenthalt zu ſtärken, mit großem Erfolge 
„Feriencolonien“ gegründet. Wir beabſichtigen nun mit dieſem Auf⸗ 
ruf, der ſich an die große Oeffentlichkeit im Allgemeinen und an die 
uns befreundeten Vereine, Gebirgs⸗ und Wandervereine im 
Beſönderen wendet, den Wohlthätigkeitsſinn für eine Hochſchüler⸗ 
Wanderkaſſe zu wecken. Vor allem handelt's ſich jetzt nur 
darum, die Grundlage dafür zu gewinnen, und dieſe gewinnen 
wir, wenn unſer Aufruf an diejenigen, welche ein Scherflein für 
mohltpätige Zwecke übrig haben, nicht wirkungslos verhallt. Mit 
großer Genugthuung können wir ſchon heute darauf hinweiſen, 
daß Se. Excellenz der Herr Cultusminiſter Dr. v. Goßler, welchem 
der Herausgeber des „Touriſt“ die leitenden Gründe zu der in Rede 
ſtehenden Wohlthätigkeits⸗Einrichtung mündlich darlegen durfte, ſich 
mit dem lebhafteſten Wohlwollen zu dieſem Gedanken geäußert und 
ſelbſt wichtige Fingerzeige für die zweckmäßigſte Verwendung der an⸗ 
zuſammelnden Gelder gegeben. Es werden in Folge deſſen die Liſten 
der Wohlthäter und der Plan für die Vertheilung der Wanderfonds 
jedes Jahr vor Beginn der Reiſezeit Sr. Exiellenz dem Herrn 
Miniſter vorgelegt werden.“ Ueber die Beiträge, die an die Adreſſe: 
Berlin SW., Gneiſenau⸗Straße 91 J, erbeten werden, wird öffent⸗ 
lich quittirt werden. - 


„ Bon Stadttheater. Morgen, Sonnabend, gelangt bei kleinen 
Preiſen zum letzten Male „Die berühmte Frau“, Luſtſpiel in 
3 Acten von Schönthan und Kadelburg, zur Darſtellung. Am Sonntag 
Abend kommt Meyerbeer's große Oper: „Die Hugenotten“ zur Auf: 
führung. — Nachmittags geht zu halben Preiſen auf vielfaches Begehren, 
jedoch zum letzten Male das beliebte Ballet⸗Divertiſſement „Die Puppen⸗ 
fee“ in Scene. Vorher „Das Verſprechen hinter'mHerd.“ Lieber 
ſpiel in 1 Act von A. Baumann. 

„ Im Thalia⸗Theater kommt Sonntag, den 27. October, Benedir' 
Luſtſpiel „Der Störenfried“ zur Aufführung. Der Vorverkauf der 
Billets findet morgen, Sonnabend, von 10 bis 3 Uhr bei Herrn L. A. 
Schleſinger, Ring 10/11, Eingang Blücherplatz, ſtatt. 

Vom Lobetheater. Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr wird zu er⸗ 
mäßigten Preiſen das Volksſtück „Unſer Doctor“ gegeben. In den Haupt: 
rollen wird das ie alten Bekannten begegnen, nämlich den Herren 
Rohland und Brahm. Auch Frl. Röhl wird mitwirken. Abends 7¼ Uhr 
werden die mit ſo großem Beifall aufgenommenen Stücke „Nervöſe 
Frauen“ und „König Candaule“ in Scene gehen. — Im Refibenz 
tbeater übt die junge Garde noch eine ungeſchwächte Anziehungskra t. 

-d. Breslauer Gewerbeverein. Die nächſte Verſammlung wird 
Dinstag, den 29. October, im großen Saale des „König von Ungarn“ 
auf der Biſchofſtraße ſtattfinden. In derſelben wird Director 
Dr. Fiedler ſeine Mittheilungen über das gewerbliche und techniſche 
Unterrichts weſen fortſetzen. Außerdem wird Oberlehrer Dr. Hübner aus 
Schweidnitz über die Einführung der Elektricität in das Schloſſerei⸗ 
gewerbe einen mit Demonſtrationen verbundenen Vortrag halten. Daran 
werden ſich verſchiedene techniſche Mittheilungen anſchließen. 

Der Breslauer Grundbeſitzer Verein hält Montag, den 
28. Ockober, im Saale zum Blauen Hirſch, feine General- Ber: 


fältig und 5 
Ausſtattung rühmend anzuerkennen. Es war Alles „Chic“ auf der 
Bühne; die Herren und Damen machten ſich als Repräſentanten der 
wohlſituirten „Geſellſchaft“ durch ihr Auftreten glaubhaft. Viel iſt 
ſchon für das moderne Converſationsſtück gewonnen, wenn der 
Ton der eleganten Welt leicht und Ben En en 805 
kte hat man's am Donnerstag, namen m 
e Wenn der he 110 
die Dinge, die ſich in dieſen leichtfertigen Stücken abſpielen, nicht 
raſch e wenn er ſich auf fubtile Kleinmalerei einläßt, 
anſtatt nur flüchtig zu ſkizziren, dann wird die Wirkung und der Er⸗ 
folg des Ganzen nicht unbedenklich gefährdet. Läßt er den Zuſchauer 
erſt zur Beſinnung kommen, dann iſt es um die prickelnde Wirkung 
der leicht hingeworfenen Scherze geſchehen, die den Hörer mehr be: 
luſtigen als beſchäftigen ſollen. In den Rahmen der Darſtellung des 


ſchließerin, der es nicht gelang, ihrer Rolle die derſelben anhaftende 
komiſche Seite abzugewinnen. Das Spiel war outrirt, ohne daß dieſer 
Fehler durch irgend einen Vorzug ausgeglichen wurde. Von den Kräften, 
die uns hervorragend geeignet ſcheinen, den an ſie geſtellten Anfor⸗ 
derungen voll zu genügen, mochten wir in erſter Reihe Herrn Her⸗ 
mann Müller nennen, der in beiden Stücken mitwirkte und ſich 


Künſtler verrieth. Mienenſpiel und Geberdenſprache weiß er ſeinen 
künſtleriſchen Zwecken vollſtändig unterzuordnen; er verfügt in hohem 


Figuren eine individuelle Färbung zu geben; Beweis dafür iſt beſon⸗ 
ders fein Chamoiſel in den „Nervöſen Frauen“, aus dem er einen 
Salon⸗Stoiker von vollendet weltmänniſchen Manieren macht, der 


gewinnt. In Fräul. Clara Ungar hat die Direction dem Lobe⸗ 
Theater eine Darſtellerin zugeführt, die ihm früher ſchon gute 
Dienſte geleiſtet hat, und in den Rollen der Madame Capuron 
(„König Candaule“) und der nervöſen Schwiegermutter (in dem 
zweiten Stück) von Neuem ihre ſchauſpieleriſche Gewandtheit ins hellſte 
Licht ſetzte. Täuſchen wir uns nicht, ſo hat die Direction auch an 
Fräul. Minna Deckmann (Kammermädchen Felicie in den „Nervöſen 
Frauen“) eine begabte Darſtellerin gewonnen, der wir wohl bald in 
einer größeren komiſchen Rolle ES re are 

fi es Grafen! f : 
Wohl, welche als die nervöſe Frau sr er naß 
wünſchten wir ein ſchöneres Organ; ihr Spiel zeigt eine Schau— 
ſpielerin von fortgeſchrittener techniſcher Ausbildung. Fräul. Emmy 
von Savary war in dem zweiten Stück als zungenfertige 
Modiſtin beſſer als in dem erſten, wo fie die junge ungelreue 
Gattin des Herrn Duparquet mit den Verlegenheitsbewegungen 
notoriſcher Anfängerinnen ſpielte; ein wenig Befangenheit mag 
wohl beim erſten Auftreten vor einem fremden Publikum dazu 
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geſchmackvoll durchgeführte Inſcenirung, die angemeſſene 
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ſammlung ab. Auf der, 5 ſteht u. A. die Vorſtandswahl 
und ein Vortrag des Civil⸗Ingenieurs Kloſe aus Berlin: über Rauchver⸗ 
brennungsanlagen. 


„Dienſtreiſe. Der Wirkliche Geheime ee und Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Präſident von Kunowski begiebt ſich heute zur Schwur⸗ 
gerichtsſitzung nach Görlitz. 


66 Für aus dem Dienſt entlaſſene Militärmannſchaften. Den 
aus dem activen Militärdienſt entlaſſenen Militärmannſchaften, welche in 
Ausübung dieſes Dienſtes irgend welche körperlichen Schäden davon⸗ 
getragen haben, ſteht das Recht zu, durch den zuſtändigen Bezirksfeldwebel 
eine ſtaakliche Entſchädigung oder Verſorgung zu beantragen. Doch müſſen 
die betreffenden Anträge innerhalb 6 Monaken, vom Tage der Entlaſſung 
an gerechnet, geſtellt fein. Nach Ablauf dieſer Friſt weiſt die Militär⸗ 
behörde alle derartige Anträge als verjährt zurück. Daſſelbe Recht gilt 
auch für die zur Dienſtübung eingezogenen Neſerde⸗ Maße haften, 


„Breslauer landwirthſchaftlicher Verein. Am Vormittage des 
22. October fand im Saale der Hanſen'ſchen Weinhandlung die diesjährige 
erſte Herbſtſitzung ſtatt. Eröffnet wurde dieſelbe, da der Vorſitzende, 
Landesökonomierath Korn, erſt im Laufe der Sitzung erſcheinen konnte, 
durch Herrn von Wallenberg⸗Schmolz, der zuvörderſt der Verſtorbenen, 
des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Landesälteſten von Schönberg⸗ 
Waſſerjentſch, und der Ehrenmitglieder. Oberpräſident von Ende und 
Profeſſor Dr. Duflos gedachte. Auf die in der letzten Frübjahrsſitzung 
angeregte Frage über die Zeugen⸗ u. ſ. w. Gebühren der Amtsvorſteher 
hat der Oberlandesgerichtspräſident mitgetheilt, daß die Gebühren der 
Amtsvorſteher nach Klaſſe V der Gebührenkaxe zu berechnen ſeien, falls 
nicht höhere Sätze einzutreten hätten. Ueber die ſtatt der Pferdeſchauen 
nunmehr angeordneten Stutenmuſterungen, ſowie über die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen und. vom landwirthſchaftlichen Miniſterium in Anregung ge⸗ 
brachten Anbauverfuche mit verſchiedenen Getreidevarietäten fchlägt der 
Vorſtand vor, in einer ſpäteren Sitzung zu berathen. — Als land wirth⸗ 
ſchaftlicher Sachverſtändiger für die Breslauer Getreidebörſen⸗Commiſſion, 
iſt, dem Vorſchlage des Vereins gemäß, Güterdirector John beſtätigt worden. 
Es wird nunmehr noch ein Mitglied des Fuhrgewerbes für dieſe Com: 
miſſion zur Beurtheilung der Lieferungsfähigkeit für Getreide verlangt. — 
Nach der Aufnahme einer Anzahl Mitglieder berichtete Herr Schacht⸗ 
Sadewitz, daß der diesjährige Maſchinenmarkt wieder einen 
Ueberſchuß von 4756,81 Mark gebracht hat, dagegen haben, wie 
Dr. Crampe mittheilt, die Einnahmen der Pferde- und Rinder⸗ 
ſchau in Schmolz die Koſten derſelben nicht ganz gedeckt. Ueber 
den Punkt 5 der Tagesordnung: „Beobachtungen über den Klee⸗ 
bau“, hielt Profeſſor Dr. Holdefleiß einen eingehenden Vortrag, an 
den ſich eine lebhafte Beſprechung knüpfte, an welcher ſich u. A. Graf 
Sierſtorpff und Herr Seidel⸗Karſchau betheiligten. Letzterer regte 
Profeſſor Holdefleiß noch zu einigen Bemerkungen über die Klee⸗ 
müdigkeit, für die noch immer keine ausreichende Erklärung gefunden 
iſt, an. — Ueber „Schleſiens Schweinezucht und Mittel zu deren 
Hebung“ referirte Dr. Crampe. Nach ſeiner Meinung hat das Auf⸗ 
hören der Gemeindeweiden die Schweinezucht in Schleſien zu Grunde ge⸗ 
richtet. Schleſien hätte jetzt zu wenig Schweine und dieſe wenigen 
würden zu gut gefüttert, ſo daß die Sauen nicht mehr zur Zucht geeignet 
ſeien. Auch fehle es an Ebern, 105 Errichtung von Eberſtationen giebt 
der Hauptverband der landwirthſchaftlichen Localvereine zinsfrei Dar⸗ 
lehne. 10 Anträge auf Einrichtung von Stationen wären bereits einge⸗ 
gangen. — Zu den auf der Tagesordnung ſtehenden „Mittheilu ngen 
aus der Praxis“ ergreifen Graf Sierſtorpff und Seidel⸗Karſchau 
das Wort. Erſterer zeigte im Breslauer Botaniſchen Garten unter An⸗ 
wendung von Elektrieität gezogene Kartoffeln vor; Herr Seidel plaidirte 
wegen des diesjährigen Strohmangels für Torfſtreu und eine Fracht⸗ 
ermäßigung für dieſelbe. Bei der Beantwortung der Fragen aus dem 
Fragekaſten rieth Dr. Eidam von dem Baue von weißblübender großer 
Lupine ab, und eine den Hanfkuchen betreffende Anſrage wurde durch 
Hinweis auf einen Aufſatz des Dr. Schulze hier „Werthſchätzung der 
Futtermittel” erledigt. 


8. Hirſchberg, 21. October. [Wahlbewegung. — Neue Zeitung. 
— Neues Bergwerk.] Die nationalliberale Partei iſt die erſte, welche 
im Wahlkreis Hirſchberg⸗Schönau, den gegenwärtig der freiſinnige Abge⸗ 
ordnete Dr. Barth im Reichstage vertritt, in die Wahlbewegung ein⸗ 
getreten iſt. Der Generalſecrekär der nationalliberafen Partei Herr Patzig 
aus Berlin bereiſt augenblicklich den Wahlkreis in Begleitung eines Comités 
und hält Vorträge. Er hat bereits in Schmiedeberg, Schönau, Ketſchdorf 
und Schreiberbau geſprochen; heute Abend findet eine Wählerverſammlung 
in Petersdorf ſtatt. Viel Erfolg haben die Herren bis jetzt mit ihrer 
Agitation nicht gehabt. Die Betheiligung an den Verſammlungen war 
eine ziemlich ſchwache. — Obwohl die Stadt Hirſchberg bereits drei täg⸗ 
lich erſcheinende Zeitungen beſitzt, außerdem in den Nachbarſtädten Landes⸗ 
hut und Lauban ebenfalls je drei Localblätter erſcheinen, auch Warmbrunn 
und Schmiedeberg ſich einer Zeitung erfreuen, iſt trotzdem in Petersdorf 
unter dem Titel: „Anzeiger für Petersdorf und Umgegend“ noch ein neues 


beigetragen haben, den Eindruck mangelnder Natürlichkeit des Spiels 
hervorzurufen. Sehr vortheilhaft führte ſich Frl. Ida Becker, eine 
ſompathiſche Erſcheinung, in der Rolle der Geliebten des einen der 
beiden Ehemänner ein. Die Darftellerin ſcheint über Mutterwitz zu 
verfügen und wird vorausſichtlich in größeren Aufgaben ſich bei unſerem 
Publikum raſch beliebt machen. Die allerbeſte Meinung von ſeinem 
Können erweckt unzweifelhaft Herr Max Loewe (Capuron reſp. 
Chapeloux), der als Charakterkomiker muthmaßlich zu den Stützen des 
Enſembles gehören wird. In der Rolle des Bonbonfabrikanten 
Chapelour zeichnete er ſich namentlich durch ſein maßvolles Spiel aus, 
das nichtsdeſtoweniger von ſtarker Wirkung war. Ueber die übrigen 
Kräfte behalten wir uns unſer Urtheil vor. 

Vor Allem wird es jetzt auf das Publikum ankommen, wie weit 
es die Beſtrebungen des neuen Direckors, das Lobetheater wieder zu 
einer guten Luſtſpielbühne zu machen, unterſtützen will. Der dauernde 
Beſtand dieſer Bühne iſt für das Breslauer Thenterleben von größtem 
Werthe. Es würde ſich wahrſcheinlich nicht bewähren, wenn man 
dem Theater an der Schweidnitzerſtraße ein Monopol in die Hände 
ſpielte. Nur der rege Wetteifer zwiſchen zwei großen Bühnen, deren 
jede ihre beſondere Aufgabe aufs Beſte zu erfüllen ſucht, ſchützt uns 
vor einer Stagnation. In dieſem Sinne wünſchen wir der neuen 
Direction des Lobetheaters alles Gute. Karl Vollrath. 


Die Uufall⸗Statiſtik der Berufsgenoſſeuſchaften und ihr Einfluß 
auf die Beiträge der Mitglieder. 1 eben von P. Luſcher, 
Düffeldorf. 1889. Neben der auf Unfall⸗Enfſchädigung und Unfall⸗Ver⸗ 
hütung gerichteten Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchafen bietet auch die Be⸗ 
arbeitung des bei ihnen zuſammenfließenden ſtatiſtiſ e 
wichtiges Arbeitsfeld derfelden, und zwar müßte daſſelbe umfaſſen eine 
Betriebsſtatiſtik, eine Arbeits: und Lohn⸗Statiſtil, eine Unfall⸗Statiſtik, 
eine Statiſtik des Heilverfahrens und eine nvaliditäts⸗Statiſtik, ferner 
Nachweiſe über Abſterben von Wittwen und Kindern und dgl. mehr. Zur 
Bearbeitung dieſes Materials in vorſtehendem Sinne will das vorliegende 
Buch fachkundige Anleitung ertheilen. Der Verfa jet Geſchäftsführer bei 
der Section IV der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Maſchinenbau⸗ und Kleininduſtrie: 
Berufsgenoſſenſchaft, hat es zumichſt für dieſe letztere geſchrieben, aber jo 
angelegt, daß es allgemeine Brauchbarkeit beſitzt und im Großen und 
Ganzen für alle Berufsgenoſſenſchaften Anwendung finden kann. Es ent⸗ 
hält außer den einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen, Rundſchreiben 
und Bekanntmachungen des Reichs⸗Verſicherungsamtes, Formularen u. dgl. 
eine allgemeine Darftellung der Beitragsberechnung und der Erforderniſſe 
zur richtigen Vertheilung der Genoſſenſchaftslaſten, ferner eine ſpecielle 
Darſtellung der rationellen ſtatiſtiſchen Bearbeitung des Unfall⸗Materials 
für die alljährlichen Geſchäftsberichte, für die Zwecke der Unfallverhütung 
und die Vorbereitung der Gefahrentarif⸗Reviſionen, ſodann eine Anleitung 
zur Ermittelung der Gefabrenziffern und eine vergleichende Zuſammen⸗ 
ſtellung der letzteren, endlich eine Darſtellung der mathematischen Rech⸗ 
nungen bei Ermittelung der Rentencapitalwerkhe. Auf dieſe Weiſe dürfte 
es nicht nur für die bei Ausführung der Unfallverſicherungsgeſetze betheiligten 
Organe und Behörden einen zuverläfft en Führer abgeben, ſondern auch 
allen Inhabern unfallverſicherungspflichliger Etabliſſements, Fabrikanten, 
Bergwerks⸗ und Steinbruchsbeſitzern, Bauunternehmern, Schiffseigen⸗ 
thümern, Landwirthen u. ſ. w. erwünſchte Information darüber ertheilen, 


en Materials ein 


Blatt entſtanden, welches dreimal wöchentlich erſcheinen ſoll. Es iſt eine 
ſogenannte „kopfloſe“ Zeitung, welche bis auf eine Seite von auswärts 
ſchon fertig gedruckt geliefert wird. — Im benachbarten Böhmen an der 
ſchleſiſchen Grenze mehren ſich in der letzten Zeit die Fälle, daß ſchon ſeit 
vielen Jahren aufgelaſſene Erz: oder Kohlengruben einer nochmaligen 
Forſchung unterzogen und bei etwaiger Rentabilität wieder eröffnet werden. 
So dürfte auch das bei Trautenau auf Wernersdorfer Grunde liegende 
ehemalige Kupferbergwerk wieder lebensfähig werden, da ſich bei gründ⸗ 
licher Unterſuchung durch kenntnißreiche Geologen herausſtellte, daß die 
DER Kupfererze 25 Procent Kupfer enthalten. In früherer Zeit ſollen 
daſelbſt 400 Bergarbeiter nach Kupfer gegraben haben. Die meiſſten Fort: 
ſchritte in der Förderungstechnik, ſowie in der chemiſchen Markſcheidekunſt 
könnten auch hier einen Erfolg ermöglichen. Wie es heißt, intereſſirt 
ſich ein Induſtrieller aus Preußiſch⸗Schleſien für die Wiederinbetriebſetzung 
des gedachten Werkes. 


—s Bunzlau, 24 Oetbr. [Beleuchtung des Bahnhofs.] Nach⸗ 
dem vor circa 2 Jahren die Gasbeleuchtung auf dem hieſigen Bahnhofe 
aus Sparſamkeitsxückſichten durch Petroleumlicht erſetzt worden war, ift, 
auf mehrmalige Anregung hin und nachdem die Stadt der Bahnverwal⸗ 
tung hinſichtlich des Preiſes noch weiter entgegengekommen, die Gas⸗ 
beleuchtung, zunächſt im Empfangsgebäude, wieder eingeführt worden. 
Auch die andern Theile der Station werden demnächſt wieder Gas erhalten. 


g., Primkenau, 21. October. [(Zum Eiſenbahnbau.] Behufs 
Ausführung des Baues der Neubauſtrecke Walters dorf⸗Reiſicht der Bahn⸗ 
linie Freyſtadt⸗Reiſicht wird am 1. November d. J. am hieſigen Orte eine 
Bau⸗Abtheilung errichtet, deren Leitung dem am 8 Tage von Katto⸗ 
witz nach hier verſetzten Regierungs⸗Baumeiſter Löbbecke übertragen iſt. 
Als Sections⸗Baumeiſter iſt der Regierungs⸗Baumeiſter Brieger aus 
Sagan zu demſelben Zeitpunkte hierher verſetzt. 


+ Sagan, 23. October. [Einſturz. — Diebſtahl. — Aner⸗ 
kennung] Geſtern Vormittag ſtürzte ein Theil des Gerüſtes am Neubau 
der Arti erie-Reitbahn ein und riß zwei daſelbſt beſchäftigte Arbeiter mit 
in die Tiefe. Man befreite die Verunglückten, Reinhold Scholz und 
Erneſtine Dorn, aus ihrer Lage und brachte ſie nach dem ſtädtiſchen 
Krankenbauſe. a ſtellte ſich bei der Unterſuchung heraus, daß Erſterer 
eine Quetſchung der Bruſt, die Letztere aber außer einigen Hautverletzungen 
eine Verſtauchung des linken Handgelenkes davon getragen. Wie ſich der 
Vorfall zutragen konnte, wird die Unterſuchung ergeben. — Ein frecher 
Diebſtahl wurde vergangene Nacht in dem Gehöft des Bauergutsbeſitzers 
Ullmann in Eckersdorf ausgeführt. Die beiden beſten Zugochſen hatte 
man dem Genannten aus dem Stalle geſtohlen. Alles Suchen war um⸗ 
ſonſt. Im Laufe des Vormittags fand man die Thiere in Ober⸗Eckers⸗ 
dorf, wo fie herrenlos herumliefen. Die Diebe haben jedenfalls ihren 
Raub im Stiche gelaſſen. — Seit 45 Jahren iſt in der Familie der Frau 
Juſpector Runze die unverehelichte Marie Mengel im Dienſt. In 
Anerkennung ihrer langjährigen Dienſte hal die Kaiſerin Auguſta der 
Mengel ein goldenes Kreuz, ſowie ein Diplom mit Namensunterſchrift 
verliehen. Beides wurde der M. vom Bürgermeiſter Würfel überreicht. 


Sagan, 21. Oct. [Jubiläum,] Sonntag, den 3. November d. J., 
wird in der hieſigen Gnadenkirche die vor 350 Jahren iu der Provinz 
Brandenburg und der Stadt Sagan erfolgte Einführung der Refors 
mation feſtlich begangen werden. - 


1. Gottesberg, 24. October. [Vorſchußverein — Knappſchafts⸗ 
Lazaretb. — Jubiläum.] Der hieſige Vorſchußverein mit 297 Mit⸗ 
gliedern erzielte 517593 Mk. Geſchäftsumſatz und vertheilte 8%, Dividende. 
— Im Knappenverein des Gottes berger Kirchſpiels wurde die Errichtung 
eines Zweig-Knappſchafts⸗Lazareths Merfelbit angeregt. — In Hermsdorf 
feierte Lehrer Pyrkoſch fein 25 jähriges Amtsjubiläum. 


§Striegau, 24. October. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — 
Amtsenklaſſung.] In der Generalconferenz der evangeliſchen Lehrer 
im Kreisſchulinſpectionsbezirk Striegau, welche heut in Richters Hotel 
hierſelbſt abgehalten wurde, erſtattete der Vorſitzende, Kreiczſchulinſpeckor 
Superintendent P. Wieſe, den Schulbericht. Dauach umfaßt der In⸗ 
ſpectionsbezirk 30 ſelbſtſtändige und 2 Nebenichulen mit zuſammen 4783 
Schülern, welche von 39 wirklichen Lehrern, 10 Hilfslebrern und 7 Lehre: 
rinnen unterrichtet werden. In einzelnen Schulen hat ein Lehrer bis zu 
158 Kinder n Der neigt Dber die, Kreislehrerbibliothek 
wies einen Beſtand von 300 Bänden auf. Nach den Verhandlungen fand 
ein gemeinſames Mahl ftatt. — In dieſen Tagen wurde in Lüfen der 
Fatholifche Lehrer Baumert aus Anlaß feiner Penſſonirung durch den 
k. Kreisſchulinſpector Erzprieſter Dohms in feierlicher Weiſe aus ſeinem 
Amte entlaſſen. Der Emeritus erhielt hierbei den Adler der Inhaber 
des Hohenzollernſchen Hausordens. g 


en Jauer, 24. Oct. [(Zur Provinzial⸗Geſlügel⸗Ausſtellung.] 
Von Seiten des hieſigen Geflügelzüchter⸗Vexeins find zur eventuellen 
Deckung der Unkoſten für die nächſtens hier ftattfindende Provinzial⸗Ge⸗ 
ee eee Garantieſcheine, 4 Stück 5 M., ausgegeben worden, 
welche von den Mitgliedern in recht beträchtlicher Anzahl gezeichnet wurden. 
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fügen die von ihnen zu ewtrichtenden Beiträge be⸗ 


nach welchen Grund 
rechnet werden. 


Moderne Kunſt. Illuſtrirte Monatsſchrift mit Kunſtbeil Ta 
Meiſterholzſchnitten. Berlin, Verlag von Richard Bong. men 


vollem Rechte großer Beliebtheit erfreuende Sammlung „Moderne Kunſt 
in Meiſterholzſchnitten Wenn das ſetzt in feinen dienten Jahrgang ein⸗ 
tretende Unternehmen, das 9 der Reichhaltigkeit feines Illuſtrakions⸗ 
materials und feines über die & swegung auf dem Kunſtmarkt trefflich 
orientixenden Textes ſchon bisher mit den beſten Unternehmungen ähnlicher 
Art erfolgreich wetteifern konnte, eine weſentliche Erweiterung feines 
Programmes erfährt: fo iſt nicht daran zu zweifeln, daß der „Piodernen 
Kunſt“ bald der erſte Rang unter den Mitbewerbern willig zuerkannt 
werden wird. Eine Betrachtung und Lektüre des erſten Heftes des 4. 
Jahrgangs läßt es erſtaunlich erſcheinen, wie fo viel prachtvolle Illuſtra⸗ 
tionen, wie das Heft fie bietet, in muſtergiltiger Holzſchnitttechnik und typo⸗ 
grapbiich vorzüglich ausgeführt, zu einem Heſt vereinigt werden können, 
eſſen wohlfeiler Preis in gar keinem Verhältniß ſteht, zu dem Gebotenen. 
Dazu tritt ein reicher, mannichfaltiger litterariſcher Inhalt. Angenehm 
berübrt die künſtleriſche Anordnung des Textes. Es iſt erfreulich, daß 
auch dieſe ſcheinhar unhedeulende Seite der Sache in der „Modernen 
Kunſt“ in einer Weiſe erledigt wird, die den äfthetifchen Sinn ' des Leſers 
in hohem Grade befriedigen muß. Die eingelretene Erweiterung des 
Programms macht ſich vor Allem dahin geltend, daß die „Moderne Kunſt“ 
alle Zweige der Kunſt: Bildende Künſte, Theater, Muſik, Kite: 
ratur umfaßt. Von dem Inhalt des erſten Heftes erwähnen wir drei 
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Erzählungen: „A. L. 30“ von A. Klinckowſtröm, „Gieb Zeit — Nur ein 


Zauber war's“ von Hermann Heilberg, und „Falcounet's Lampe“ von 
ugo Klein, ferner eine reich illuſtrirte Studie über das Ballet von Paul 
obert, Künſtlerbiographien mit Porträls, Gedichte von Gruft von Wol⸗ 

When und Adalbert von Hanſtein, Porträt und Biographie des Frl. Ortwin, 
litglied des deutſchen Theaters in Berlin, einen Berliner Theaterbericht ıc. 

Eine reichhaltige Kunſt⸗Chronik ze. Dem Hefte liegen die Kunſtbeilagen: 

„Roſina von Eugen von Blaas, „In Liebe“ von Marcus Stone, „Simſon 

und Delila“ von J. Eche na, „Der Zar wählt die Braut“ von K. E 

Makowski, „Kämpfende Auerhähne“ von G. von Maffei, ſowie eine 

doppelſeitige Ertrakunſtbeilage „Liebestraum“ von J. Lieck bei. Mit dem 

dritten Hefte der „Modernen Kunſt“ (Weihnachtsbeft) wird den Abonnenten 
ein doppelſeitiges Zehnfarbenbild „Kaiſer Wilhelm II. und fein Gefolge“, 
nach dem Koloſſalgemälde von Hans W. Schmidt, in Ausſicht geſtellt 


7 Univerſitätsnachrichten, Aus Mün 
Am 14. November wird hier der ſiebzigſte Geburtstag des berühmten 
Romaniſten und Germaniſten Prof. Conrad Hofmann gefeiert werden. 


aus Vertretern der beiden genannten Fächer zuſammenſetzen, haben Bei⸗ 
träge zu einer von Prof. Vollmöller in Göttingen redigirten Feſtſchrift 
geliefert, welche dem verehrten Lehrer unter entſprechender Feier überreicht 
werden ſoll. — Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ iſt in Paris der 
berühmte Syphilidologe Ricord geſtorben. — Der „Skraßb. Post“ zuſolge 
wird der Bibliothekar der Univerſitäts- und Landes⸗Bibliothek in Straß 
burg, Prof. Dr. Euting, noch vor Ende dieſes Jahres eine größere 
wiſſenſchaftliche Reife nach Babylonien unternehmen, die etwa vier Monate 
in Anſpruch nehmen wird. Es bandelt ſich dabei um Ermittelungen, 
welche im Auftrage des preußiſchen Cultusminiſteriums geſchehen ſollen. 


Mit zwei Beilagen. 


Titel erſcheint von I ab die in allen lunſtſinnigen Kreiſen ſich mit 3 


Eine Kr Anzahl ſeiner Schüler, deren Reihen ſich durchaus nicht nur 


en wird uns geſchrieben: 
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Erſte Beilage zu Nr. 751 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 26. October 1889. 


1. Zobten a. B., 24. October. 
mals weihte. — Vorſchußverein.] Am Sonntage feierte Freiherr von 
Lüttwitz zu Gorkau mit ſeiner Gemahlin die goldene Hochzeit. — 

oriansdorf wurde am em das aus freiwilligen Gaben beſchaffte 

iegerdenkmal in nwart mehrerer Militärvereine feierlich eingeweiht. 
Lehrer Kiefert hielt eine patriotiſche Anſprache und Amts vorſteher Wolf 
brachte ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus. Chorgeſänge eröffneten 
und beſchloſſen die erhebende Feier. — Unter den Vorſchußvereinen des 
Kreiſes hat der hieſige im letzten Jahre mit 3431960 Mk. den höchſten 
Geſchäftsumſaß erzielt. 

„Brieg, A. October. [Feuerwebr⸗Verein.] Der biefige Feuer⸗ 
wehr⸗Verein hielt am 21. d. M. im Saale der Aetien⸗Brauerei ſeine 
ordentliche Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Stadtrath Müller, 
erſtattete den Verwaltungs bericht, wonach der Verein 375 außerordentliche 
und 66 ordentliche Mitg zählte. Die Sicherheits⸗Abtheilung beſteht 
aus 23 Mitgliedern. Das Feuerwehr⸗Corps wurde fieben Mal alarmirt, 
darunter zu vier Hochfeuern. In Anerkennung der Leiſtungen des Feuer⸗ 
wehr⸗Corps beim Brande der Stadtmühle wurde dem Verein von der 
Direction der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät eine Prämie von 75 M. 
und vom Mühlenbeſitzer Storch ein Geſchenk von 300 Mark übergeben; 
dieſe Zuwendungen wurden der Unterftügungsfafje überwieſen. Behufs 
Neuanſchaffung von Geräthen trat der Verein an die Vertreter der 

euerverſicherungs⸗Anſtalten heran, welche die Summe von 1165 M. im 

Gesellschaften zeichneten, wofür eine neue Rettungsleiter 
wurde. Der Kaſſenbericht des Vereinskaſſirers, des Kauf⸗ 
manns Scheff, ergab einen Beſtand von 379 M. bei der allgemeinen Ver⸗ 
waltungskaſſe und einen ſolchen von ca. 900 M. bei der Amts si ne 
kaſſe. Beſchloſſen wurde, aus der allgemeinen Verwaltungskaſſe die 
Summe von 200 Mark zur Bildung eines Kleiderfonds zu verwenden. 
Die Vorſtands mitglieder: Stadtrath Müller (Vorſitzender), Zimmermeiſter 
Spätlich (ftellvertretender Vorſitzender), Kaufmann Scheff (Kaſſenführer) 
und | ſchmiedemeiſter Hübel (Banat 1. wurden wiedergewählt. 
Als ührer wurde Kaufmann Schnalke neugewählt. 

6 Falkenberg, 24. October. [General⸗vebrer⸗Conferenz! 
In der geſtern unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpectors Gyugan ab: 
ehaltenen E Lehrer Langner⸗Falkenberg eine 

ıprobe über die gg | r Wärme durch Strablung, Lehrer 
Quaſchinski⸗Geppersdorf einen Vortrag über das von der Regierung ge: 


te Thema, naturkundlichen Unterricht betreffend, und Hauptlehrer 
emuth⸗ ein ilnehmer an dem diesjährigen pomologiſchen 
Surius 3 2 üb er er alete 


os kau, einen er 2 
Hauptlehrer neider⸗ ä Bericht über den Peſtalozzi⸗Verein, 
und Lehrer Nitſche⸗Stroſchwitz regte eine Reform des Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗ 
Vereins an. Nach der Conferenz fand ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl 
tt, wobei Kreisſchulinſpector Czygan einen Toaſt auf den Kaiſer aus: 
rachte. Im bieſigen Kreiſe befinden ſich 41 fatholiſche Schulen mit 53 
Lebrer⸗ und 21 Adjuvantenſtellen, und 28 evangeliſche mit 31 Lehrer⸗ und 
9 Adjuvantenſtellen. Die katholiſchen werden von 5546, die 
evangeliſchen von 2304 Kindern beſucht. 

? u, 24. October. [Vereinsſache.] In der geſtrigen Ber: 
ſammlung des Privatbeamten: und Gewerbenereins ſprach Dr. Pietſch über 
die Unterſuchung der Lebensfähigkeit von Sterbekaſſen. Nachher wurde 
noch ein zu erhoffender Anſchluß des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks an 
— — eingeführlen Nachtſchnellzüge der Linie Breslau⸗Oderberg 

rtert. 


Vermiſchtes aus der Provinz. In der General⸗Verſammlung des 
Liberalen Vereins zu Grünberg vom 23. d. Mis. wurden, dem 
„Grünb. Wochenbl.“ zufolge, in den Vorſtand die Herren L. Eichmann, 
Dr. Puſch, Louis Boas, W. Grüneberg und Guſtar Staub wieder. 
Nedacteur Langer und Reinbold Fitze neugewählt. Mit Rückſicht auf 
die in Ausſicht ſtehende Reichstagswahl ſollen für die Folge öftere Ver⸗ 
ſammlungen einberufen werden. — Die beiden Negerknaben, welche 

tmann Rund aus Kamerun mitgebracht, bei nach einer Mel⸗ 

g des „Neuen Görl. Anzeigers“, am 21. d. M. zum erſten Male den 
Unterricht der Görlitzer höheren Bürgerſchule. Die ſchwarzen Zöglinge 
ſollen übrigens eine große Intelligenz an den Tag legen. 


„ Befigverändernugen in der Provinz. Liegnitz. abril 
= Ver Aue tergut 


4 5 itekt Käufer: Nit 
erte des 50 00 85 u ag nden Grütznerſtr. 6; 
Verkäufer: Schneidermeiſter Schulz: $ Jeenſch. 
reis 40.000 Mark. = 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
— 21. Detbr. [Zedlitz⸗Denkmal.] Der 25. Febr. 1890 


a der 7603 iſtians von 

als der 100 jäßrige Gedenktag der Geburt Joſef Chriftian . 
edlitz in ee Beburtsort Suleß Johannesberg aufs . 
ungen werden. Ein Comité hat ſich bereits zuſammengetban, um dem 

Dichter an feiner Geburtsſtätte ein würdiges Denkmal zu errichten. 


Grundbuch eingetragene Kaufpreis betru 
auf dem Grundſtück eingetragenen Hypothekenſch 
Senke degree fend Peg Auge 
auf vorliege, ſo 
5 Karfunkelſtein ſofort von Goldmann Generalvollmacht 
ſelbſt wie vor in 
— auftrat. ie Winter 1886/87 bielt ſich 


t auf 
1887 der 
der Abſicht, 


Grunbitüd: Lebe * mit Sach 
rt das ganze Gru E: i zeigte er auf einen en ausgeſchach⸗ 
— Lehm und meinte, dieſer Lehm veiche für eine Million Zi aus. 
Baumgart iſt noch zweimal wicbergefonmen; er hat dann den Kauf mit 
Karfunkelſtein persönlich in der Höhe von 31 500 M. abgeſchloſſen. Auf 
den Kaufpreis wurden 16359 M. für Goldmann als Reſtkaufgeld hypo⸗ 
toekariſch eingetragen. Dieſen Betrag hat Karfunkelſtein dann als General: 
bevollmächtigte des Goldmann an eine Frau Bertha Brodkorb, geborene 
Kleinert, cedirt. Von dieſer Seite wurde der Betrag gekün und 
auch eingeklagt. Inzwiſchen hatte Baumgart auch ſchon in 
i kt, daß er hintergangen worden war. Als er 
nämlich mit der Arbeit in der Zicgelei begann und zu dieſem Zweck aus 
dem bisherigen Schachtloche Lehm entnahm, erhielt er von dem Inspector 
des Dominiums Hundsfeld die Nachricht. daß das inmitten der Ziegelei 
belegene, das Schachtloch enthaltende Ackerland Eigenthum des Dani⸗ 
niums und nur zum Zweck der Ausſchachtung au Torfun aßen ge 
geweſen ſei. Da dieſer die Pacht aber nicht be blt babe, d Abſchluß 
weiiere Ausſchachtung erſt nach Bezahlung der Reſtpacht Ra 3 
eines neuen Pachtvertrages erfolgen dürfen. Baumgart u Ei 
Pinderwerth, den das Jiegeleigrundſtück auf dieſe Weile erhi 1 Ente 
deſtens 10000 M., denn auf den Capitalbetrag von 5000 M. 50 a 
ſich ſchon der Pachtzins, außerdem kam in Betracht, daß nur derli 5 = 
treffende Ackerland den zum weiteren Betriebe der Ziegelei erforderli ii 
Lehmboden enthielt, wogegen das eigentliche Grundflud ſchon abgeſchachtet 
war. In dem Civilproceß, welchen Frau Brodkorb gegen Baumgart > 
firengt hatte, drang dieſer in zweiter Inſtanz mit dem Einwande der 
Telrügeriſchen Vorſpiegelung beim Kaufabſchiuß durch, und die Klägerin 
wurde mit einem Theil ihrer Forderung abgewieſen. Jetzt machte Baumgart 
Segen Karfunkelſtein und deſſen 3 ee 15 er 
es anhängig. Vogt konnte nicht mehr u werden; e nz 
. 8 — Vorher war derſelbe ſchon in 


gemäß gegen Karfunkelſtein allein vorgeg i 
uchung gekommen; er wurde in 


einem anderen Betrugsverfahren in Unte 


[Goldene Hochzeit, — Denk⸗ jenem Proceß am 16. Mai 1888 von der Strafkammer ſchuldig befunden und 


zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Strafe wird am 16. 
2 54 er. see lien Bisher — 4 der 1 2 ene 
i n zweim ri ur Haup dlung angeſtanden, die Sa 
iſt aber wieder vertagt 2 weil neue Zeugen 2 werden joflten. 
eut gelangte die Sache vor der unter Vorſitz des Landgerichtsdirectors 
Freytag Ingenden II. Strafkammer zur Erledigung. Durch die ſehr um: 
fängliche Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß 908 Ziegelei⸗Grundſtück 
in der That durch Baumgart zu einem unverhältnißmäßig hohen Preiſe 
rer worden ſei und daß biefer hohe Preis nur durch die Täuſchung 
inſichtlich des Pachtackers erzielt wurde. Das Strafkammer⸗Collegium 
nahm auch für erwieſen an, daß Karfunkelſtein gemeinſchaftlich und im 
Einverſtändniß mit Vogt gehandelt habe, als er dieſen ſo wichtigen Um⸗ 
I a a — ray an des Betruges = ſchuldig 

it Rückſicht au e Obj einem Jahre Gefängniß 
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. wege: . 3 


A. T Hat der Käufer einer ihm von 
einem anderen Orte überſendeten Waare die im Art. 347 Abſ. 1 des 
Handelsgeſ.⸗Buches vorgeſchriebene Unterſuchung beim Empfange der 
Waare unterlaſſen, jo verliert nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
I. Civilſ., vom 1. December 1888 der Käufer dadurch nicht das ihm 
durch Art. 349 Ab. 1 H.⸗G.⸗B. hinſichtlich der bei der fofortigen Unter: 
ſuchung nicht erkennbaren Mängel eingeräumte ſechs monatliche 
RNügerecht. Die ſechsmonatliche Rügefriſt des Art. 349 des H.⸗G.⸗B. 
nach der Ablieferung der Waare an den Käufer iſt, nach dem erwähnten 
Urtheil des Reichsgerichts, nach Maßgabe des Art. 328 Abf. 1 3. 2 
(wonach die Friſt mit demjenigen Tage des letzten Monats abläuft, 
welcher durch ſeine Zahl dem Tage der Waarenlieferung entſpricht), und 
nicht nach den bezg. landrechtlichen Beſtimmungen zu berechnen. 


Fandwirthſchaftliche Nundſchau in Schleſten. 


T. Breslau, B. Octbr. 

Der November, der bei allen Völkern der nördlichen Hemiſphäre am 
allerwenigſten beliebte Monat des Jahres mit ſeinen meiſt ſonnenarmen, 
unfreundlichen und nebeligen Tagen, düſteren und ee ſtürmiſchen 
Nächten, iſt vor der Thür, und mit einem gewiſſen Bangen ſieht man ihm, 
der ſelten beſſer auftritt, als ſein Ruf iſt, entgegen. Schon die alten Ger⸗ 
manen hatten nach Tacitus eine gewiſſe Voreingenommenheit gegen 
dieſen Monat, dem fie faſt alle böfen Einflüſſe auf die menſchlichen Ge⸗ 
ſchicke zuſchrieben, da in dieſer Zeit die böſen Götter und die Unholde ihr 
Unweſen treiben follten. Leider bat aber auch der Monat October meiſt 
nur ſeine raubeſten Seiten berausgekebrt; abgeſeben von einigen Morgen, 
wo uns friſcher Reif überraſchte und das Thermometer faſt bis auf Null 
geſunken war, bildeten die faſt unaufhörlichen Niederſchläge, verbunden 
mit orfanartigen Stürmen, in verſchiedenen Strichen Mitiel- und Weſt⸗ 
curopas keine angenehme Gabe dieſes ſonſt rubigen Herbitmonates. Die 
ſtärkſten Niederſchläge hatte das kleine Königreich Sachſen vom 2. zum 3ten 
October aufzuweiſen. Hier fiel in den verſchiedenen Bezirken eine Regen⸗ 
menge die zwiſchen 48 (Bautzen) und 72 (Zittau) Liter per Quadratmeter 
variirte. In Breslau betrug die gefallene Regenmenge am 16. und 17ten 


dieſes Monats 15 und 18 Millimeter, ſeitdem baden wir wieder einige recht] Per 


anſtändige Regentage am 22. und 23. d. M. zu verzeichnen gehabt; an dem letzt⸗ 
genannten Tage überraſchte uns ſogar in den Morgenſtunden ein Gewitter. 
— Die Winterausſaat, die dieſes Jahr fortwährende Unterbrechungen 
erleidel, iſt erſt theilweiſe als beendet zu betrachten; die letzten Saaten 
ſollen noch dem Schooß der Erde entſprießen, und ſchon aus dem Grunde 
wäre ein langer und günſtiger Herbſt zu wünſchen, daß die ſpäten Saaten 
noch 1 Zeit gewinnen, ſich zu kräftigen, um ausgiebig bewurzelt 
die Mißlichkeiten und Witterungswechſel des Winters ohne Schaden über⸗ 
dauern zu können. Die beſte Hilfe und der ſicherſte Schutz für ſchwache 
und kümmerliche Saaten iſt eine Schnee von 9—10 Centimeter Höhe 
bei genügend orener Ackerkrume. — Winterölfrüchte, durch Feuch⸗ 
tigkeit begünſtigt, ſind meiſt gut gediehen; die Entwickelung derſelben war 
bis jetzt eine normale. In einem ſchneearmen Spätherbſt, wenn noch kein 
die Vegetation ſtörender Froſt eingetreten ift, kann man am ficheriten die Aus⸗ 
geglichenheit des Untergrundes beurtheilen. Jede ſich auszeichnende 
Färbung einer Rapspflanze oder ſich markirende, bunte Streifen im Naps⸗ 
felde, wie z. B. röthlich, braun, bläulich, gelb ꝛc. zeigen dem Boniteur die 

i der S an. 1 5 der grabe nur an 
. und er wird gewiß Lette oder eine 

ein 


ö St vo au 
an ber Gulturticfe, fo doch Beftinumt in 
Wenn auch der Raps zu 


unſerer Provinz, gewährt ſchon heut ein erfreuliches Bild, wo ſeine Eigen⸗ 
chaften ihn 


— 


bedingungen zum Gedeihen des Weizens. Schleſien kaun deshalb trotz 
allen Fleißes und der größten Sorgſamkeit nie mit dem ſonnigen Ungarn 
z halb iſt es unſere Pflicht, dur 


ders gü Lagen, findet man in den Küſtengegenden von Norwegen, 
wo der Golfſtrom die Küſten umſpült, noch eine Sorte röthlichen Weisen 
bis zum 63. Breitengrade. In der Schweiz hört der Weizenbau bei 45 


in Schleſien bei nicht ganz 3000 Fuß und in Schottland bei 600 


witz, Beuthen, Kattowitz, Pleß, Coſel ꝛc. zu ſehen 
nid wünschen übrig. In Böbmen und 7 
janten; dieſer g 

ren verurſacht haben. — Rüben und Kartoffeln, abgeſehen von 


Das anbaltend 
naſſe Wetter begünſtigt ungemein die Kartoffelfäule (Peronospora in- 
festans), darum beeilt ſich ein Jeder, feinen kürzlich geernteten gen & 
Markte zu bringen und zu verwerthen, und daher rührt die augenblickliche 
Ueberfluthung aller größeren Marktplätze mit Kartoffeln. — Auf ciner 
unferer letzten Streifereien batten wir Gelegenheit, einige von den Sach ſen⸗ 
ängern aus der Provinz Poſen (Kreis Schildberg und aus Ober⸗ 
chleſien (Kreis Oppeln) zu ſehen, die eher wie gewöhnlich nach Haufe 
reiſten, um ihre Kartoffeln einbringen zu belfen. Beide Parteien batten 
früher in Schleſien in der Gegend von Canth und Schweidnitz gearbeitet 
und famen diesmal aus der unmittelbaren Nähe von Merſeburg. Die 
Arbeiter waren ſämmtlich des Lobes voll über die dortigen günſtigen 
Accordarbeiten, die ausgezeichnete Verpflegung und die humane Behand: 
lung; Schnaps gebe es faſt gar nicht, aber um ſo mehr Kaffee, Sie, 
Brot und Legumineſen nebſt Hirſe. Zweihundert bis zweihundertfünfzig 
Mart wirkliche Erſparniſſe von einem Elternpaar, das noch zwei Kinder 
bei ſich gehabt bat, gehört nicht zu den Seltenheiten; da kann man es 
er nu 5 — — 33 1 ſich ar Sachſen wohler wie 
in Schleſien befinden und auch mebr verdienen, nicht verden 
gern nach der dortigen Gegend ſich wenden. i Ten, daß fie 


“ Litterariſches. 


® Der uns vorliegende ſechſte Band der „Novellen⸗Bibliothek“ der 
Illuſtrirten Zeitung (Verlag von J. J. Weber in Leipzig) enthält Bei⸗ 
träge von Sophie Junghans, Dr. Karl Müller, R. Beutner, F. Riotte, 
Gustav Karpeles, G. v. Oſten, Balduin Groller u. A. w 


„Die ſchöne Helena’ iſt der Titel eines neuen Romans von Alex. 
Baron von Roberts, welcher demnächſt im Verlage von Heinrich Minden, 
Dresden und Leipzig, zur Ausgabe gelangen wird 


Telegraphiſcher Specialdienſt 5 
der Breslauer Zeitung. 


» Berlin, 25. Oct. Der geſtern vom Bundes rath beſchloſſene 
Geſetzentwurf über die Abänderung des „Socialiſten 
geſetzes hat nicht die Form eines neuen Textes dieſes Geſetzes. 
ſondern er ſpricht Aenderungen einzelner Paragraphen deſſelben aus; 
der Entwurf bedarf daher zum Theil der Erläuterung ſeines Wort⸗ 
lautes. Dieſer beſteht der „Nat. Zig.“ zufolge aus 6 Artikeln, von 
denen einzeine mehrere Paragraphen umfaſſen. Artikel 1 be⸗ 
ſeitigt in mehreren Beſtimmungen des geltenden Socialiſten⸗ 
geſetzes die Anordnung, daß „die Beſchwerde nur an die Aufſichts⸗ 
behörde ſtattfindet“. In dieſen Fällen würde alſo der ordentliche 
Beſchwerdeweg eröffnet werden, d. h. je nach der Geſetzgebung der 
Einzelſtaaten an die Gerichte, Verwaltungsgerichte u. ſ. w. Weiter 
hebt Artikel 1 die Befugniß zur Ausweiſung von Perſonen auf, ſo⸗ 
weit dieſe jetzt — im Unterſchied von der Ausweiſung auf Grund des 
ſogenannten kleinen Belagerungszuſtandes — erfolgen kann gegen 
Perſonen, welche auf Grund des Socialiſtengeſetzes verurtheilt worden 
ſind wegen Uebertretung ergangener Verbote und ſich die ſocial⸗ 
demokratiſche Agitation zum Geſchäft machen. Aufgehoben wird ferner 
die Befugniß, unter der erwähnten Vorausſetzung, den Gaſtwirthen, Buch: 
händlern u. ſ. w. den ferneren Gewerbebetrieb zu unterſagen und Perſonen 
die Befugniß zur Verbreitung von Druckſchriften u. ſ. w. zu 3 
Art. II beſtimmt, daß das Verbot des ferneren Erſcheinens einer periodi⸗ 
ſchen Druckſchrift nicht mehr nach dem Verbot einer Nummer, ſondern 
erſt nach dem einer zweiten Nummer erfolgen darf. Nach Art. IH beſteht 
die Commiſſion, welche über Beſchwerden auf Grund des Socialiſten⸗ 
geſetzes entſcheidet, künftig aus dem vom Kaiſer ernannten Vorſitzenden 
und 11 Mitgliedern, welche ſämmtlich vom Bundesrath aus den Mit⸗ 
gliedern der höchſten Gerichte und Verwaltungsgerichte zu wählen ſind. 
Die Commiſſion ſoll in der Beſetzung von dieſen (bisher 5) Mit⸗ 
gliedern entſcheiden. Ferner ändert Art. III die Bedeutung des 
„kleinen Belagerungszuſtandes“. Die Verhängung deſſelben ſoll nicht 
mehr die Behörden ermächtigen, die Abhaltung von Versammlungen 
von vorgängiger Genehmigung abhängig zu machen, es ſoll nicht mehr 
die Verbreitung von Druckſchriften auf den Straßen u. ſ. w. unter⸗ 
fagt werden dürfen, es ſollen keine Beſchräntungen des Beſitzes von 
Waffen erfolgen dürfen. Die Wirkung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes wird darauf beſchränkt, daß die Ausweiſung von Perſonen 
erfolgen darf. Neu iſt in dieſer Hinſicht die Beſtimmung. daß nach 
Ablauf der Friſt des kleinen Belagerungszuſtandes die ausgewieſenen 
ſonen nur mit Genehmigung der Landespolizeibehörden zurück 
kehren dürfen. Art. IV und VI find nur von formaler Bedeutung. 
Art. V beſtimmt, daß das Geſetz mit dem Titze feiner Verkündigung 
in Kraft tritt, ſomit das jetzige Socialiſtengeſetz event. ſchon vor ſeinem 
Ablauf am 30. Sept. 1890 außer Geltung tritt, daß aber die auf 
Grund des letzteren erfolgten Anordnungen beſtehen bleiben. Außer 
dem oben angegebenen Zuhalt des Art. I beſtimmt dieſer noch, daß 
die Beſchränkung der Geltungsdauer des Geſctzes fortfällt. 

Zum neuen Socialiſtengeſetz bemerkt die „Freiſ. Zig.“: Das 
find alles nur Scheinconceſſtonen, Schaumklöße auf der Suppe, wie 
Herr von Stephan es nennen würde. Die Behörden geben damit 
nur Befugniſſe preis, welche entweder gar keine prakliſche Anwendung 
gefunden haben oder in der Ausführung mehr Beläſtigungen für die 
Beamten darſtellten, als die politiſche Freiheit beſchränkten. — Sogar 
die „Nat.⸗Z1g.“ meint, daß dieſe Abänderungen nicht ausreichten, um 
den Verzicht auf diejenige Sicherung 


1 möglichen Mißbrauch 
zu geſtatten, welche in der jetzigen Nothwendigkeit der periodiſchen Er⸗ 
neuerung des Geſetzes Seficht 


Der Rechenſchaftsbericht der verbündeten Regierungen über 
den ſogenannten kleinen Belagerungszußand it dem Neichs⸗ 
tage zugegangen. i 

5 Namens der freiſinnigen Fraction des Reichstages haben 
die Abgg. Munckel und Lerche den Antrag eingebracht, die ver: 
bündeten Regierungen zu erſuchen. dem Reichstage einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Einführung der Verpflichtung des 
Staats zur Vergütung des durch unſchuldig erlittenen 
Strafvollzug entſtandenen Schadens, zur verfaſſungs mäßigen 
Beſchlußfaffung vorzulegen. (Vergl. W. T.⸗B.) \ 

Die Cartellparteien im Kreiſe Sgarbrücken⸗Otiweiler⸗St. Wendel 
beabſichtigen, an Stelle des vor wenigen Tagen verſtorbenen Abge⸗ 
ordneten Bergraths Jordan den Miniſter von Mau bach als 
Candidaten für das Abgeordnetenhaus aufzuſtellen, mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf die ſo überaus bedeutenden Intereſſen des 
Bergbaues, ſowie darauf, daß gerade in unſeren ſchwierigen Zeil 


500 verhältniſſen der oberſte Leiter der Berg: und Eiſenbahn⸗Verwallung 


beſonders geeignet ſei, den Wahlkreis zu vertrelen. Die Centrums⸗ 
partei hat ſich bekanntlich bei den letzten Wahlmännerwahlen der Ab⸗ 
ſümmung enthalten. 

In Sachen Witte⸗Stöcker bemerkt die Zeitung „Das Volk“, 
daß nicht gegen den Hofprediger Stöcker, ſondern gegen den leitenden 


Redacteur des „Volks“ Herr Witte Klage erhoben babe. 


In Lübeck if der Senator a. D. Ir. Curtius, mebrmals 
Bürgermeiſter Lübecks, Bruder von Eruſt Curtius, Schwager d 
Geſandten von Schlözer in Rom, geſtorben. ö 

In London erregt es der Kreumeitung zufolge allgemeine Ueber⸗ 
raſchung, daß der Prinz von Wales mit ſeinen Söhnen ſchon 
Montag Athen zu verlaſſen gedenkt. Die Frau Prinzeſſin wird vier⸗ 
zehn Tage länger dort bleiben. 

Aus Wien verlautet, Fürſt Ferdinand von Bulgarien habe 
ſich mit der Tochter des Herzogs von Alengon verlobt. 
Fürſt Ferdinand trifft heute Abend in Wien ein; er beabſichtigt, ſich 
noch einige Tage in Ebenthal aufzuhalten. 

In den Reihen der Reactivnäre Frankreichs greift die 
Zerſplitterung um ſich und nimmt die Verwirrung zu, nachdem das 
Band, das fie während der Wahl zuſammenhielt und den Namen 
Boulanger trug, gelöſt if. Alle 173 Mitglieder der Rechten mit 


Ausſchluß der 38 Boulangiſten waren geſtern zu einer Verſammung 


einberufen, aber blos 47 waren erſchienen. Biſchof Freppel beantragte, 
die Rechte ſolle auch künftig blos eine Gruppe bilden; der Antrag 
wurde jedoch abgelehnt, weil die Verſammlung für einen derartigen 
Beſchluß nicht zahlreich genug ſei. Baron Mackau, der das Bündniß 
mit Boulanger herbeigeführt hatte, hat alles Anſehen verloren. Die 
Rophaliſten und Bonapartiſten wollen eine Sondergruppe bilden. Graf 
Grefulhe bemüht ſich, eine gemäßigte Gruppe zu Stande zu bringen, 
die ſich gegebenen Falls der gemäßigten Linken anſchließen würde. 
Aus Straßburg wird die Ausweiſung des Boulangiſten 
Dillon aus Dieuze in Lothringen gemeldet. Dillon hafte ſich 
nach Dieuze begeben, um den dortigen Salinendirector von Stüdle, 
deſſen Schweſter Frau Dillon iſt, zu beſuchen. Die Salinenwerke zu 
Dieuze ſind im Beſitze der Societe des Salines et Usines de 1 
welche ihren Sitz in Paris hat. 


Der „Gaulols“ meldet blutige Zufammenftöße der ſtriken⸗ 
den Bergleute mit dem Militär bei Lienart, Dep. Pas:de-Calais; 
viele Arbeiter wurden verwundet. i 

Geſtern begann in Newyork unter ungeheurem Andrang des 
Publikums die Gerichtsverhandlung gegen die Mörder 
Dr. Cronins. Nach einer wirkungsvollen Anſprache des Vorſitzenden, 
Richters Mac Connell, an die Geſchworenen, unentwegt ihre Pflicht 
zu thun, entwickelte der Staatsanwalt Dr. Langenecker die Anklage. 
Alles folgte ſeiner mehrſtündigen ausgezeichneten Rede mit athemloſer 
Spannung. Er führte aus, daß Dr. Cronin auf Geheiß des „Triangels“, 
d. h. des geheimen Dreimänner⸗Directoriums des iriſchen Geheim⸗ 
bundes „Clan⸗na⸗Gael“, ermordet worden ſei. Dr. Cronin hatte 
ausfindig gemacht, daß die falſchen iriſchen Patrioten, welche an der 
Spitze dieſes Geheimbundes ſtehen, ½ Mill. Dollars der Vereins⸗ 
gelder unterſchlugen. Der Staatsanwalt Langenecker wurde in 
ſeinen Ausführungen wiederholt von den Vertheidigern unter⸗ 
brochen. Als Langenecker genauere Angaben machte und näher auf 
die Organiſation des „Clan⸗na⸗Gael“ einging, verſchiedene von 
den Leitern und Mitgliedern deſſelben begangene Mordthaten 
ſchilderte und den furchtbaren Charakter dieſes Geheimbundes entrollte, 
ermahnte der Richter den Staatsanwalt, zu bedenken, daß er dieſe 
Angaben auf ſeine Gefahr hin mache. Langenecker erklärte darauf, 
er übernehme alle Verantwortung und werde Beweiſe für ſeine Be⸗ 
hauptungen erbringen. Der Staatsanwalt beantragte ſchließlich, alle 
Angeklagten, unter denen ſich auch der nachträglich verhaftete deutſche 
Kutſcher Ring befindet, ſchuldig zu ſprechen. 

Berlin, 25. Detober. Der Stabsarzt a. D. Dr. Wolff zu Frey: 
ſtaßl ift zum Kreis⸗Phyſikus von Freyſtadt ernannt worden. 

In die Liſte der Rechtsanwälte wurden eingetragen: Gerichts⸗Aſſeſſor 
Salinger beim Amts: und Landgericht in Oppeln, Gerichts⸗Aſſeſſor 
Landsberg beim Landgericht in Schweidnitz, Gerichts⸗Aſſeſſor Gold 
ſtücker aus Oderberg beim Landgericht in Görlitz. 

Dem Notar Juſtizrath Urban wurde die nachgeſuchte Entlaſſung er⸗ 
theilt und der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

s. London, 25. Oct. Wie der „Mancheſter Guardian“ erfährt, 
legt das engliſche Auswärtige Amt einen entſchiedenen Proteſt ein 
gegen die deutſche Annexion des oſtafrikaniſchen Küſten⸗ 
ſtrichs von Witu bis Kismaſu, weil der Sultan von Zanzibar der 
britiſchen Geſellſchaft alle Inſeln und Städte zwiſchen Ozi und 
Warſcheik, ausgenommen Witu, zugeſprochen habe. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Piräns, 25. Oetbr. Die Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin⸗ 
Braut und den anderen Prinzeſſinnen⸗Töchtern iſt heut Nachmittag 
um 2½ Uhr hier eingetroffen und von dem deutſchen Geſandten und 
dem deutſchen Conſul an Bord, von Trikupis und den anderen 
Miniſtern, ſowie dem Bürgermeiſter der Stadt Piräus nach der 
Landung, die unter ſtürmiſchem Jubel der Bevölkerung erfolgte, be⸗ 
grüßt und willkommen geheißen worden. Die Kaiſerin Friedrich 
dankte im Namen der Braut, darauf erfolgte die Weiterfahrt nach 
Athen. . 
Athen, 25. Oetbr. Der Hofzug mit der Kaiſerin Friedrich und 
den Prinzeſſinnen⸗Toͤchtern, ſowie den griechiſchen Herrſchaften, die 
ihnen entgegengefahren waren, traf um 3% Uhr Nachmittags hier 
ein. Es fand großer Empfang ſtatt, bei welchem die Braut jedem 
Vorgeſtellten huldvollſt die Hand reichte. Auf Anſprachen des 
Miniſters und des Bürgermeiſters dankte der König. Bei der Fahrt 
nach dem Schloſſe fuhren in dem erſten Wagen die Braut und die 
Königin, rechts und links vom Wagen ritten der König und ber 
Kronprinz. Im zweiten Wagen aßen die Kaiserin Friedrich die 
Königin von Dänemark und der Prinz von Wales. Vor und hinter 
dem Zuge ritt Cavallerie. Die Wagen fuhren im Schritt durch die 
Stadt; eine zahlloſe Menſchenmenge jubelte der Braut ſtürmiſch zu. 
Im Schloſſe erſchien die Braut wiederholt auf dem Balcon und 
winkte der jubelnden Menſchenmenge mit dem Taſchentuche zu. 

Athen, 25. October. Graf Herbert Bismarck, Graf Liebenau, 
Oberhoſprediger Kögel und das Gefolge des Kaiſers find hier ein⸗ 
etroffen. a 
2 Neale, 25. October. Der dem Reichstage zugegangene Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Anwendung des Socialiſtengeſetzes im letzten 
Jahre conſtatirt die feltenere Anwendung der durch das Geſetz ge⸗ 
währten Befugniſſe. Das Gefühl fortdauernder Beunruhigung fei 
von der die Ordnung liebenden Bevölkerung durch die Anwendung 
des Geſetzes gewichen und ein beruhigender Einfluß auf die Arbeiter⸗ 
partei allerdings ausgeübt worden. Von der Erneuerung der Maß⸗ 
nahmen für Stettin ſei ſogar Abſtand genommen worden; jedoch ſei 
die allgemeine Aufhebung wegen der zunehmenden Ausbreitung der 
ſocialdemokratiſchen Lehren und der wirkſamen Organiſation in der 
Arbeiterbevölkerung noch unthunlich. Deshalb beantragen Preußen, 
Sachſen, Heſſen⸗Darmſtadt und Hamburg die fernere Giltigkeit des 


8. 
Geſetze Der „Hamburgiſche Correſpondent“ 


Hamburg, 25. October. ) 
iedri 8 eute Nacht brannte die dem Fürſten 
r : in Aumühle nieder. Das 


Bismarck gehörende Mühle von Wilkens in 
Feuer iſt es Unvorſichtigkeit eines Kuhhirten eniſtanden. Fürſt 
Bismarck war an der Brandſtelle anweſend. 

München, 25. October. Der Specialausſchuß der Abgeordneten⸗ 

kammer zur Vorberathung auf Abänderung des Malzaufſchlags nahm 
den Antrag Soden an, wonach Brauereien bis 2000 Hektoliter jähr⸗ 
lichen Malzverbrauchs 5 Mark, bis 10 000 Hektoliter den bisher für 
alle Brauereien giltigen Steuerſatz von 6 M. pro Hektoliter zahlen. 
Ferner wurde mit 13 gegen 7 Stimmen der Regierungsvorſchlag an⸗ 
genommen, wonach Brauereien bis 40 000 Hektoliter 6 Mark und 
über 40 000 Hektoliter 6½ Mark zahlen. f 

München, 25. October. Der Kammerausſchuß genehmigte ein 

> flimmig die fortdauernde Erhebung des Malzaufſchlags in der heute 
beſchloſſenen Höhe anftatt alljährlicher Neufefiegung und genehmigte 
das Geſammtgeſetz gegen drei Opponenten. | 
Karlsruhe, 25. Octbr. Bei den heutigen Landtagswahlen wurden 
wie bisher zwei Liberale gewählt. Die Ergämzungswahlen find nun: 
mehr abgeſchloſſen. Zwei erforderliche Erſatzwahlen ſind noch nicht 


anberaumt. b 
ER jen. 25. Octbr. Die Generalſizung der helvetiſch⸗evangeliſchen 
F ü unt weiten 809 men und Mihren ee K 
nie welchen men un en eine ſelbſt⸗ 
emen, Nerf f ertheilt werden ſollte, 


Aa te Verfaſſung ; 
en, ee Vicepräſident ane eee 
den Antrag auf Uebergang damit, daß in dem boͤhmiſchen Berfaffung : 
entwurf eine Verkürzung der Majeſtäts rechte vorliege. Be 15 
Kopenhagen, 25. October. Folkething. Holſtein Les ee ann e: 
antragte, das proviſoriſche, ohne Genehmigung des Reichstages er⸗ 
laſſene Budget dem Ausſchuß zu überweiſen. Berg beantragte ein 
naar Miniſterium, welches mit 64 gegen 
timmen abgelehnt wurde. a 
& Bult 25. Oalbr. Der Strike der Dockarbeiter iſt durch Be⸗ 
willigung der Forderungen derſelben beendet. 


- 


eie Sonlesisohe Zinkhütten-Aotiengesellschaft. Vor einigen 


in der 


richt für das Geschäftsjahr 1888/89 beläuft sich der Gewinn auf 20 96 
Mark, um 6833 M. höher als im Vorjahre, herbeigeführt durch 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 25. October. 


Te Sturz aus dem Fenſter. Als ſich die 8 Jahre alte Tochter 
eines auf der Friedrich⸗Wilbelmſtraße wohnenden Tiſchlers heute Morgen 
in einem im zweiten Stockwerk gelegenen Zimmer eines Hauſes auf der 
Berlinerſtraße befand, ſtellte ſie die auf einem Fenſterbrett ſtehenden 
Blumentöpfe zur Seite und ſtürzte ſich durch das geöffnete Fenſter auf 
das Straßenpflaſter hinab. Das Kind, welches ſchon längere Zeit an 
Geiſtesſtörung litt, trug bei dem furchtbaren Aufprall einen complicirten 
Schädelbruch davon und liegt jetzt in der Kgl. chirurgiſchen Klinik, wo es 
Aufnahme fand, ſchwerkrank darnieder. 

—e Unglücksfall. Ein auf der Weidenſtraße wohnender Bäcker wurde 
geſtern Abend von einem Manne mit einem ſtumpfen Gegenſtande der⸗ 
artig auf den Kopf geſchlagen, daß er eine ſchlimme Verletzung erlitt und 
in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen werden mußte. 


Warnung. Geſtern Nachmittag erſchien bei einer Dame auf der 
Victoriaſtraße ein ſehr gut gekleideter Mann, welcher ſich nicht abweiſen 
ließ und händeringend um den Abkauf einiger Waaren bat, da er noch 
bis 6 Uhr einen Wechſel einlöſen müſſe, wenn über ihn und ſeine Familie 
nicht das Unglück des Concurſes hereinbrechen ſolle. Durch Mitleid ge⸗ 
ſtattete die Dame dem Schwindler, ſein Päckchen zu öffnen. Er offerirte 
1 Dutzend Handtücher, welche einen Werth von 4,50 Mark haben, mit 
60 Pf., 1 Tiſchtuch im Werthe von 3 M. mit 75 Pf., ferner 2 ſchwere 
Tuchſtoffe für Herrenanzüge zu 60 M., die er für 35 M. abließ, angeblich 
nur, um ſich zu retten. Die letzteren ſind Schwindelwaaren und haben 
einen Werth von höchſtens 10 M. Es wird vor dieſem Betrüger gewarnt. 


—e Verhaftung. Heute Vormittag wurde die Arbeiterfrau Anna 
Rademacher feſtgenommen und in das Polizeigefängniß eingeliefert, weil 
ſie in der letzten Zeit wiederholt aus den ſtädtiſchen Weidenanlagen an 
der Oder, ſowie aus der von Drabizius'ſchen Gärtnerei auf der Kletſch⸗ 
kauſtraße eine Menge Weiden, Lebensbäume und andere Pflanzen ge: 
ſtohlen hat. Der Schaden, welcher dadurch dem Gärtnereibeſitzer v. Dra⸗ 
bizius zugefügt wurde, wird auf etwa 800 M. geſchätzt; der der Stadt⸗ 
gemeinde verurſachte Schaden beträgt etwa 100 M. Außerdem hat die 
Rademacher einer Frau auf der Roßgaſſe, in deren Wohnung ſie eine 
Schlafſtelle gemiethet hatte, am 10. d. M. eine Wanduhr und eine Partie 
Kleidungsſtücke entwendet. Seit jener Zeit trieb ſie ſich obdachlos umher, 
bis heute ihre Feſtnahme erfolgte. 


2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Steuer⸗Inſpector 
von der Loheſtraße ein Gebett Betten mittels eines im Laufe der letzten 
14 Tage verübten Einbruchs in eine Bodenkammer, einem Reſtaurateur 
von der Kletſchkauſtraße mittels Einbruchs in der Nacht vom 23. zum 
24. October 4 Gänſe, zwei Frauen von der Kupferſchmiedeſtraße am 
21. October Wäſche und ein Kopfkiſſen in rothem Inlet, der Inhaberin 
eines Kaffeegeſchäfts auf der Nicolaiſtraße am 21. October ein Portemonnaie 
mit etwa 15 M. — Abhanden gekommen: Einer Landesfecretärsfrau 
von der Margaretbenſtraße eine Granatbroſche mit einer Glasplatte auf 
der Rückſeite, einem Fräulein von der Sternſtraße eine Granatbroſche. — 
Gefunden: Eine Pferdedecke, ein Collo, ſignirt F. E. S. 12792, ein 
Spaten, 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, eine Granatbroſche. — In 
Unterſuchshaft genommen 26, in Strafhaft 8 Perſonen. — Ver⸗ 
mißt wird feit dem 22. October der Wjährige Bootsmann einer an der 
Weigeltſchen Badeanſtalt liegenden Zille, Ernſt Berg aus Spreenhagen, 
Kreis Beeskow⸗Storkow; derſelbe iſt mittelgroß, hat krauſes blondes Haar 
und trug ſeidne Mütze, graues Jaquett, geſtreifte Lederhoſen, geſtreiftes 
halbwollenes Hemd ahne Zeichen, Roßlederſtiefel. Es wird vermuthet, 
daß er verunglückt ſei. — Unglücksfall. Am 22. October ſtürzte der 
Maurer Max Scholz auf einem Neubau der Gellbornſtraße aus der Höhe 
eines Stockwerks kopfüber herab und verletzte ſich an Kopf und Händen. 


Handels-Zeitung. 


22 Donnersmarckhütte. Am letzten Montag war der Aufsichtsrath 
der Donnersmarckhütte zu einer Sitzung nach Berlin berufen; über die 
Verhandlungen in derselben ist von zuständiger Seite keinerlei Mittheilung 
erfolgt. Wie es heisst, soll in der Sitzung ein neuer Director in der 
Person eines rheinischen Hüttenmannes ernannt worden sein, 


27 Tagen 
hide, er Aufsichtsrath der Schlesischen Zinkhütten-Actiengesellschafl 
eine Sitzung, in welcher eine Anzahl interner Angelegenheiten er- 
ledigt wurde. Aus dem gleichzeitig erstatteten Bericht der Direction 
über die Geschäftslage ist zu entnehmen, dass trotz der Concurrenz, 
welehe seitens der neuerrichteten Zinkwalzwerke in Oberschlesien der 
Gesellschaft erwächst, der Absatz von Zinkblechen im ersten Semester 
dieses Jahres besser gewesen ist, als in der gleichen Periode des Vor- 


jahres, dass dagegen gegenwärtig dieser Absatz sich etwas schwächer 


gestaltet. Der Absatz in Kohle ist recht befriedigend; am 1. März 
K. J. erreicht der gegenwärtig laufende Abschluss mit der Firma Cäsar 
Wollheim sein Ende.» Dieselbe hat der Gesellschaft den Abschluss 
eines neuen Vertrages auf ein ferneres Jahr zu besseren Preisen vor- 
geschlagen; vorerst hat sich die Verwaltung‘ mit Rücksicht auf die 
Bestrebungen zur Bildung einer oberschlesischen Kohlenconvention 
noch nicht entschliessen mögen, den Vertrag mit der genannten Ber- 
liner Firma abzuschliessen, vielmehr die Direction ermächtigt, sich, 
soweit möglich, den Beitritt zu jener Convention offen zu halten. Eine 
Verbesserung der Wasserverhältnisse in Ohlau wurde beschlossen, um 


im Betriebe dieses Filialwerks auch in den strengen Wintermonaten 


nicht gestört zu sein, { 
„ Spiritus-Industrie, Die bei Aufstellung der Sammelgefüsse und 
Messapparate durch Beschaffung der hölzernen, eisernen 9 er anderen 
derartigen Unterlagen unter die Sammelgefässe entstandenen Kosten 
sollen bekanntlich auf Beschluss des Bundesrathes nachträglich den 
Brennereibesitzern zurückerstattet werden. Die ge 
liess die Fr. offen, ob auch die Kosten für die Herstellung von 
Mauerwerk oder Pfeilern, auf denen die Sammel efüsse ruhen, wieder- 
erstattet werden dürfen. Nach einer der „Zeitschr. für Spir.-Ind.“ mit- 
etheilten Hauptamtsverfügung ist höheren Orts entschieden worden, 
9 diese Kosten nicht von der Branntweinsteuergemeinschaft zu 
tragen sind, 


„ Deutsche Zuokeransfahr, In der Zeit vom 1. bis 15. October 
wurden mit dem Anspruch auf Steuervergütung abgefertigt zur un- 
mittelbaren Ausfuhr 129 764 D.-C. Rohzucker und 74871 D.-C. Raffi- 
nade, ferner zur Aufnahme in eine öffentliche Niederlage oder eine 
Privatniederlage unter amtlichem Mitverschluss 151 881 D.-C. Rohzucker 
und 8043 D.-C. Raffinade, alles zusammen also (die Raffınade auf Roh- 
zucker werthumgerechnet) 293 774 D.-C. Rohzuckerwerth, d. i. 229849 
D.-C. mehr als im gleichen Abschnitt des Vorjahres. Die Gesammt- 
Ausfuhr seit 1. August beträgt unter Einrechnung des in die Nieder- 
lagen gegangenen Quantums 410 802 D.-C. Rohzucker gegen 334 783 P. C. 
gleichen Periode des Vorjahres und 164 163 D.-C. Raffinade 
gegen vorjährige 166 763 D.-C. oder zusammen 593 205 D.-C. Rohzucker- 
werth gegen 520.076 D.C. im Vorjahre. Aus den Niederlagen wurden 
gegen Erstattung der Vergütung in den freien Verkehr zurückgebracht 


in der ersten Hälfte October 9264 D.-C. Rohzucker und 1822 D.-C. 
Raffinade, und seit Beginn der Campagne 33 025 D.-C. Rohzucker und 
6909 D.-C. Raffinade. ö 


„ Königshulder Stahl- und Eisenwaaren-Fabrik. Nach dem Be- 


den 


die Summe von 198471 M. erreichenden, um 32000 M. grösseren Um- 
satz der Fabrikate. Der Vorsprung hätte höher sein können, Wenn 
der letzte lange Winter nicht grosse Ha Span und damit ver- 
bundene vermehrte Betriebs. und Reparatur- Kosten verursacht 
hätte. Die Pflugschar- und Sensenpreise mussten zum Theil 
auch sehr niedrig gehalten werden, um' der Concurrenz gewachsen 
zu bleiben. Das Geschäft lässt sich im laufenden Jahre wieder ziem- 
lich gut an; die grössten Mühen und Schwierigkeiten macht nach wie vor 
der Sensenabsatz. Der am 8.Novbr. in Breslau stattfindenden General- 
versammlung soll vorgeschlagen werden, von den einschliesslich des 
Gewinnvortrages aus dem Vorjahre per 405 M. zur Verfügung stehen- 
den 21371 M. 2258 M. für Abschrei ungen, 4800 M. für den Reserve- 
fonds, 1000 M. für Tantiemen zu verwenden, 12 600 M. als 3½ proc. 
Dividende zur Vertheilung zu bringen und 713 M. auf neue Rechnung 
vorzutragen. 1 - 

„ Fonsterglasexport nach Japan. Im Jahre 1888 sind, der „Voss. 
Zig.“ zufolge, nach Japan 66 814 Kisten Fensterglas für 160993 Vene 
(ein Yen = 4,18!/, M.) Kar worden gegen 61925 Kisten für 
116 074 Yens in 1887. Auffallend ist dabei, dass von den fünf Län- 


dern, welche diesen Exportartikel nach Japan einführen. Deutschland 

as einzige Land ist, dessen Export zurückgeht. Es sind 1888 ein- 
geführt worden Kisten Fensterglas von Belgien 35 036 für 85 516 Yens 
(1887 29 315 Kisten für 58 635 Lens), England 25576 für 59482 Yens; 
Deutschland 3377 für 7397 Tens (1887 4419 Kisten für 7101 Lens). 
Holland 2738 für 5317 Lens (1887 1250 Kisten für 1840 Yens) und 
Frankreich 1087 für 3281 Yens (1887 1944 für 3499 Yens), Es wäre 
um so mehr angebracht, dass die Glasindustrie Deutschlands 
diesem Exporte mehr Aufmerksamkeit zuwendet, da aus den belgischen 
Consulatsberichten erhellt, dass über die Beschaffenheit des belgischen 
Fensterglases in Japan lebhafte Klagen herrschen, 


® Russisohes Petroleum. Nach einer Petersburger Meldung des 
„Daily Chronicle“ ist auf den Terrains der Firma Gebrüder Nobel in 
Baku eine neue Petroleum-Quelle erbohrt worden. Es sei eine neue 
Röhrenleitung in Herstellung begriffen, welche täglich 150000 Pud von 
Balachnei nach Baku liefern könne. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin. 25. October. Neueste Handelsnachriohten. Der knappe 
Geldstand erhielt sich an der heutigen Börse in ungeschwächtem 
Maasse, und Ultimogeld. fand mit 7—7/, pCt. willig Nehmer. Be- 
sonders schwierig gestaltete sich abermals die Prolongation für Berg- 
werksaetien sowie für Industriepapiere. 


glatt, Commandit 1,10 Report, 
1 pCt., Dortmunder 0,30 Rep., | 


von grösstem Nachtheil wäre, da in Folge der schlechten Beschalfen- 
heit des inländischen Gewächses gerade dies Jahr der Import russischer 
Waare nothwendig ist. Es bezieht sich dies hauptsächlich auf Hafer, 
der ja nur seewärts via Stettin nach Berlin importirt wird. Es dürfte 
vielleicht von besonderer Wirkung sein, wenn das hochlöbliche 
Collegium die königliche Regierung darauf aufmerksam macht, dass 
die königl. Proviantämter aus den angeführten Gründen geswungen 
sind, ihren Bedarf dieses Jahr fast nur durch den Erwerb russischer 
Waare zu decken. Da der Bedarf der Proviantämter aber vor Ende 
December selten voll befriedigt wird und daher bis dahin auch der 
Import russischen Hafers nothwendig ist, so ersuchen wir ein 
hochlöbliches Collegium, bei der königlichen Regierung gefälligst 
dahin zu wirken, dass die Sperrung des Finow Canale mög- 
lichst spät, keinesfalls aber vor dem 15. December erfolge.“ 
— Die Verwaltung der Mährisch-Schlesischen Centralbahn 
hat heute beschlossen, das Stamm-Actien-Capital von 12,4 Millionen 
auf 4,96 Millionen, die Prioritäten-Zinsen von 5 pt. auf 3 pCt. zu 
reduciren. Die Prioritätenbesitzer erhalten für den Zinsenverzicht für 
je 100 El. Prioritäten 50 El. Prioritäts-Actien, welche eine Vorzugs- 
dividende von 4 pt. geniessen sollen. 


Berlin, 25. Oct. Fondsbörse. Nachdem das Prolongationsgeschäft 
mehr in Fluss gekommen ist, treten die Geldverhältnisse auch stärker in 
den Vordergrund; es vollzieht sich ein Anziehen der Sätze, die vielfach 
über 7 Procent hinausgehen, noch abgesehen von der Zurückhaltung der 
Geldgeber gegenüber. schwächeren Elementen und der Schwierigkeit, 
überhaupt die Industriewerthe versorgen zu können. Der gemeldete 
Geldexport aus der Bank von gin hat ebenfalls n 
Geldgeber hier zurückhaltender zu machen, obschon der Status der Bang 
von England und die allgemeinen gegenwärtigen Geldverhältnisse des 
Londoner Platzes zu Besorgnissen keinen Anhalt bieten. Die Bürse 
befasste sich heute im wesentlichen: mit dem Prolongationsgeschäft, 
das sich vielfach in der Weise abwickelt, dass die E . 
zu einem Course, der sich durchschnittlich um 1 Procent hö bei 
den Montanwerthen stellt, auf den nächsten Monat übertragen werden. 
Es trat so überall das November-Geschäft in den Vordergrund. Die 
Tendenz, welche aus obigen Motiven anfangs als eine schwache sich 


120.70 — 126, Naehbörse 197, Laura 175,50——175,60—175,25—176— 175,50, 


40, Nachbörse 
Aproc. Ungarn 


Industriepapieren erhoben sich: Stassfurt (+ 1), englische Woll- 
waaren (+ 0,50), 
Kapler Maschinen (-+ 3), Leopoldshall (4 1, i 
(+ 3,50); Werthermäseigungen erfuhren: Wiesbadener Brauerei (— 2), 
Thüringer Saline (— 1). chimedes 146,75 bez. Gd. (+ 3,75). In- 
Undische Anlagewerthe verkehrten auf ermässigtem Coursniveau. 
Deutsche Prioritäten blieben offerirt. Es verloren beide Reichsanleihen 
je 0,10 pCt. und 3½ proc, Consols ebensoviel. Oesterreichisch-ungar, 
Prioritäten litten unter Angebot, das sich in Folge knappen Geld- 
standes entwickelte. Das Geschäft in russischen Prioritäten blieb auf 
ein Minimum redueirt, 

Berlin, 25. October. Produotenbörse. Die von auswärtigen 
Märkten gemeldete Ruhe war nicht dazu angethan, weiter der Hausse 
des hiesigen Verkehrs Vorschub zu leisten; die Tendenz gestaltete sich 
durchgängig matt. — Loco Weizen gut behauptet. Termine litten 
durch starke Realisationen auf nahe Sicht, so dass der Report eine 
ganz erhebliche Erweiterung erfuhr; nach schleppendem Handel schloss 
nahe Lieferung 1½¼ M., April-Mai kaum ½ M. niedriger als gestern. 
— Loco Roggen in feiner Waare gut beachtet. Im Terminhandel 
herrschte zwar ruhige, aber keineswegs flaue Stimmung; auf die gestere. 
gehandelten Dampfer, zu denen sich heute ein neuer Abschluss ge- 


6 sellte, wurde Einiges abgegeben; daraus resultirte das Angebot haupt- 


sächlich. Die Course schlossen 

— Loco Hafer preishaltend. 

Deckungen fest; die anderen Sichten kaum verändert. — Roggen mehl 

behanptet. — Mais still. — Rüböl, trotz der Pariser Hausse in dies- 

jährigen Sichten überwiegend offerirt und nicht uuwesentlich niedriger, 

hat sich per Frühjahr leidlich gut behanptet und ging im Allgemeinen | 
| 


6 bis ½ Mark niedriger als gestern. 5 
on Terminen war October durch 


ziemlich lebhaft um. — Spiritus ermattete nach festem Beginn durch 
October-Realisationen, welche den Cours um etwa 30 Pf. drückten; da- 
durch wurden auch andere Termine wieder matt, indess schliesslich 
kaum billiger als gestern. 1 
Posen, 25. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,30, 70er 30,70. 
Tendenz: Matt. Wetter: Regen. 
Havre. 25. Octbr. Vorm. 11 Uhr — Min. (Telegramm der Ham- e 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per December 97,50, per März 94,75, per Mai 94,25. — Ruhig. 
Paris, 25. October. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 38° fest, 
loco 28,50, weisser Zucker behanptet, per October 32,25, per November 
32,30, per October-Jannar 32,50, per Januar-April 33,50. 
Paris, 25. October. Zuokerbörse, Schluss, Rohzucker 88° ruhig» 


x 
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“ 


„ 


« 


y 
„ 


Vuißirte 
2 


loco 98— 28,95, weisser Zucker fes 


t, per October 32,50, per November 


32,50, per October-Januar 32,80, per Janusr-April 33,75. 


London, 25. Oct. 2 Uhr 20 Min. 


Zuokerbörse. 


Fest. Bas. 880% 


per October 11, 6, per November 11, 7½, per December 11, 7½, 


per Januar-März 12, 
Londen, 25. October. 


Zuokerbörse. 


Rüben-Rohzncker (neue Ernte) per October 11½, fest. 


Newyerk. 24. Oct. 


Zuckerbörse. Umsätze in Centrifugals 96%, 


zu 6, in Fair refining Muskovados 890% 5. 


Glasgow, 25. October. 


8 g. 7 Rohelsen. 
chlussbericht.) Mixed numbers warrants 55 Sh. 6½ D. 


24. Oct, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
[Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 


Berllzs. 25. Oct. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 

Cours vom 4 25. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60 82 

Gotthardt-Bahn ult. 180 20179 

197 70 197 60 

125 50 


Lüveck-Büchen 
Mainz-Ludwigshaf.. | 
Mittelmeerbahn ult. 118 — 118 
Warschau- Wien ult. 198 50 196 

Elsendahn-Stamm- Prioritäten. 
reslau- Warschau. 66 50! 67 
Bank-Actien, 
Bresi.Diecontovank. 113 
do. Wechsierbank. 108 70 108 
Deutsche Bank..... 171 90171 90 
Disc.-Command. ult. 236 40,235 
Oest. Ored.-Anst. ult. 165 60105 
Sehles. Bankverein, 138 70,138 


700113 10 


Archimedes 
Bismarckhütte 
Bochum. Gusssthl. 
* Brel. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagen“. 
do. Pferdevahn.., 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Onnersmarckh, ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsärf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hoim. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen - Ind. g 
Laurahütte 175 20.176 20 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 160 59:164 — 
Obschl. Chamotte- F.. —| — 
do. Eisb.-Bed. 117 10117 
do. Eisen-Ind. 210 50210 
do. Portl.-Cem. 135 90 135 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 40127 
Redenhütte St.-Pr. 143 — 143 
do. Oblig. . 115 40'113 
Schlesischer Cement 193 70193 
do. Dampf.-Comp. 120 — 120 

do. Feuerversich. — 
do. Zinkh. St.-Act. 
a0, St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr. 


1438 
229 — 220 75 
231 W 231 50 
50 — 50 
182 — 182 
147 50149 
95 — 9 
149 50148 
82 80 83 70 
125 90126 20 
108 20108 

174 171 
182 10 182 70 
184 — 183 10 
140 50 140 — 


70 
20 


10 
70 
50 
20 
50 


195 50195 60 
195 10195 — 
— 1.82 50 
113 — 1113 50 


inländische 
Cours vom 
D. Reichs- Anl. 40% 
do. do. 3½0% 
Posener Piandbr. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
d0o3½% St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenbriefe 


Odersehl.3½% Lit. E. 
do. 4½% 1879 
R. -O.-U.-Bahn 4%. 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
4 ¼0% Papierr. 
4 ¼0% Silberr. 
1860er Loose. 
50% Pfanäor.. 
Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do, Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente 
Banknot 
Oest, Bankn. 100 Fl. 
Russ. Bankn. 100 SR, 


Amsterdam 8 T.... 


„ a 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 

do, 100 Fl. 2 M. 
Warschau 1008R8&8 T. 


: Privat-Discont 47/505. 
Berlin. 25. October. 3 Uhr 30 Min.  LDringliche Original-Depesche 


Breslauer Zeitung.] Bergwerke und Cre 
24. 25. 


Cours vom 

Berl. Handelsges. ult. 
isc.- Command. alt: 
Oesterr. Credit. ult. 


194 50194 — 


Mainz-Ludwigsh. ult. 
arienb.-Mlawkault. 
Uecklenburger alt 165 — 
— Berlin, B. October. 
Cours vom 24. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Flauer. 

Oetbr.-Novbr. ͥ 184 75184 — 
April-Mai .. . 192 50192 — 


Ro g en 
. 0 alten ge Ke. 2 
ctbr.-Novbr. ., 105 75168 75 
Ovbr.-Deebr. ... 166 — 165 75 
April-Mai .. 168 — 167 50 


163 87 
B. 


154 50 154 50 
Stettin, 25. October. 
Cours vom 24. 25. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Unverändert, 
Oetbr. Novbr. . 181 50 181 -— 
Novbr.-Dechr, . . . 181 50 181 — 
April- Mai 
Roggen p. 1000 Kg. 
Unverändert, 
Octbr.-Novbr..... 160 50 161 — 
Novbr.-Decbr. ... 160 50 161 — 
April- Mai 164 — 164 — 
Petroleum loco 12 — 12 — 
Wien, 25. October, 
Cours vom 24. 1 25 
Credit-Actien.. 309 50 309 50 
St.-Eie.-A.-Cert. 236 25 234 — 
Lomb. Eisenb.. 125 90 125 65 
alizler 192 25 192 25 
apoleonsd’or - 9 49 
Paris. 25. October. 


Egypter 469, 37. Träge. 


Paris, 25. Oct/, Nachm. 3 Uhr. 


W. 


87 50 


Cours vom 24. 
87 52 


— — 


proc. Rente 
eue Anl. v. 1886 . — 
„_ Pbroc, Ani. v. 1872. 105 88 105 
N u öproe, Rente. 93 95 94 
Lester. St.-E. -A. 518 75] 517 
ombard. Eisenb.-A. 

8 Landon, 25. October. 
er. II 92, —. Egypter 92, 11. 


82 


25 


discont 3% pCt. — Bankeinzahl, —. 
0 Cours vom 24. W. 
onsols October excl. 97¼ | 97 01 
reussische Consols 105 —|106 — 
Lol. bros. Rente.. 93 — 93 — 
u mbarden ee 11 10 15 
810 — Ser. 1889 92 — 92 — 
Türk. 17 
92574 


Anl., convert. 171 


276 25 276 25 T 
Consols 97, 12, 
Schön. 
London, 25. Oetbr., Nachm. 4 Uhr. 


25. October. Mittags. Credit 
Galizier —, —. 
Schwach. 


Cours vom 
Ostpr.Südb,-Act. ult, 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte . . ult. 
Egypter . . ult. 
Italiener . . ult. 


Kuss. 1880er Anl. ult. 


Türkenloose . ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 


Russ. Banknoten ult. 


Ungar. Gölärente ult. 


[Sehlussbericht.] 


Conts vom 

Rüböl pr. 100 Kgr. 
Schwankend. 

October 

April-Mai..» >...» 


Spiritus 


pr. 10000 L.- pCt. 
Ermattend. 

Loco 

October 


8 
— 


October 


— Uhr — Un. 


London 1 Lotrl. 8 T.20 38½ 


„„er 33.10, 
70er 33 10 
Novbr.-Deebr. 70er 31 — 
April-Mai.... 70er 32 10 
Loco . . 50 er 52 69 
50 er 52 90 


96% Javazucker 14, träge, 


\ 25. Oct. 
56 Sh. 1 D. 


Fonds. 

24. B. 
107 80107 70 
102 60 102 50 
100 60100 70 
100 20/100 20 
106 50 106 50 
103 10103 — 
158 101158 — 
100 501100 70 

— 100 20 
104 — 104 40 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, 


103 30103 30 
102 60 102 80 
Fonds, 


73 —| 
121 9 
62 
57 
96 
106 
93 
92 
97 
64 


80 90 
104 20 
80 50) 86 
83 — 83 
en. 
171 300171 
211 60/211 


103 


Wechsel, 


168 45 


20 22 
80 85 
171 — 
169 75 
211 — 


170 80 
169 50 
210 85 


dit steigend, fest. 


24. 25. 
95 75 95 40 
126 — 127 — 
175 750176 75 
92 62 92 50 
93 37 93 37 
93 50 93 25 


24. 25 


Cours vom 24. 2. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 


Unverändert, 
Octbr.-Novbr. ».. 
April-Ma 


Octbr.-Novbr. 70e 


Novbr.-Deebr. 70 er 30 60 
April-Mai.... 70er 31 8 
[Schluss- Course,] Fest. 


Cours vom 
Marknoten 
4% ung. Golärente. 
Silberrente 
London 422 


9 49 Ungar. Papierrente . 
r. 30% Rente 87. 45. Neueste Anleihe 1879 
105, 87, ltaliener 93, 87. Staatsbahn 515, 00. Lombarden 


3 


wor 
- 
— 


50 


25 
58 37 58 40 
101 30 101 10 
85 80 85 65 
119 1511 20 
97 201 97 40 


7 


[Schluss-Course.] Besser. 


Cours vom 


Türken neue cons.. 
Türkische Loose.. 
Golärente, österr. . 

do. ungar. 
Egypter. . 
Compt. d’Escompte 


Cours vom 
Silberrente 
Ungar. Golde. 
Berlin en 
Hamburg 52 
Frankfurt a. . 
Wiesn serien 
Paris u. 
Petersburg 


— 2 


97 . 


24. 
17 30 
71 40 


25. 
17 3 
71 25 


869% 86 81 
469 68 469 06 
60 — 61 — 


4% Russen von 1888 


[Scehluss-Course.] Platz- 
Bankauszahl. —. Ruhig. 8 


A ; 


271 


-Actien 262, 75. 


Ungarische 


Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen, Stetig. 


2 2 19¼/ —20½ 


Köln, 25. Octbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 30, per März 19,65. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 10, per März 16, 65. — Rüböl loco —, per October 70, 20, 
per Mai 63, 30. — Hafer loco 13, 75. 

Hamburg. 25. October. [Getreidemarkt.]- (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco „lest, mecklenburg. 
neuer 165—174, russischer fest, loco 110—114. Rüböl ruhig, 
loco 69. Spiritus ruhig, per October-November 22½, per November- 
December 21, per April-Mai 21, per Mai-Juni 21½¼. — 
Regnerisch. 

Amsterdam, 25. Oetbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 189, —, per März 197, —. 
Roggen loco unverändert, per October 135, —, per März 141, —, 
per Mai 141. Rüböl loco 34, per Herbst 33%, per Mai 1890 33. Raps 
per Herbst —. 

Paris, 25. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Oetbr. 22, 40, per November 22. 40, ver Nov.-Febr. 22, 60, 
per Jan.-April 22, 80. — Mehl träge, per October 51, 60, per Novbr. 
52, 00, per November-Februar 52, 10. per Januar-April 52, 10. — 
Rüböl matt, per October 69. 50, per Novbr. 69, 50, per Novbr.-Deebr. 


70, 00, per Januar-April 71.25. — Spiritus behauptet, per Octbr. 37, 00,1% 
per November 37, 50, per Novbr.-Dec. 37, 50, per Januar-April 39, 00.1 


Wetter: Schön. 


London, 25. Oetbr. [Getreideschluss.] Weizen schr ruhig, = 


stetig, Mais fest, ordinärer russischer Hafer 
sehr träge. Fremde Zufuhren: Weizen 42810, 
|— 


Abendbörsen. 

Wien, 25. Octbr., Abends 5 Uhr 40 Min. 
314, 25. Marknoten 58, 35. 
192, 25. Credit-Hausse. 

Frankfurt a. M., 25. Oetbr., Abends — Uhr — Min. Credit- 
Actien 266, 12, Staatsbahn 200, --, Lombarden 107, 12, Laura 173, 10. 
Ung. 2 86, 60, Egypter 92, 50, Türkenloose — Mainzer 
—.—. Fest. 8 

Hamburg, 25. October, 8 Uhr 56 Min. Abends. Credit-Actien 
266,75, Staatsbahn 500, Lombarden 268, Aproc. ungar. Goldrente 86,75, 
Mainzer 126,25, Disconto-Gesellschaft 236,50, Laurahütte 171.60, Dort- 
munder 127,60, Packetfahrt-Gesellschaft 151,50, _Anglo-Cont.-Guano 
148,75, Nobel Dynamite Trust 156,90, Russische Noten 211,25. — Ten- 
denz: Fest. 


½ sh niedriger. Uebriges 


Oesterr. Credit-Actien 
4% Ungar. Goldrente 101, 50. Galizier 


’ 7 


—— Fe 
Marktberichte. 


F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 25. October. [Wochen- 
bericht,] Das Waarenumsatzquantum hat der Vorwoche gegenüber 
keine nennenswerthe Veränderung erfahren und war die an den Market 
getretene Nachfrage in fast allen zur Colonialbranche gehörenden 
Artikeln nur mässig. Auf dem Zuckermarkte verhinderten die fort- 
gesetzt ſlauen Berichte über Rohfabrikat auch für raffinirten Zucker 
das Aufkommen einer besseren Stimmung; sämmtliche gemahlene 
Zuckermarken konnten deshalb ihren vorwöchentlichen Preisstand nicht 
voll behaupten. Bei Broden und Bruchzucker ist keine Notiz- 
veränderung eingetreten. Von farbigen Farinen waren hellgelbe in 
Qualität nicht befriedigend. Von Kaffee waren die auswärtigen 
Notirungen höher als in der Vorwoche ünd der Markt durchweg be- 
festigt, doch war dessen ungeachtet am hiesigen Platze nur regel- 
mässiger Bedarfsverkehr, gute Perl-Kaffees fanden angenehme 
Beachtung und den hauptsächlichsten Umsatz bildeten feine Domingos 
und dergleichen Campinas. Von Gewürzen und Südfrüchten ist 
keinerlei Vdränderung zu berichten. Heringe behaupteten volle Vor- 
wochennotiz, Crown falls waren loco nur mässig angeboten und die 
sogenannten gestempelten Mittelschotten auch nicht überreichlich am 
Platze. In Fett war schwacher Verkehr und die Loconotiz unverändert. 
Von Petroleum war loco amerikanisches mehr als kaukasisches gefragt 
und ersteres am Wochenschlusse höher notirt. 


Hamburg, 24. October. [Schmalz.) Fest. Radbruch, Stern, 
St. George und Schaub 44—48 M., Wilcox — M., Fairbanks 38½ M., 
Armour 38½ M. Diverse Marken 38½ M., Steam 41½ M. incl. Zoll, 
Squire-Sehmalz unverzollt: in Tierces à 37 M., per 100 Pfund Royal 
46 Mark, Hammonia 45 Mark, Hansafett 41 M. incl. Zoll. 


Hamburg, 24. Oetbr. [Kartoffel fabrikate.] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelstärke flan. Prima-Waare 16½— 16 ¼ M., Lieferung 
16½—16¾ M. Kartoffelmehl, Prima-Waare 16%,—17 M., Lieferun 
en i ER >) Be ee hl KIELER: 4 1 
extrin weiss und. rompt 27—27%/; M. Capillair-Syrup 44 ] 
N Traubenzucker prima weise geraspelt 204, — 


. . Schiflfahrtsnachrichten. 
® Oderschifffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. Eingetroffen: Am 195 Oetober Dampfer „Heyden“ mit 2 belad. 


Kähnen ab Hamburg, 2 beladenen Kähnen ab Berlin, am 20. October} 


Dampfer „Lowe“ mit 1 beladenen Kahn ab Hamburg, 3 beladenen 
Kähnen ab Stettin; 21. October: Dampfer „Maybach“ mit 7 beladenen 
Kähnen ab Stettin; am 24. October: Dampfer „Anna“ mit 5 beladenen 
Kähnen ab Stettin. Abgeschwommen; Vorstehende Dampfer mit ent- 
sprechendem Anhang. 5 

— — — — 

Bom Standesamte. 24/25. October. 
Aufgebote. 


tandes amt. 2 ER 
ie Hedwig, ev., Weißgerberg. 60/51. — Andres, Paul, Schneider, 
k., Gellhorngaſſe 1, Niesner, Augufte, k., ebenda. — Zeh, Max, Maler, 
eh., Ottoſtr. 12, Adelt, Maria, ev., Neue Gaſſe 19. — Packe, Anton, 
Cultur⸗Ingenieur, k. Delitzſch. Oswald, Albertine, ev., Große Scheit. 
nigerſtraße 45. — Prüfert, Paul, Kuti er, k., Hirſchſtraße 86, Heckel, 
Karoline, k., Hirſchſtraße 74. — Hanke, Heinrich, Maurer, ev., Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 9, Machnicke, Erneſtine, geb. Neugebauer, ev., Lehmdamm 72. 
Kandel, Rudolf, Tanz⸗Parodiſt und Geſangsbumor'ſt, k., Danzig, 
Haufiel, Hedwig, ev. Wilbelmsufer 5. — Pache, Paul, Kaufmann, ev., 
Scheitnigerſtr. 22, Plätſchke, Ida, ev, Gr. Scheitnigeritr. 30. — Werske, 
Richard, Haush., ev., Carlsplatz 3, Wiesner, Pauline, ev., Juliusburg. 
— Brix, Chriſtian, Schuhmacher, ev., Neue Weltg. 46, Daniſch, Noſina, 


. ev., ebenda. — Nölte, Rudolf, Baumeiſter, ev., Gräbſchen, Pohl, Emma, 


ev., Neue Weltg. 30. — Laſur, Karl, Schuhm., ev., Große Scheitniger⸗ 
ſtraße 45, Ludwig, Auguſte, k., Große Scheitnigerſtraße 43. — Müller, 
Alfred, Poſtaſſiſtent, ev., Reuſcheſtr. 25, Tangs, Bertha, ev., Lobeſtr. 19. 

Standesamt II. Wolf, Gottlieb, Kutſcher, ev., Luiſenſtr. 27, Seidel, 
Paul., ev., ebenda. — Glatzel, Paul, Kaufm., k., Gartenſtr. 23e, Beier, 
Bertha, ev., Neudorfſtr. 72. — Hentſchel, Hubert, Fleiſcher, k., Friedrich⸗ 
ſtraße 91, Berg, Mar., k., Brandenburgerſtraße 8. — Nitſchke, Carl, 
Schloſſer, ev., Kloſterſtraße 31/32, Jenſch, Luiſe, ev., ebenda. — Liebig, 


Peter, Theater⸗Director, k., Hanau, Hafke, Marg., ev., Neue Taſchenſtr. 6. 


Sterbefälle. g 
Standesamt I Jauetz 
Sigismund, 8 43 J. — Grande, Nobert, S. d. Tiſchlers Paul, 
10 W. — Schönfelder, Albertine, geb. a deg , Mupklehrer, 1 J. 
— Harte, Ernſt, Knopfmacher, 28 8 — Koch, Carl, Arbeiter, & J. 2 
David, Bertha, T d. Hausb. Johann, 17 T. — Gießmann, 485 
d. Zimmermanns Franz, 2 M. — Dewitz, Carl. eichnenlehrer, 40. J. 
Standesamt II. Breslauer, Amalie, geb. Schleſinger, verw. Priva⸗ 
tière, 60 J. — Frouske, Alfred, 5 5 a ohann, 11 W. 
— Ho un, Julius, Amtsgerichts⸗Secretär, — wie 
b Be ngebanze N ellmacherwittwe, 73 J. — Schule, Adam, Erbſaß, 
54 J. — b. Mühlbach, Otto, S. d. Apothekers Franz 3 J. — Jauowsty, 
Guflav, Candidat des höheren Lehramts, 26 J. — Maſchler, Luiſe, geb, 
Winkler, Schuhmachermeiſterfrau, 41 J. — David, Eliſabet, geb. Hippe, 
Arbeiterfrau, 41 J. — Gierſch, Elfe, T. d. Zimmermanns Franz, 1 J. 
— Henke, Johanna, Köchin, 41 J. — Knaner, Bruno, S. d prakt. 
Arztes Dr. Heinrich, 7 J. — Poſer, Wilbelm, Arb., 17 J. — Simon, 
Friedrich, Arbeiter, 52 J. — Drobek, Guſtav, Polizeibote, 47 J. — 
Franke, Pauline, geb. Hippe, Babnarbeiterfrau, 47 J. — Benthuer, 
Johanna, T. d. Tiſchlers Joſef, 14 J. — Rettig, Fritz, S. d. Haus⸗ 
meiſters Hermann, 9 T 
— —— —— — — 
— — — ⅛.ͤ 
Schwarze Seidenſtoffe 9205 ige: er 18,65 p. Met. 
— glatt, geſtreift u. gemuftert (ca. 180 verſch. Qual.) — vers roben⸗ 
und lüctweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Depot . Henmeherg 
u. K. Hoflief.), Zürieh. Muſter umgehend. Briefe koſten 
Pf. Porto. [042) 


200 


Wetter: 


Gerste 13080, Hafer 127 200, 


Gebhardt, Herm., Kaufmann, ev., Wilhelmsufer 3,1 


„Robert, Zinfgichermftr., 46 J.— Steinitz, 


hiel, Marie, | 8! 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß zur Fernhaltung der 
Erſchwerniſſe, welche ſich bei Maſſenauflieferungen von Päckereien zu ſpäter 
Abendſtunde für die Abfertigung des übrigen Publikums ergeben, bei den 
hieſigen Kaiſerlichen Poſtämtern Nr. 1 (Albrechtsſtraße), Rr. 4 (Wall⸗ 
ſtraße), Nr. 5 (Muſeumsplatz) und Nr. 11 (Reuſcheſtraße) von 6 Uhr 
Nachm. ab von einem Einlieferer gleichzeitig nicht mehr als 3 Packete 
können angenommen werden. Es kann nicht dringend genug immer wieder 
dem Erſuchen Ausdruck gegeben werden: die Herren Geſchäftsinhaber 
möchten die im Laufe des Tages poſtmäßig fertig geſtellten Sendungen 
nicht bis zu den Abendſtunden anſammeln, ſondern im eigenſten Intereſſe 
deren Einlieferung zur Poſt nach und nach ſchon in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden bewirken laſſen. 11890) 

Breslau, den 12. October 1889. 


Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 


Schopper. 


— 


Soechen erschien: 


urshuch der Breslauer Zeitine | 


= Winterfahrpläne. — 
Zu beziehen durch alle Buchhand- 2 
lungen, Kolporteure, Papierhandlun- Prei: 0 Pf. 
gen u, die Exped. der Bresl. Zeitung. N 


＋ > 


Holländische Gemälde. 
Wir haben eine Anzahl Gemälde erster holländischer Meister 


erworben, die auf der diesjährigen Pariser Weltausstellung in her- 
vorragender Weise ausgezeichnet wurden: [4696) 


Israels: „Am Spinnrade“, 


Ehren-Medaille der Weltausstellung, grosser Preis erster Klasse, 


Maris: „Auf der Weide“, 


Goldene Medaille erster Klasse in Paris und München, 
Bakhuyzen — Bisschep — Du Chattel — De Haas. 
Die Pariser,Londonerundamerikanische Kunst- 
welt hält die jetzigen holländischen Meister für 
die ebenbürtigen Nachfolger ihrer unsterblichen 
Vorfahren und der grossen französischen Land- 
schafter, der Millet, Corot, Daubigny, Dupre; 
ihre Gemälde, jetzt noch für mässige Preise er- 
reichbar, haben eine grosse Zukunft. 
„Gazette des Beaux-Arts.“ 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Jumkermstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“. 


Im Verlage von Wilhelm Koebner in Breslau erſcheint: 
Schleſien 
4 Dem’ großen” 
Dr. C. Grünhagen, 
Kgl. Geh. Arhivrath und Profeſſor an der Univerſität Breslau. 
Das Werk wird aus zwei Bänden beſtehen, ſchön ausgeſtattet ſein 
und in etwa 12 bis 14 Lieferungen A 1 Mark erſcheinen. 
Die erſte Lieferung wurde ſoeben ausgegeben und iſt durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen. [4730] 
res 
? Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Mark Aurel's! Aus dem Gyiechi 
ark Aurel dg Seger Na en 
N Schulröschen. Erzählung. 2. Aufl. 
i Rudolf v. Gottſchall, Illuſtr. Leinenband 5 1 50 Pf. 
Verſchollene Größen. Roma 
x Rudolf v. Goll Gollſch . all, in 3 Bdn. te 18 M. 4 
: j. Die Vagabunden. Roman in 3 Bänden. 
Karl u. Holtei, 7. Auflage. Illuſtr. Lelnendand 5 M. 2 
chf; Novellen. inhalt: Mephiſtos 
N Hermann Küchling, Shnoienerfofu. dane Teles 
* ö opfer. Eleg. geh. 6 M. 5 
Aus den Herbergen des Lebens. 
x Georg v. Bergen, Leinenband 3 M. 50 Pf. [6891] 
RE Zu bezichen durch alle Buchhandlungen. 
r eee 


Mannigfachen Gerüchten entgegenzutreten, 
theile ich hierdurch mit, daß die 


2 \ 0 22 
Ludwig Joseph's-Hütte 
in Gleiwitz nach wie vor in flottem Betriebe 
iſt. Das Lager iſt in allen Abtheilungen aufs 
reichſte ſortirt und werden eingehende Aufträge 
prompt und zu ſoliden Preiſen aufs Belle 
ausgeführt. f \ 
Gleiwitz, im October 1889. 


Hermann Fröhlich, 
Verwalter der Maſſe. 


‚City-Hötel, Berlin, Dresdener⸗Straße 52. Den Leſern dieſer 
Zeitung it wohl Allen aus dem Inſeratentheil dieſes in nächſter Nähe 
des Schleſiſchen und Görlitzer Bahnbof gelegene, erſt kürzlich wieder 
gänzlich renovirte Hotel bekannt. Soviel wir wiſſen, wohnen ſchon fe 
Jahren viele Fabrikanten und Kaufleute Schleſiens daſelbſt. Das City: 
Hotel bietet bei ſehr mäßigen Preiſen ſchöne Zimmer 1 Ben 
hält auf große Reinlichkeit und Ordnung, hat gute und billige Speiſen 
und Getränke, und kann daher dem Publikum, und vorzüglich unſeren 
Schleſiern nur warm empfohlen werden. 11893 A. B. 


— — 


5procentige in Gold zahlbare Pfandbriefe 
der Omaha Loan & Trust Co., Omaha, 
Nebraska. 


Hierdurch zeigen wir an, daß wir von der Omaha Loan & 
Trust Co. in Omaha, Nebraska autoriſirt find, die am 1ſten 
November 1889 fälligen Coupous der obigen Pfandbriefe zum 
Dollars⸗Coupons⸗Courſe einzulöſen. [4732] 


Knauth, Nachod & Kühne, 
Leipzig. 


(11994) 


2 
BR 


schenherkeosehente ) 
Die Verlobung unsrer Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Ludwig Roth in Tarnowitz beehren wir uns hiermit 
ergebengt anzuzeigen. [5806] 
Louis Both und Frau. 


Lublinitz, im October 1889. 
— 9 — 


Anna Roth, 
Ludwig Roth, 


Verlobte. 
TREE ETFEIINER, 


Dr. Hermann Kempe, 
ine ee e 
Emmeline an geb Scheffner, | 


enge = Een feel, 
24. October 1889. 


Thekla Kempner, 
Sammel Rofenberg, 


Berlo 
Wilbelmsbrück 


Kempen, 
im October 1889. (4751] 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief nach kurze, schweren 
Leiden unser einzig geliebtes Kind 


Bruno, 


im Alter von 7½ Jahren. 


Dies zeigt im namenlosen Schmerz an 


Dr. Knauer und Frau. 
Breslau, 24. October 1889. 15801] 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 27. October, von der 
Leichenhalle des Bernhardinkirchhofes bei Rothkretscham, 
Nachmittag 3½ Uhr statt, 


Am 24. d. Mts. ftarb in 
Fog Lun Er der 
önigliche Polizei⸗Bote 


Herr Guſtav Drobek. 


Seine Pflichttreue und ſein 
ehrenwerther Charuükter ſichern 
ihm ein bleibendes Andenken. 

Breslau, den 24. Oetbr. 1889. 

Der Präſident 
und die Beamten des 
Königl. Polizei⸗Präſidii. 


für Volksbildung. 


1) Sonntag, d. 27. Octbr., Nachm. 
5 Uhr, im Musiksaale d. Universität. 
vortrag des 6 a per Herrn 
Dr. Schi „Diamant, Graphit 
und Kohle, drei 1 — Formen 
desselben Grundstoffes, x 

NB. Bis 5 Uhr bleiben die Sitz- 
plätze vor dem Katheder den Mit- 
gliedern des Vereins vorbehalten, 
welehe sich durch Vorzeigen der 
Mitgliedskarte ausweisen wollen, 

2) Mittwoch, den 30. d., Abds. 8 Uhr, 
im Auditorium maximum der Univer- 
sität. Beginn des Vortragseyklus, 
gehalten von dem Schriftsteller 
älHerrn F. G. A. Weiss. l. Vor- 
trag: reden eee — 

Sonntags-Abend- 
Unteräaitungen für Lehrlinge. 

Beginn: Sonntag, den 27. er., 
Abends 7—9 Uhr, Realgymnasium 
am Zwinger. 


Geſtern Abend 7½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere liebe Tochter 
und Schweſter 


Johanna 

im 14. Lebensjahre. [5822] 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen 
ch 5 u. Familie. 
reslau, den 25. Octbr. 1889. 
Die Beerdigung der Sonn⸗ 
tag, Nachmitfag 2½ Uhr, vom 
W Sonnenſtr. 8 ae 


Zutritt. 


1 Victoria-Theater. 


A. ! 
a Humboldiverein Barum ſchrelben Sie mir 


825 
Jeder anständige Lehel A die Erped. der Bresl. Ztg. [5808] 


gdececune eee u. O. P 


Bei S. . 5 8 Leipzig iſt ſoeben erſchienen und vorräthig 
in der Buchhandl 


„Gott iſt die Liebe!“ (1. Joh. 4, 2 


Predigt, Sonntag, Vormittag 10 Uhr, Zwingerſtr. 5 


|&cetfGaft,Brüderu.Freunde Ahabatächin®| Scholtz in Bresian, Stattpeater 
cfellſchaft, Bruder u. Freunde AhabatAchim“ i 
General-Berfammlung Der Kronprinz 

— > ein; chung; Aa die deutſche Ka Kaiſerkrone. 


Erinner ungsblätter 


von 7 

Gustav Freytag. 
8. Preis geheftet: M. 1. 80. In SEIEN, 285 reicher Goldpreſſung 
gebunden: M. 2 


14752 


N Corsets 


zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 
Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren ale 
einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 
gutachtet und empfohlen, fertigt in anerkannt vor- 
suglichnier Ausführung [3583] 


A. Franz, 


Corisstiranse 8, | Ecke Dorotheenstranse. 


Alle Abonnenten von 


Zur guten Stunde 


Illustrirte Deutsche Zeitschrift 
Nummern- und Heft-Ausgabe 


erhalten 


= vollständig gratis = 


die 
Illustrirte Klassiker- Bibliothek 


(Heine, Goethe, Sohiller, Shakespeare, 
Lenau eto. 


„|giöte end ut 


Damenhut⸗ „Juduſtrie. 
Elegant garn. Hüte 


jed. . in nuſtreitig größter 
Auswahl 22 Be billigſten 
Preiſen. 


H. 87. 


unter Z. 200 Poſtamt 57 
816] Gruß. 


Ich bin zum Notar ernamt, 
Gleiwitz, im Oetbr. 1889. 


Pohl 


herrlichstes Tuch-Costume der Saison. 
A za” Alleiniges Eigenthum unserer Firma. wa 


[4700] 1 a { 
Rehts-Auwar. | Ungarn. Filzhüte 55 
ee vorzügl. Bar in An. weich Preis Marl. 
Dr. Hans Riegner, , ABB er] 


1 Mark an. Neueſte Plume: und | 
___ dabuarze [57a] Velpelhüte in ſämmtlichen eriftiven | ® 
Eine gepr. Lehrerin mit beſten] den Farben, ſchon von 3 Mark an. 

Zeugniſſen wünſcht 38 * zu Band, Sammet und Federn zu 
21 an billigsten Originalpreiſen. Hüte w. 
(58171 moderniſirt und für 50 Pf. nach 
Modellen garnirt. Trauerhüte v. 
2 M. an. Herren⸗ u. Knaben⸗Hüte 

von 1,50 M. an. 


MI. Liebrecht, 


Stroh: und Filzhut⸗Fabri 
Größtes Special⸗Putz⸗ 5 
er NE ET ER rei nur Ohlauerſtr. 
and. phil. erth. S nahe der Taſchenſtraße⸗ an 
in e. Gymn.⸗Fächern. Gefl. Off.f—ũñü5•[k ö 
17 Exped. der Bresl. Itg. 


Zahnarzt. 


In vorzüglichster Ausführung. 


Sitiner & Lichtheim, h 


Hoflieferanten, 1 
| aa 78. 


geben. Offerten unter O. 
die Exped. der Bresl. 989 


Privat⸗Stunden 


und Nachhilfe in den Schularbeiten 
ertheilt eine Lehrerin, die längere 
Zeit in London und Paris geweſen iſt. 

Gefl. Offerten unter L. P. 16 an 


Billiger besser 


als alle andern ähnlichen 


P 


Im Verlage v. Eduard Erewendt 2 5 


e 
m gm 
} 


%%% %%% %%% 


Simmenauer Garten. 8 5 5 N . IR 
Stadt. Theater, 9 geen "Da Oberhemden mm: 
e nm Ae f. e 91 Schleſiche Gedichte takes nach Alaaß. ah 
f Milanollo, berühmte Violin- ö von 6 13 
v. Schönthan u. G. Kadelburg. l Großes Lager fertiger Oberhemden im Preiſe von 3,00, & 
See Abends: „Die Huge⸗ „F i Karl von Holtei. chen licht- . 3,50, 2300 Mk. ꝛc., unübertrefflich an gutem Sitz, fowie 5 
notten.“ Große Oper mit Tanz 0 Schmith, Ed. Egberts, Komiker IE eee dente Neuheiten ſämmtlicher Herren Artikel in teichbaltiger 2 
Fi. 5 ‚Aeten + ee a Brothers Bil WIN" akrobas: 8 BT Che Intensivlamp fl, 2 Auswahl bei (4472) 2 
achmittag Halbe Breite.) , A } N 
Ser en deen en. 9 fe Was Clara, Koptkapi Hl: u begeben 9 Dienen e,: „Philipp Skotzky, ; 
ingip 1 © 5 8 e 8 9 2 7 
mann. Hierauf; „Die Puppen, Z kr. Walton TheE ee ee Om — — ein schönes 8 80 Nicolaiſtraße 80, vis-a-vis der Eliſabetkirche. 2 
fee. Ballet⸗Divertiſſ. in 1 Act grossartigste gymnastische H 15 5 weisses, dem „% οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοτοοο er 
„con 3 Haßreiter und N Gaul_ "Leitungen, L Fuchs. jur 1. „Sir Il; et I . 
Nen Neu! 1. 5 in Knabe 3 ahr 
Lobe - Theater., J hn usichdbares . 5 edge be N, Raschkow jr N 
Sonnabend. „König Candaule.“ Concert Invisible 
De in Lustspiel ga musikalische Bourlesque. 
Sonntag. Abends 7%, Uhr: Die: n TIRUBN 14600 


ſelbe Vorſtellung. 5 
Nachmittags 4 llt Bei ermäßigten 
Preiſen: „Unſer Doctor.“ Volks- 
ſtück mit Geſang in 4 Acten von 
Leon Leon Treptow. 1 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Der Störenfried.“ 

Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedix. 

Der Vorverkauf der Billets findet 
heute . ge? 10 bis 3 Uhr 
bei Herrn L. chleſing er, 
Ring 10/11, En lden hatt, 


Residenz-Theater. 5 


Sonnabend und Sonntag: 
„Die junge Garde.“ 


7 Uhr.) 


(Sonnta re 
sinne Dekaden- Filets or verkauf. 9 


Kaiser-Panorama 
Ohlanerſtraße 7, 
e blauer Hirſch. 
tionell! Die 5 bairiſchen 
SS Nönigsihlöfler: 
ne Linderbof, Berg, 
Hohenſchwangau u. Neuſchwanſtein. 
In dieſer Art einzig in der Welt! 


2 


Liebich's Etablissement. 


Heute und folgende Tage: 


cc ect Große 14644 
8 art umoriſtiſche Soirée 
* Zeltge f an. 0 9 
von 1 Hrederleks, Gloss Leipziger Sänger, 


und La Bal, Leiter⸗Athleten, Direction 3 Lipart. 


Mr. Regon, genannt der Mann 
mit dem Li wengebiß, Herren 
Kröning & Schneider, Geſangs⸗ 
duettiſten, Hrn. Rene, Geſangs⸗ 
Humoriſt, Familie Mathews 
(7 Damen), Akrobatinnen und 
Inſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn 
mit feinem Fantoche-Theater, 
Frl. Conrad, Frl. Amalie Dore, 
Frl. Kathi Odillon, 
Sängerinnen. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


ſtſpiel 
Albert 0 Ohaus. 
Nur kurze Zeit Gaſtſpiel der 


sPhoites-Troupe 
< The Hamilton. 


3 Eutree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
: Billets à 40 Pf. im Vorverkauf. 


—̃—— 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen. | 


Spyecial-Ausihant: Albrechtsſtraße 17. 


BT x Telephon 777. 


— — v:meꝛ— — wor 
e Hablisenent$ 8 


299999009 999995 


3 
8. Wertheim, 


e 50 


Halt, iſt an Kiudesſtatt zu 
vergeben. Offerten poſtlag. 
Ziegenhals u. A. M. 150 erb. 


des Licht, 

welches von 
keinem anderen 

” Regenerativ- 5 


Hof⸗Photog 1 


Ohlauerſtraſßſe 4, Abe Etage, 


oder Intensiv- empfichit 14160 Alle Diejenigen, welche an die 

brenner erreicht Portrait- Nadlahmafe es am 1. October 

wird; dieselben a. er. verſtorbenen, früheren 

M brauchen dabei weniger als g Momentaufnahmen. Juſtrumentenbauers ( 5811] 
½, resp. ½ des bei gewöhn- | 


Berthold Langenhahn 


Zahlung zu a oder Air: 


#1 licher Gasbeleuchtung zur Er-? 


: 8 
A zielung des gleichen Licht- Cine dug den Waagen dent 


Kinder: Kinder⸗ bisherigen Ernährerd in das denk⸗ 


Tricots, Tellermützen, & Effects nöthigen Gasquantums. ba lend verfetzte Familie —]ſprüche haben, wollen ſich bis 
Halbböschen, | Häubchen, Fabrik-Lagor i en £ an hen 15. Kovember a. or. melden bei 
Kleidchen, Capotten, zu Original: rg Kindern — wird der Barmherzigkeit H M ld 

ze. hen Pr edler Menſchenfreunde N ug0 2 e, 

5 ‚ udſchuhe, I Wärmſte empfohlen mgrubeuſtraße 51, 
Sirup äuſtchen, merz & Ehrlich, Milde Gaben für dieſelbe ent- 4 eee 9 
r ü eee gegenzunehmen ißt gern bereit Breslau, den 15. Oct. 1889. 
Kinder ⸗Tricottaillen, * . Oberleprer A Reuman, — — - | 

Blonfen-Mleidhen, (| mmmmummmmnrene E. Heirathspartien 

Matroſeuanzüge Für Meuſcheufreunde. in nur beſſeren jüd. Familien ver⸗ 
Ein ev. Lehrer, Vater v. 11 K., mittelt ſtreng del 5810] h 

Kinder: Schürzen. wünſcht für einen 155. Sohn, 1,55 m Hugo Friedlän er 


gr., körp. u. geiſt. kräftig entw., m. 
tücht. Kenntn. ausgerüſtet, dem es 
Isweimal vereitelt würde, ſ. Lieblings⸗ 
eoarrière zu verfolgen, eine Stelle, 
durch die es ihm ermöglicht würde, 
ſich in techn., gewerbl. od. kaufm. 
Branche tücht. auszubilden. Da 
dem Vater die Mittel hierzu Fehlen, 
bittet derj., edeldenk. Männer möchten 


Schmiedebrücke 55, L 
Für Damen mit größerem Ber: 
mögen habe ich ſehr empfehlens⸗ 
werthe Partien an der an der Hand. 


Heiraths⸗ -Geluche! 


Für eine geb. ev. u. ſehr häus⸗ | 
liche e mit 2 Kindern 


2 fg * 15 € 2 

= 2 —j. — ; Ahenergengen 19 Pf. Mtr. an, f 
- — Mehl: u. Getreideſäcke, 

Kleeſäcke, 2, 2½ u. 3 Pfund. 


Juckerfäcke, 
Starke ſacke 


waſſerdichtes Segeltu 


meines Geſchäfts 


ſeelle ich zum ſchleunigen 8 44 4 


4440] 1 Poſten 2 zu Wagendeden, Plauen. lich feiner annehmen. Vater und m. 3000 u. 1000 Thür. Bermög: 
Ä Sohn würden gew. dafür i. j. Bez. 2 
Segelleinwand aten e d. . 3 Damen m u kun, m 


Normal⸗Hemden, 
Hoſen und Jacken! 


5⸗ u. 3000 M. Mitgift, ſuche ich 
Abf. Discretion 
Rückporto 


. —— Segeltuch, 


erren. 
in allen Breiten, 


sub H. Z. 167 d. d. ae der’ 
195 


90 Breslauer Zeitung. geeignete 


— 58 Keinerlei Vorausbezahl. 


(Syſt. Prof. Wr. Füge 1 Pferdedecken, erbeten. Juin WOA: 
zu jedem annehmbaren Mh. 1 d enge, E 2 Ein Kuabe, Breslau, Oderſtr. 3. [1990 
Wach bare, weicher, um ſich dem Poſtſach Henn Ein jüdiſeh 9 er 


5 n zu können, 1—2 Jahre eine höhere 
ert v 8 A Bürgerſchule beſuchen möchte, bittet, 


Ledertuche 0 gros da ſeinen Eltern die Mittel fehlen, 


zu billigſten Engrospreifen. Mjleinen Lebensunterhalt in Breslau 


3 in beſtreiten, edle Menſchenfreunde, 
M. Raschkow, 


3 ihm doch Obdach und Koſt für 
10 ee ee e. 16. 5 


Noßmarkt 3, 


end Der alten Dr 


Gro 
(Indigo) in Wien, ſehr 4 ferne, 
aus güt Familie, ſucht eine hübſe 
vermögende junge Dame bebuls 
Verehel. Abſ. Diseret. 1091 

Julius Wohl m az, 
Breslau, Overſtraſte 3, I 


dieſe Zeit zu gewähren. 5 ragen 
wolle man unter Chiffre D H\ 171 
Exp. d. Brest. Ztg. nie ederlegen. 


ine zuverl. tücht. Waſchfr. ſucht 
noch Beſchäft., nr — Meine: | 8 
machen. Gefl. Off. © 40 55 ſtl. 1 f 


besten 5 


sowohl chinesischen als indischen 


5 1 liefern 8 
R. Seelig & Hille, 


Thee⸗Importeure, 
Berlin, Dresden. 
f Thee⸗Niederlagen 
ſind an unſeren Fächer⸗Plakaten mit obiger Schutzmarke 
4279] erkenntlich. 


Tallkfürter Berſccherungs- Gef ellſchaf 
gegen Waſſerleitungs⸗Schäden. 
e Geſellſchaft verſichert zu feſten und billigen Prämien Ge: 


bäude, Mobilien und Waaren gegen Waſſerleitungsſchäden und 
übernimmt auf Wunſch gleichzeitig die Inſtandhaltung bezw. ſämmt⸗ 


liche Reparaturen der Waſſerleitungsanlagen, ſowie die Ver⸗ 
ſicherung gegen Waſſerverluſt bei vorkommen⸗ 
den Rohrbrüchen. 


Das Verſicherungs⸗Capital betrug Ende September d. J. über 
409 Millionen Mark, während bis zu dem gedachten Zeitpunkte 
8538 Schadenfälle regulirt wurden. a] 
Nähere Auskunft ertheilen u. Verſicherungsabſchlüſſe vermitteln die 
ſämmtl. Herren Vertreter, ſowie die General⸗Agenturen zu Breslau 


Fr. Zimmefinann, Albert Schiemann, 


ing 31. Grohe Feldſtraße 16. 


Gefen Ace Gen, 


Postdampfschiffahrt 


®> Hamburg -NewYork 


Southampton anlaufend 


"Oceanfahrt & 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


[298] 


(Nr. 694) 


= Gl Hävre-Newyork 
zb A Stettin-Newyork 


— - Hamburg-Baltimore Hamburg- Mexico. 
Nähere Auskunft ertheilen: 5 


Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


Wilh. Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 
Wilh. Mahler, Berlin N.: Invalıdensit, II, A nn 


Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß für bie Station Breslau 
O. S. Bhf. die Handelsgeſellſchaft C. Schierer hierſelbſt als bahnamt⸗ 
ſiche Rollfuhrunternehmerin beſtellt iſt und derſelben in dieſer Eigenſchaft 
insbeſondere auch die En von mit der Eiſenbahn zu verſendenden 
Gütern aus der Behauſung der Abſender — auf vorherige Anmeldung 

urch letztere — obliegt. 4757] 
reslau, den 23. October 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 
Bekannt m a ung. 
Die Reſtaurationen auf den Bahnhöfen Zab i i 
ſollen vom 1. April k. J. ab auf a Zelt ei 150 

Die Angebote, in welchen die der Submiljion zu Grunde gelegten 

Bedingungen ausdrücklich als maßgebend anzuerkennen ſind, müſſen unter 


Hamburg - Westindien, 
Hamburg -Havana. 


Beiſchluß dieſer zum Zeichen der Anerkennung unterzeichneten Bedingungen 


und Vertragsbeſtimmungen portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Pachtung einer Bahnhofsreſauration“ 


bis zu dem am 15. November d. J., Vormittag 11 Uhr, in dem Central⸗ 


Bureau des Betriebsamtes anberaumten Termine an die unterzeichnete 
Adreſſe eingereicht ſein. 2 

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt im Termin in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen; die Bedingungen werden 
für beide Reſtaurationen zuſammen gegen Frankoeinſendung von 1 Mark, 
für eine Reſtauration gegen Frankoeinſendung von 50 Pfg. in unſerem 
Sentralburean abgegeben. [4223) 

Kattowitz, den 8. October 1889. 2 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aut. 


Conenrsverfahren. Zwangsverſteigerung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


2 7 
Reinhold Gebhardt 
zu Breslau, in Firma: R. Gebhardt, 
Geſchäftslocale: Albrechtsſtraße 13 
und Neue Sandſtraße 9, a 
Martiniſtraße 8, iſt heute, (4759 
am 25. October 1889, 
Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Carl 
Beyer hier, Neue Taſchenſtraße 25a. 
„Anmeldefriſt 
bis zum 30. November 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 22. November 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: 
den 14. December 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
bor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 
en Fair 1 2. er 
5 r Arreſt mit Anzeigepfli 
bis zum 23. November 1889. 
Breslau, den 25. October 1889. 


brunn A. 


zu Warmbrunn eingetragene, 
Warmbrunn a. 


Straße belegene Hausgrundſtück 
am 20. December 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 


Gerichtsſtelle, 
ſteigert werden. 


anlagt. Auszug aus 


ſehen werden 

d 3 Juſchlags wird 

am 20. December 1889, 
Vormittags 11% Uhr, 


Winkler, Die Termine am 28. Novbr. 
Gerichtsſchreiber 1889 fallen fort. | 
des Königlichen Amts⸗Gerichts Hirschberg, den 23. October 1889. 
zu Breslau. - Königliches Amts⸗Gericht. 


1890 ſoll verdungen werden. 


Hamburg - Amerikänisch@ 


in Wege der Zwangsvollſtreckung 
eh = Grundbuche von Warm: 
G. A. Kreis Hirſchberg 
Bd. 5 Bl. Nr. 219 auf den Namen des 
Fleiſchermeiſters Julius Scheckel 
zu 
d. Voigtsdorfer 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
ilhelmſtraße 23, ver⸗ 


Das Grundſtück iſt mit 300 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 9, einge⸗ 


en. 
teil über die Ertheilun 
Urtheil ü 977440 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Unſer Bedarf an 6000 Stück kieferuen Mittelſchwellen für das Jahr 


einzureichen. 


Oels, den 24. October 1 


BES j } Angebote auf die jänmtlichen Schwellen, 

oder einen Theil derſelben, ſind bis zum 14. November d. J., Nachmittags 

1 Uhr, verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, an uns 

fei e Die Lieferungsbedingungen können in unſerem Geſchäfts⸗ 

mmer. hierſelbſt eingeſehen, oder aber gegen Erſtattung von 0,50 M. für 

Schreibgebühren und Ueberſendungskoſten von uns bezogen 
889. [4735] 


werden. 
Direction. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die für unſer Beamtenwohnhaus auf Bahnhof Kempen benöthigten 


31 Vorfenſter verſchiedener Größe und Form ſollen mit oder ohne Ver⸗ 
glafung zur Lieferung vergeben werden und find 


Angebote hierauf — für 


das Stück ausgerechnet — in verſchloſſenen Briefen mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis 4. November d. J. an uns einzuſenden, woſelbſt 


Oels, den 24. October 1889. 


Großer Ausverkauf. 


Flanell, Straudflauell, Barchend 
reiuw. Cheviots zu Kleidern, xeinl. 
weiße Taſchentücher, Satin, Möbel: 


auch die Bedingungen und näheren Angaben zu erfahren ſind. 
[4736] 


u. Bortierenftofie, Atlaſſe, Sammet, 


Plüſch, Federbeſatz,Sammetband, 
Tuch, Düffel, Krimmer, ſeidene 
Bänder, ſow.1000 and. Art. ſpottbill. 
M. Korn, Renſcheſtraße 53, 1. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
S. Hauptmann & Co. 
und der ee 
E. Cohn 


hierſelbſt (mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Neiſſe) iſt, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 14. Ja⸗ 
nuar 1889 angenommene e 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt iſt, auf⸗ 
gehoben worden. 4745 
Breslau, den 23. October 1889. 
Winkler, 
Gexrichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
heute folgende Eintragungen bewirkt: 
1) bei der unter Nr. 112 einge⸗ 

tragenen Firma: € 
Gerberei der evangelischen 

Brüdergemeinde 

zu Neusalz a. 0. 

Spalte 6: Der bisherige Ber 
treter der Firma, Gemeinde⸗ 
Vorſteher nf Wilhelm 
Geißler, iſt ſeit dem 1. Auguſt 
1889 in den Ruheſtand getreten 
und an deſſen Stelle Guſtav 
Adolf Braun als Vorſteher 
der evangeliſchen Brüdergemeinde 
zu Neuſalz a. O. beſtellt. Die 
Vertretungsbefugniß des Geiß⸗ 
ler iſt daher erloſchen und 
Guſtav Adolf Braun in Neu⸗ 
ſalz a. O. zur Vertretung der 

irma allein berechtigt; 

2) bei der unter Nr. 123 einge 

tragenen Firma: 8 
Brauerei der evangelischen 
Brüdergemeinde 
zu Neusalz a. 0. 
Spalte 6: Der bisherige Ver⸗ 
treter der Firma, Gemeinde⸗ 
Vorſteher Eruſt Wilhelm 
Geißler, iſt ſeit dem 1. Auguſt 

1889 in den Ruheſtaud getreten 
und an deſſen Stelle Guſtav 
Adolf Braun als Vorſteher der 
evangeliſchen Brüdergemeinde zu 
Neuſalz a. O. beſtellt. Die Ber: 
tretungsbefugniß des Geißler 
iſt daher erloſchen und Guſtav 
Adolf Braun in Neuſalz a. O. 
ur Vertretung der Firma allein 
erechtigt. 

Ferner ſind in unſerem Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter heut folgende Ein⸗ 
tragungen bewirkt: 

1) bei der unter Nr. 9 eingetra⸗ 

genen Firma: 
Meyerotto und Comp. 
in Neusalz a. O. b 
Spalte 4: An Stelle des in Ruhe⸗ 
ſtand getretenen früheren Vor⸗ 
ſtehers der evangeliſchen Brüder⸗ 
gemeinde zu Neuſalz a. O. 
Eruſt Wilhelm Geißler iſt 
Guſtav Adolf Vrann zum 
Vorſteher der evangeliſchen Brü⸗ 
dergemeinde zu Neuſalz a. O. ſeit 
dem 1. Auguſt 1889 beſtellt. 


Guſtav Adolf Braun in Neu⸗ Ik 
ſalz a. O. iſt daher zur Ver⸗ 
tretung der Brüdergemeinde als 
Firma 
wie 


Geſellſchafterin der 
Meyerotto & Comp., 
deren Zweig Niederlaſſun 
Suckaner Flachsſpinnere 


allein berechtigt, 


erloſchen iſt; N 
2) bei der unter Nr. 41 einge⸗ 
tragenen Firma: 


Gebrüder Garve in Kusser 


Spalte 4: An Stelle des in 
Ruͤheſtand getretenen früheren 
Vorſtehers der evangeliſchen 
Brüdergemeinde zu Neufalz a. O. 
„Ernſt Wilhelm Geiſtler iſt 
Guſtav Adolf Brann zum 
Vorſteher der evangeliſchen Brit: 
dergemeinde zu Neuſalz a. O. ſeit 
dem 1. Auguſt 1889 beſtellt. 
Gnſtav Adolf Braun in Neu⸗ 
ſalz a. O. iſt daher zur Ver⸗ 
tretung der Brüdergemeinde als 
Geſellſchafterin der Firma Ge⸗ 
brüder Garve allein berechtigt, 
während die Vertretungsbefugniß 
des Geißler erloſchen iſt. 
Freyſtadt, den 11. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


„J giſter iſt heute bei Nr. 14/4 


während die 
Vertretungsbefugniß des Geißler 
[4740 


Direction. 


Bekauntmachung. 

In unſerem e 
450 
Rohstoff-Verein vereinigter 

Schneider in Freiburg 

Folgendes eingetragen worden: 

Die Genoſſenſchaft iſt durch 
Beſchluß derſelben vom 10. Sep⸗ 
tember 1889 aufgelöſt. 

Gemäß 8 36 Geſ. vom 4. Juli 
1868 werden die Gläubiger der Ge: 
noſſenſchaft hiermit aufgefordert, ſich 
beim Vorſtande derſelben zu melden. 

Freiburg i. Schl., 

den 14. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachnug. 
I. In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 1 eingetragenen 
Genoſſenſchaft . 14746 
Piltscher 

Darlehnskassen-Ver ein, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht 
heut Folgendes eingetragen worden: 

„In der Generalverſammlung 
vom 20. October 1889 iſt ein ab⸗ 
geändertes Statut beſchloſſen, 
welches ſich mit der Abſchrift des 

Beſchluſſes vom 20. Octbr. 1889 

Blatt 63 ff. der Acten IV. 6. be⸗ 

findet. 

Die Zeichnung hat nur dann 

verbindliche Kraſt für den Verein, 

wenn fie vom Vereinsvorſteher 
oder deſſen Stellvertreter und 
mindeſtens zwei anderen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern erfolgt iſt. Doch 
genügt zur rechtsverbindlichen Kraft 
für den Verein bei gänzlicher oder 
theilweiſer Zurückerſtattung von 

Darlehn, bei Quittungen in den 

Sparkaſſenbüchern über Einlagen 

unter fünf Hundert Mark, bei der 

Zeichnung der Vereinscorreſpon⸗ 

denz und der öffentlichen Bekannt⸗ 

machungen die Unterzeichnung dur 
den Vereinsvorſteher oder deſſen 

Stellvertreter und mindeſtens noch 

ein anderes Vorſtandsmitglied. 

In allen Fällen, wo der Vereins⸗ 

1 und gleichzeitig deſſen 

Stellvertreter zeichnen, gilt die 

Unterſchrift des letzteren als die 

eines anderen Vorſtandsmitgliedes. 

Die öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
en des Vereins erfolgen durch das 
zeobſchützer Kreisblatt; falls das 
erwähnte Blatt eingeht, iſt der 

Vorſtand befugt, mit Genehmigung 

des Aufſichtsraths ein anderes an 

deſſen Stelle zu beſtimmen.“ 

II. Es werden hiermit die in der 
gerichtlichen Liſte der Mitglieder der 
erwähntenGenoſſenſchaft aufgeführten 
Perſonen, welche behaupten, daß ſie 
am 1. October 1889, dem Tage des 
Inkrafttretens des Geſetzes vom 
1. Mai 1889, betreffend die Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften nicht 
Mitglieder der Geuoſſenſchaft geweſen 
ſind oder daß ihr Ausſcheiden nicht 
richtig in die Liſte eingetragen iſt, 
ſowie die in derſelben nicht aufge⸗ 
führten Perſonen, welche behaupten, 
daß ſie am 1. October 1889 Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft geweſen 
ſind, aufgefordert, ihren Widerſpruch 
gegen die Liſte bis zum Ablaufe 
einer mit dem Tage, an welchem das 
letzte der die Bekanntmachung ent⸗ 
haltenden Blätter erſchienen iſt, be⸗ 
R Ausſchlußfriſt von einem 
Monate ſchriftlich oder zum Proto⸗ 
0 des Gerichtsſchreibers zu er⸗ 
ären. a Fer 
Nach Ablauf der Ausfchlußfrift iſt 
für die Mitgliedſchaft am 1. October 
1889 und für das Ausſcheiden in 
Folge vorhergeſehener Aufkündigung 
oder Ausſchließung der Inhalt der 
Liſte maßgebend. 5 

Einwendungen gegen die Liſte 
bleiben den in $ 165 Abſatz 2 des 
Geſetzes bezeichneten Perſonen vor⸗ 
behalten, we fie in Gemäßhbeit 
deſſelben den Widerſpruch erklärt 
haben oder hieran ohne ihr Ver⸗ 
ſchulden verhindert waren und binnen 
einem Monate nach Beſeitigung des 
Hinderniſſes den Widerſpruch ſchrift⸗ 
lich oder zum Protokoll des Gerichts⸗ 
ſchreibers erklärt haben. 

Katſcher, den 22. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
— ... 


Bekanntmachung. 

„In unſer Genoſſenſchafks⸗Regiſter 
iſt heute bei laufende Nr. 3 [4743] 
Kredit- und Spar- Verein 
zu Pitschen 

in Spalte 4 eingetragen worden: 
Die Liquidation der Genoſſenſchaft 
iſt beendet und die Letztere gelöſcht. 
Kreuzburg OS., den 19. Octbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


* 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut unter Nr. 50 folgende Ein⸗ 
tragung bewirkt: [4739 

Spalte 2: 


Liebschützer Dampfziegelei 
Actien- Gesellschaft. 


Spalte 3: Liebſchütz bei Neuſalz a. O. 

Spalte 4: Der Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
trag iſt vom 17. September 1889 
datirt. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 

die fabrikmäßige Verarbeitung von 
Boden⸗Materialien zur Gewinnung 
von Ziegeln und anderen Steinen 
mittelſt Dampfbetriebes, ſowie der 
Abſatz dieſer Fabrikate. 

Das Grundkapital beträgt 180 000 
Mark (i. W.) Einhundext achtzig 
Tauſend Mark und zerfällt in 180 
(i. W.) Einhundert und achtzig Stück 
auf den Inhaber lautende Actien 
zum Nennwerthe von je 1000 Mark 
(i. W.) Eintauſend Mark. ; 

Der Rittergutsbeſitzer Otto von 
Reiche auf Liebſchütz bringt als 
Einlage in die Geſellſchaft ein und 
letztere übernimmt von demſelben in 
Anrechnung auf das Grundcapital 
zum Eigenthum eine von dem Ritter⸗ 
gut Liebſchütz abzuzweigende Parzelle 
von 6 Hektar 38 Ar 31 M. mit 
den darauf ſtehenden Gebäuden und 
dem geſammten bisher zur Ziegelei 
gehörenden Inventar zum Taxwerthe 
reſp. Preiſe von 100 000 M. (i. W.) 
Einhundert Tauſend Mark, welcher 
berichtigt wird durch Baarzahlung 
von 10 000 M. (i. W.) Zehn Tauſend 
Mark und durch Anrechnung von 
90 000 M. (i. W.) Neunzig Tauſend 
Mark auf die von Otto von Reiche 
zu leiſtende Einzahlung für 90 (i. W.) 
Neunzig von ihm gezeichnete Actien. 

Die Direction bildet den Vorſtand. 
Derſelbe beſteht aus einem oder 
mehreren Mitgliedern, welche durch 
den Aufſichtsrath auf Zeit ernannt 
werden und deren Beſtellung jeder⸗ 
zeit widerruflich iſt. Die Namen 
der Mitglieder, ſowie jeder Wechſel 
ſind durch die Geſellſchaftsblätter be⸗ 
kannt zu machen. Der Aufſichtsrath 
kann für einen im Voraus begrenzten 
Zeitraum einzelne ſeiner Mitglieder 
zu Stellvertretern von behinderten 
Mitgliedern der Direction beſtellen; 
während dieſes Zeitraumes und bis 
zur ertheilten Entlaſtung des Ver⸗ 
treters darf derſelbe eine Thätigkeit 
als Mitglied des Auſſichtsraths nicht 
ausüben. Ebenſo ſteht dem Auf⸗ 
ſichtsrath die Ernennung fonftiger 
Stellvertreter von behinderten Mit⸗ 
gliedern der Direction zu. 

Zur gültigen Zeichnung der Firma 
der Geſellſchaft iſt erforderlich, wenn 


chf nur ein Directions⸗Mitglied beſtellt 


iſt, deſſen eigenhändige Unterſchrift; 
wenn mebrere Directions-Mitglieder 


beſtellt find, die Unterſchrift zweier! 


Directions⸗Mitglieder. 

Die ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionäre findet innerhalb 
der erſten zwei Monate nach dem 
Schluſſe des Geſchäftsjahres in Neu⸗ 
alz a. O. ſtatt und wird von dem 
Aufſichtsrath oder von dem Vor⸗ 
ſtande durch einmaliges Ausſchreiben 
in den Geſellſchaftsblättern, welche 
mindeſtens vierzehn Tage vor dem 
Verſammlungstage erſchienen ſein 
müſſen, berufen; in dem Ausſchreiben 
iſt jeder Zeit die Tagesordnung be⸗ 
kannt zu machen. In derſelben 
Weiſe erfolgt die Berufung der 
außerordentlichen General⸗Berſum⸗ 
lung. Ueber Gegenſtände, deren 
Verhandlung nicht mit dem Aus⸗ 
ſchreiben der General⸗Verſammlung 
oder mindeſtens vierzehn Tage vor 
dem Tage der General⸗Verſammlung 
angekündigt find, können Beſchlüſſe 
nicht gefaßt werden, ausgenommen 
hiervon iſt aber der Beſchluß über 
den in einer General⸗Verſammlung 
geſtellten Antrag auf Berufung einer 
außerordentlichen 9 
lung. Actionäre, deren Antheile 
mindeſtens den zwanzigſten Theil 
des Grundcapitals darſtellen, ſind 
berechtigt, zu Salus e daß Gegen⸗ 
ſtände zur Beſchlußfaſſung auf die 
Tagesordnung der General⸗Verſamm⸗ 
lung geſetzt werden, inſofern dieſes 
Verlangen mindeſtens eine Woche 
vor dem Verſammlungstage geſtellt 
iſt. Iſt bei der Errichtung des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Vertrages das geſammte 
Actienkapital durch die Zeichner oder 
deren Bevollmächtigte vertreten, fo 
können ſich die Erſchienenen ſofort, 
ur weitere Förmlichkeit, als erſte 

eneral⸗Verſammlung conſtituiren. 

Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
ſchaft erfolgen in der Regel durch 
den Deutſchen Reichsanzeiger und 
etwa durch den Auſſichtsrath zu be⸗ 
ſtimmende Blätter; doch gilt jede 
Bekanntmachung für gehörig ver⸗ 
öffentlicht, wenn ſie lediglich im 
Deutſchen Reichsanzeiger eingerückt 
iſt. Die Bekanntmachungen erfolgen 
entweder vom Vorſtande oder von 
dem Aufſichtsrath. 

Die Gründer ſind: 5 

Rittergutsbeſitzer Otto vonReiche 
auf Liebſchütz, Fabrikbeſitzer Wilhelm 
Süßmaun in Neuſalz a. O., Kauf: 
mann Woldemar Schmitt ebenda, 
Kaufmann Johannes Schmole 
ebenda und Tommerzienrath Per: 
mann Sueſtmann ebenda, welche 
ſämmtliche Actien übernommen haben. 

Zum Vorſtand iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer Otto von Reiche auf Lieb⸗ 
ſchütz und zu deſſen Vertreter in 
Behinderungsfällen der Fabrikbeſitzer 


n EF 


1 der Sreslauer Zeitung. ‚Sonnabend, den 26. Delober 1889. 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Wilhelm Süßmann in Neuſalz 
a. O., letzterer bis zum 17. März 
1890, gewählt. 

Die Mitglieder des Aufſichtsraths 


ſind: 
Woldemar Schmitt, 
Wilhelm Süßmann und 
Johannes Schmole. 
— Zu Reviſoren behufs Prüfung des 
Hergangs der Gründung ſind Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Franz Ebhardt auf 
Leſſendorf und Maurermeiſter Frie⸗ 
drich Sander zu Neuſalz a. O. durch 
den Aufſichtsrath beſtellt. 
Freyſtadt, den 11. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt laufende Nr. 1 Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 4741 
a. Spalte 2: Die Genoſſenſchaft 

führt vom 1. October er. ab die 

Firma 

Vorschuss-Verein 
zu Schoenberg O/L. 


dingetragene 8 
mi f 


unbeschränkter Hafipflicht. 

b. Spalte 4: An Stelle des bisher 
geltenden iſt das neue Statut vom 
8. September 1889 getreten. Das⸗ 
ſelbe befindet ſich Blatt 4 der Acten 
Gen. XXXIII 6, Vol. III. 

Nach dem Letzteren fällt das 
Geſchäftsjahr vom 1. Januar 1891 
ab mit dem Kalenderjahre zuſam⸗ 

men, bis dahin beginnt und schließt 
es am 1. April. 

Bekanntmachungen erfolgen unter 
der Firma des Vereins im „Neuen 
Görlitzer Anzeiger“. 

Die Einladung zur Generalver⸗ 
ſammlung iſt zwei Mal dergeſtalt 
einzurücken, daß 8 Tage vor der⸗ 
felben die erſte und 3 Tage vorher 
die zweite Einladung erfolgt ſein 


muß. 

Der Gegenſtand des Unterneh⸗ 
mens, die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes und die Form der Willens⸗ 
erklärung deſſelben ſind unver⸗ 

ändert geblieben. 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 


7 


ſtunden des Gerichts Jedem ge⸗ 


ftattet. 
Seidenberg, den 24. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 474 bei der Firma 
Herrmann Preiss 
zu Ratibor folgende Eintragung be⸗ 
wirkt worden: 14712 
Der Kaufmann Siegfried Preiß 
zu Ratibor iſt in das Handels⸗ 
eſchäft des Kaufmanns und 
Eborcludenfabrikanten Herrmann 
Preiß daſelbſt als Geſellſchafter 
eingetreten und die nunmehr unter 
der Firma 
„Herrmann Preiss“ 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 118 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 118 die Geſellſchaft 
a Herrmann Preiss 
u worden. 
der Sitz der Geſellſchaft iſt 
Ratibor. 
Die Geſellſchafter ſind: 
der Kaufmann und Chocoladen⸗ 
fabrikant Herrmann Preiß 
und der Kaufmann Siegfried 
Preiß zu Ratibor. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat am 19. Octbr. 1889 
begonnen. 
ur Vertretung der Geſellſchaft 
iſt jeder Geſellſchafter berechtigt. 
Ratibor, den 22. October 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 1550 Stück 
ee 1370 Paar Beinkleidern, 
20 Stück Jupen, 70 Stück Frauen⸗ 
röcken, 800 Stück Betttüchern, 1100 
Stück Handtüchern, 82 Stück Küchen⸗ 
handtüchern, 39 Stück Mangeltüchern, 
425 Stück Halstüchern, 275 Stück 
Taſchentüchern, 570 Stück Decken⸗ 
überzügen, 625 Stück a 
und 130 Stück Wärterſchürzen für 
das Jahr 1890 ſoll nach den von 
uns vorgelegten Probeſtücken im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. [4738] 
ierauf bezügliche Angebote neh⸗ 
men wir bis 
Sonnabend, den 16. November 
dieſes Jahres, Vorm. 11 Uhr, 
entgegen. 
1e Proben und Lieferungsbedin⸗ 
gungen können in unſerem Verwal⸗ 
tungsgebäube innerhalb der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen, die Lieferungs⸗ 
bedingungen auch gegen Erſtattung 
der Schteibgebühren von uns bes 
zogen werden. 3 
Probeſtücke der Wäſche werden an 


Auswärtige gegen Erlegung einer 


dem Werth entſprechenden Siche⸗ 
rungsſumme verabfolgt. 

Tarnowitz, im October 1889. 
Der Vorſtand des 
Oberſchleſiſchen Kuappſchafts⸗ 
Vereius. 


sin faſt neues Spiritusreſervoir 
mit Pumpe zu 10 000 Liter ſteht 
preismäßig zum Verkauf. _ [4725] 
Max Hausdorff, 

Gogolin O. S. 
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Import von Oldenburger, 
N Hannoverſchen, Däniſchen und f 

2 Brabander 1˙½ und jährigen Fohlen 
22 von 1. Qualität. 


In nächſter Zeit ſtelle ich in dortigem Kreiſe einen Transport von 60 bis 80 Stück 1½ f 
und 2½jährigen Fohlen obiger Raſſen zum Verkauf, Bemerke, daß ich nur ſtarke, kräftige Sohlen 
I. Qualität, Acker⸗ und Wagenſchlag, bringe, darunter mehrere Hengſte und Stuten, welche ſich ſpäterhin 
als Deckhengſte reſp. Mutterſtuten eignen; ſowie mehrere Paare Füchſe und Rappen. Der Tag des 
Verkaufs wird noch näher angegeben. Vorherige Anfragen und Beſtellungen werden berückſichtigt. 1982] 


heim Stahl, Eſens i. Oſtfriesland, Sierzettescrant 
Große 


\ 


Pa. Referenzen. 


Gefl. Offerten unter 


Ad ook 


Inſpector. 

Für eine alte gut eingeführte Deutſche Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein leiſtungsfähiger ? 
Inſpector bei günftigen Bedingungen für Schlefien BE 
per 1. Januar 1890 zu engagiren geſucht. 5 


kaſten der Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


1. 3, 18 in den Brief- 


br. 75 zu taufen 
geſucht oder gegen neue um⸗ 
getanſcht Junkernſtr. 6, 2. Et. 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in 8 und gewaudtes 
j. Mädchen, das auch Putz ge- 


Frische 


Poulardes 
du Mans, 


Brüsseler u. Böhm. 


darunter find hochedle Neit:, Wagen⸗ und Arbeitspferde, 
Doppel⸗ und Schottland⸗Ponny. 


8., früh 9 Uhr, in 


5 Die Auction beginnt Mittwoch, den 30. 


2 Schliebs' Kaffeehaus (Kleinburg), Endſtat. der Bresl. Straßenbahn. 8 . : 
en ER eee e 
> 2. = 

7 Breslau. Louis OrER, 1 ie h ähnlichen Geſchäft hier oder auswärts 
x Cireusbeſitzer. * ner, Stellung. Offerten unter U. 19 


an Rudolf Moſſe, Breslan. 


Puten u. Enten, 


3 


Tum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen Verkäufer für mein Band⸗, 
Weiß⸗, Poſamenten⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft, der zugleich Schaufenſter 
decoriren kann. 5804 
Emanuel Foerster, Beuthen OS. 
Ich ſuche einen gewandt. 
Büreauvorſteher. Ne 
flectanten bitte ich ihre 
Zeugniſſe mit Lebenslauf 
und unter Angabe des 


64 Gehaltsanſpruchs baldigſt 


an mich einzuſenden. 


Einen 
Max 


waaren⸗ 


Zeit in einem hieſigen 
war, ſucht als Lehrling od. Volont. 
anderweitig Stellung, eventl. pe 
Vorſtellung. Off. erb. sub A. Z. 
im Briefk. der Bresl. Ztg. 


Lehrling ſucht 


nder, Galant. u. Kurz⸗ 
ſch., Reuſcheſtr. 58 59. 


5 Einj. Freiw.⸗Zeu 


au der längere 
Comptoir thätig 


rſ. 
20 
[5821] 


andf De 


erſönl. 


2 Lehrlinge 
mit beſſerer Schulbildung und ſchöner 
ſuchen wir für d. Compt. 
eldung Vorm. 1012 Uhr. 


Gebrüder Guttsmann, 


mit guten 


11993] 


Maſchinenfabrik. 


Einen Lehrling 


ſuchen wir für unſer Drogen⸗, 
Farben und Chemikalien: 
Geſchäft zum baldigen Antritt. 
Gehr. Thomas, 
Schweidnitz. 


Schulkenntniſſen 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


N 
u 1 


Fasanen, Schnepfen, 


ea geehrten Herrſchaft. 
u 


Neiſſe, im Detbr. 1889.| Berlinerſtraße 8 


cht. Köch., Wirthſchafterin. 


€: : 2 2 2 
Weiß u. Rolweinverſteigerung l e. Dioden See . Hane: Bischoff. eee ehe m 
* M A N R 1 al Krammetsvögel, Albrechtsſtraßte 49. (5800) 5 9 Hochparterre am 1. Januar 1890 
> zu aikammer⸗Alſterweiler, heinpfa 5. Rehe Hasen Reiſende, welche Molkereien Juſtizrath. [4733] zu vermiethen. 1900 
b =; 1 8i ſcher tüchti 7 
5 Dinstag, ven 19. Rovsr. l. J., Mittags 12 Uhr, frigshe echte ee ee e Bere ee aider tälktiger Freiburgerſtr. 23 
5 im Gaſthaus „Zum Schwanen“ laſſen die Erben des zu Mai⸗ Whit tabl N i weiterer Artikel. Adreſſen sub Schreiner: Werkführer ‚Find in der 2. und 3. Etage herrſch. 
2 kammer verlebten Weinbergsbeſitzer [1995] 8 eS- at Ves-|x. x. 166 in der Exped. d. Bresl.] welcher bereits als ſol cher chättg bequeme Wohnungen, erſtere wegen 
? 5 A. Spies u grosse Holl Stg. niederzulegen. 14662) [war und eine beſondere Befähigung] Jortzug bald, letztere Oſtern 1 
2 durch den hierzu beauftragten Kgl. Notar Börſch von Edenkoben ö 2 a a teen 3 el Be 1 ‚Yan err 52 
Ae e c, Austern, e eee e Ming Nr. 28 
= cd. 30 000 Lit. 1887er Weißweine allerfeinsten Astrach. N 1 D r Deutſchlands finden, 1968] ist eine herrſchaftliche Wohnung 
i L 8 n E en E . O en ei ar I a ee zu vermiethen. 24] 
8 l i eitherigen Stellung, z 
I a. 55,000 „ 1887 u. 88er Rotweine, Perl-Caviar, a e e bene ul Garisftraße 36 
5 ca. 70,000 2 1889er Weißweine. neue Strassburger an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. Rudolf Moſſe, Breslan. ſſind helle Comptoirräume zu 
# Taxen pr. 1000 Lit.“ 1887er Weißweine M. 370-420. Gänseleber-Pasteten, Für mein Tuch: u. Manufactur⸗ Ein Lehrli Sohn anſtänd vermieten. 
45 b otwein M. 500. 1888er Rotweine I) waareu⸗Geſchäft ſuche ich einen | \ ug, Eltern, Zum Ohlauerſtr. i, Blauen Hirſch“, 
88 M. 390-480. 1889er Weißweine echte Prager tüchtigen Commis u. Volontär, baldigen Antritt geſucht. (5827] [Eing. Schuhbr.iſteneuausg. Laden 
3 M. 430-500. der polniſchen Sprache mächtig. II. Lachmann, Liegnitz, Im. ſ. gr. Schauf. per Oſtern 1890 
3 f 1 ee 4. November u. vor der Verſteigerung Schinken, ue! er — — n Se Deſtillatiou u. Fruchtſaftfabrik. zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. 
7. m Hauſe der Verſteigerer. N en 8. cht 
. Proben vermitteln alle Wein⸗Commiſſionsgeſchäfte. auch in Brotkruste gebacken, I Für ein flottes Manufacturwaar⸗ e I vermiethen 
8 S 7 5 li ö 3 € f Prager ungen, geſchäft in chtig ſuche einen Lea ne 15 8 ee eee 7 ze: 
5 einlieferung. u kaufen | tüchtigen, 8 alan der Ber. rest. Delfabriten, Het-Befelliehaft. [5554] 
5 20 Bi C en ph 5 oder K e ee h — a beben een e e RE ERTL 7 
2 K. u fi er 1 4 . . * 4 er ET ze 2 n 1 V 
f Sin , Pachten geſucht waiser menen e Nackr, g 
000 . m Örmnitborbfämeiten, ein Deftillationsgeichätt Hamb. Rauchfleisch,| __Sswierevrüte 55. Wohnung Ning 30, II., 
2 ſotplatten mit flottem Detailausſchank. feinste de fene Den ſolertigen Ait beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer Küche und 
1 ann ent, 7 ir-]. Suchender ift ein ſtrebſamer Braunsehw. u. Gothaer] zwei flotte Verkäufer u. einen Speiſek ſe Bod 8 185 
. 2200 Str. kleine Granit⸗Trottoir ger an, mos, Weit 1 t 4 N ehrling. 4665] Speiſekammer, ſowie oden und ellerraum, iſt preis 
3 Würfelſteine. — er ſelbſterſparten tanjend Ger Vela 3 6 * Gebr. Herzberg, Zabrze, werth per 1. April 1890 zu vermiethen. [4749] 
r \ 


EN langen Jahren ein bedeutendes Bier: 


| ſiam gemacht wird. 


* ſo 
a hi Exped. der Bresl. Ztg. 


Lieferungsunternehmer fordern wir 
auf unter Angabe der früheſten 
Lieferfriſt und Einſendung von 
Probematerial ihre Offerten bis 
zum 8. November 1889 an uns]. Gefl. 
einreichen zu wollen. 

Die Lieferung hat frei Bahnhof 


Mark und würde auch event. nicht 
in ein Geſchäft 
4753] 


172 


abgeneigt fein, 
hineinzuheirathen. 
Offerten unter S. P. 


bitte an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Bergmann’s 


14737] 


bandelnde Broschüre, - 


Schwindſucht heilbar! 


nach dem neueſten Verfahren, auf 
Grund der Entdeckung des Profeſſor 
H. Koch durch Anwendung des Appa⸗ 
rates zur Einathmung heißer Luft, 
ohne jede Berufsſtörung ausführbar, 
täglich 2maliger ½ſtünd. Gebrauch. 
Schon nach lAtägiger Anwendung 
keine Athemnoth, kein Huſten, kein 
Auswurf. Apparat nebſt Gebrauchs⸗ 
9 genau nach ärztlicher Vor⸗ 
ſchrift zu beziehen für M. 15,— gegen 
Nachnahme oder Einſendung von 
A. Foltz, Dortmund. — 
Proſpect franco. 


Restauration und größerem Eid: 
keller in einer ſehr belebten indu⸗ 
ſtriellen Gebirgsitadt iſt zu ver⸗ 
kaufen. In demſelben wird ſeit 


verlagsgeſchäft mit gutem Erfolge 
eben, worauf beſonders en 
9 


Näheres unter Chiffre M. 1956 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zum Verkauf 


iſt eine Zuckerwaarenfabrit in einer 
ee nachweislich mit gut. 

undſchaft, per 1. Januar ev. auch 
Offerten unter Z. Z. 96 an 


fort. 
15698] 


Zungen-, 
Sardellen- und 
Trüffelleber- 


eslau, 
Tauentzienſtraße 9. 


Pb KK SIEST HET 
Lehmtrausport 


um 


weite 
unter 


85 


8 


en mit Blech 
nhalt und 62 


12 poſtl. Oppel 


kaufen geſucht. Off 


[se1o) 


6 Stck. gebrauchte, gut erhaltene 
Kippwa 
½ ebm 


mulde von 
em Spur⸗ 


n. 14606] 


werden 


Colonialwaaren⸗ u. Delicatefien: | 8 
geſchäft en gros & en detail. 8 


Die erſte 


Verkäuferſtelle 


iſt am 1. Januar 1890 bei mir zu 


Daſelbſt ſind in der Paſſage 


= kleine Läden 
mit darüber befindlichen Stuben, zu jedem Geſchäft ſich 
eiguend, per bald preiswerth zu vermiethen. 


Sorau NR. zu erfolgen. eltberühm hnarti Wurst beſetzen. Nur Prima Referenzen 2 - 
Sorau ng 3 a | elle Zahnpasta feinsten fetten CE — . Berückſichtigung. 14664 Näheres daſelbſt im Bureau der „Iduna“. 
er Magiſtrat. pr. St. 40, 50 u. 75 Pf. 5 Feen a - — * wer 
Die Strafjenverwaltnug. Bergmann’s Zahnwasser Winter-Rheinsalm, „ E a 
Heinzel. pr. Fl. 60 u. e nn nn 
5 PERL ie 2 Bergmann’s Zahnpulver Sommer - Rhein- Für ein rg u. Eon: Telegraphische Witterungsberichte vom 25. October. 
Ratte in Guts⸗ Pr. 50 u. 75 Uf. und ections⸗Geſchäft wird per ba Von der deutschen Seew Ham! 
ordeaurweine. best er bei] Niederlagen bei v. Fischer, der 1. Rovbr. c. ein tüchtiger F arte zu Hamburg. 
eau möchte den a dne | Schmiedehr. A a. :Osbar Wecker, Silber-Lachs, oder 28. r 5 ei 7 7 Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. PR 
C Ohlauerstrasse Nr. 25. [4731] ; eeht englisch 1 en Gufe 8882 2 N 
oder privat) einem tüch en n. in tr n moſaiſch) gefucht. 2 221225 | 
anverkt. Off. unter Sully L. pofil. in | G Hofmann in Stechlen in Gehtef., Porter und Ale fetten dt Gehalts, Ansprüchen ort 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Taleuce bei Bordeaur erbeten. empfiehlt Falhenetes dels uber empfehlen 4758] [bei freier Station erbeten unter 23 35 ö * 
Se — ——„— mehl, Marke G. & 0. Lüders, Hambur 5 = & C 1 6. H. poſtlagernd Neiſſe. [4663] — 2: = 1 
Eine ſehr leiſtungsfähige 2128 0% Fett u. Protein 150-500), 110 ar Zum 15. Novbr. ſuche einen tücht. | Mullagumore. . _ 769 6 03 8 
Poſamenten⸗Fabri a a on men 2 3 erk auf er gi eh = 8 8 m | wolkig. 
i . 1996 mindeſten ett und Protein 8 bn d S | Christiansund .| 771 | r 9 
usch für Coufdetton I garantiet, ale Hitigftes, nahrhar eee |Kovennneen | 708 | + 0.4 |wolkie 
arbeitend, ſucht einen bei dieſer Aich Wehodien . S für] Schweidnitzerstr. 13 — 15, Heinrich Deutsch, Liegnitz. 3 Kin ar [N a e 
: 1 e, Maſtochſen u. weine. h Schneider EEE T 0 — . h. bedeckt, 
t 3 Verkaufsſtellen werd. und günftig. mise Für mein Deſtillationsgeſchäft 3 endes 
ar erten unter B. N. 736 Beding. an allen größ. Orten errichtet. H li fi t ſuche ich zum fofortigen Eintritt | Moskau 764 —7 1 bedeckt. 
an Rud. Moſſe, Erfurt. 2 rg re, 0 E eran en. einen tüchtigen, branchekundigen Cork, Queenst.| 767 5 NO 3 bh. 8 
. Ta jungen Mann e , , Mal 
. 7 für Comptoir und Reife. N 767 4 ONO 1 Wolkig. 
Gaſthof, far rusikanke eb [23 Champagner, Herrmann Böhm, |Hmbus..... 765 5 ONO 2 Re in Nachts anhalt. Reg. 
über 120 Morg. Land Hein, angehen J 01] Beuthen OS Swinemunde..| 766 | 6 0 3 |bedeckt 
8 7 ein, angenehm⸗ > 8 x g 3 
In einem großen Dad über) Venn sich der eidende — za eo —— e fürs „ 707 0 3 bedeckt. 
2000 Ei “ ür Geſunde un roducteu⸗Geſchäft ſuche ich fürs] Meme — ͤ erh ee. a >07 
3 Kurche 4 Sale . zu Su Ade ellung Kranke, zu Detail u. fürs Lager einen tüchtigen] paris 766 1 NO 2 Nebel. 
Gaſthof mit ſehr guten maſſiven . bh a kürzlich ausgelernten . ET 5 5 6 Er 2 Dede 
2 ü f Rs eeigne aſche Kari 29 .Ü 5 2 NO 1 heiter. 
A de an Fe || zungen Mann. eee e, 5 "sun IMs 
wegen Krankheit der Hausfrau eder Kuftröhrenkatarrh, Spitsenaffoe- Kaiſerſect 2 M.,] Polniſche Sprachkenntniß Beding. [München ..... 766 4 NO 4 wolkig. a 
Zell zu verkaufen. 88825 Baia — Y beigröß Entnahme Emil Goldhammer, Chemnita 766 7 still Nebel. Dichter Nebel, Thau 
Offerten unter R. R. 33 an die Packer fl . berge echt in * [4734] Gleiwitz. Be RER 765 2 AR a er | Abds, Wetterleucht. 
Ei; x 8 fi 7 — eidemann ende - 1 Sti ec 
2 Expeb. der Bresl. Sie — süskleh. ink. ag ger Für unfer Stabeiſen⸗, Eiſen | Hreslan a 7 WSW 1 bedeckt. 
t P 5 1 ı and überraschenden Erfolge dieser Pf rück. naren- un u 2 0 
E M f f Brauereien die ärztlichen Aeussetun gen ie e los zu ück. Ban b * u; n Glas. 55 Isle d' Aix 763 9 0 2 heiter. 
FR ich ig mu eee dem er . gewordenen le Viermal prämiirt. 6 ſuchen wir] Nizza ........| 761 | 15 80 I heiter. | 
Ein gelegenes Grundſtück mit gratie und frames die über die ane 8 per ſofort einen foliden, tüchtigen Triest 765 12 stin bedeckt. 
3 Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


jungen Mann. 


Offerten mit Zeugnißcopien und 
Angabe der Gehaltsanſprüche an 
R. Philipp & Sohn, 
[4601] Filehne. 


Achtung. Zi 


Ein gewandter, zuverläſſiger, gut 
empfohlener gepr. Actnarius fucht 
Stellung als Bureau⸗Vorſteher bei 
einem ſoliden Anwalt. Derſelbe 
kann auch eine Anwaltsſtelle mit 
guter Praxis nachweiſen. 5813] 

Gefl. Offerten unter A. C. 19 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


1 = mässig, 5 frisch. 6 = stark. 7 if, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
10 starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Vebersicht der Witterung. 

Eine Zone hohen Luftdruckes, über 770 mm, erstreckt sich von 
Schottland ostwärts nach dem nordwestlichen Russland, eine flache 
Depression, unter 765 mm, lagert über dem nordwestlichen Deutsch- 
land. Bei schwacher, vorwiegend nordöstlicher Luftströmung ist das 
Wetter über Central-Europa trübe und neblig, in Ostpreussen herrscht 
Frostwetter. Memel meldet minus 4 Grad. Schneehöhe zu Königs- 
berg 10 Centimeter. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 2 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


